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Die Kraftprobe in Lüöafrika.
XX London. 13. Januar.

Die Lage in Südafrika bleibt ernst, auch nach Ab¬
zug der unausbleiblichen Wertreibungen . Sie wäre
üielleicht noch ernster, wenn es sich wirklich um einen
Ausstand handelte, in dem sich die Arbeiter zur Abhilfe
unerträglicher Zustände zusammengefunden . Doch
General Bot .ha  stellt es klarer dar : „In Südafrika
ist kein Platz für zwei Regierungen ." Darum handelt
es sich. Wer soll herrschen, die Regierung oder
die „Föderation der Arb  eit ". Dieser Bund
der Gewerkschaften versuchte seine Macht im Juli an¬
läßlich des Ausstands der weißen Bergwerksarbeiter
und brachte es wohl zu blutigen Austritten in
Johannesburg , aber zu keinem nennenswerten Erfolg.
Jetzt soll der Eisenbahner -Streik die Kraftprobe ab¬
geben, und das Ende  kann schließlich wieder nur eine
Niederlage  sein . Die Regierung hat nicht nur den
gesamten Kapitalismus — wahrlich keine geringe
Macht in Südafrika —, sondern auch augenscheinlich
die öffentliche Meinung  hinter sich. Mit der
Verhaftung von zwölf Arbeiterführern und der Mobil¬
machung von 60 000 Mann der Burenmiliz hat sie der
Föderation bewiesen, daß sie „keinen Spaß versteht".
Und gegen diese Machtentfaltung hat der Bund keine
andere Waffe als den M äffe n st reif  auszuschreiben.
Doch wie der ausgeht , das wird man bald sehen.

Die Föderation der Arbeit strebt tatsächlich nach
etwas U n erreichbar  c m in Südafrika . Ihr
schwebt das Beispiel Australiens  vor , von wo
sie ja auch ihren Namen entlehnt hat . Dort haben die
Arbeiter durch ihre Gewerkschaften die Herrschaft er¬
rungen im Erwerbsleben wie im Parlament , aber nur,
weil sie den Ar beits markt  beherrschen und durch
E i n w a n d e r u n g s v e r b o t e gegen jeden billi¬
geren Mitbewerb  absperren . Dieser Weg. zur
Macht ist aber in Südafrika für den „weißen" Arbeiter
unmöglich. Hier ist der Schwarze  in seiner Heimat
und in erdrückender Mehrheit.  Stehen doch
selbst im Eisen b a hndienst  30 000 Farbige den
5000 Weißen gegenüber. Die weißen Arbeiter sind fast
überall nur in höheren  Stellungen beschäftigt, wo
besonders Kenntnisse oder Zuverlässigkeit nötig sind,
und können bei den allgemein herrschenden Rassen-
anschauungen keine andere Stellung einnehmen. Sie
müssen immer die dünne , oberste Schicht des Arbeiter-
Heeres bilden, die „Unteroffiziere ", die, notwendig wie
sie -sein mögen, doch nicht in dauernder Feindschaft mrt
ihren Arbeitgeber -Offizieren leben können. Zwischen
dem in Südafrika so fest konsolidierten Kapitalismus
und dem Massenangobot eingeborener Arbeitskräfte
sind den Machtbestrebungen des weißen Arbeiterbundes
recht enge Schranken gesetzt.> Für ihre zahlreichen, oft
nur zu gerechtfertigten Beschwerden sind wilde Drohun-
gen und Ausstände der falsche Weg., Die schwarzen
lernen zu viel davon, wie sie bereits beweisen,
letzter Reihe handelt es sich um die Machtstellung
der weiße Rasse  überhaupt . Deshalb will die Re¬
gierung mit der „Föderation " den Kamps aussechten
und — aufräumen . ^

Botha an die Eingeborenen.
B . Johannesburg , 14. Januar . General Botha  hat als

Minister für Eingeborenenangelegenheiten an alle Cnige-
borenen Compounds am Rand , ein Rundschreiben gesandt, tn

New Vorker Brief.
(D r e -N e io Vorker Oper .)

Von Hermann C. Morel (New' Zork).

Wenn im Spätherbst das Metropolitan -Opernhaus seine
Wintersaison eröffnet, so ist das trotz der allgemeinen Ma-
siertheit der amerikanischen- Metropole ein Ereignis von
weitgehendstem Interesse . Wochen vorher schon rührt GaM-
Casazza, der Generalmanager , gewaltig die Reklametrommel,
und die' Zeitungen orientieren ihre Leser aufs genaue,te so¬
wohl über die zu erwartenden „stars " • und deren ättrutt=
liegende Karriere als auch über das Programm und̂ die
Opern der kommenden Spielzeit . — Mit großem Tam -Tam
geht die Eröffnungsvorstellung vor sich, und der „llorss-
sW , das berühmte Diamanten -Hufeisen, wie der erste Rang
hier genannt wird, strahlt im Glanze der Millionen , dic. nn
den Namen Vanderbilt , Morgan , Astor usw. nun einmal^un¬
zertrennlich verknüpft sind. — Nur waren es dieses Hayr
weniger die Diamanten , sondern, der neuesten französischen
Mode entsprechend, die hsir so exaltiert wie nur , möglich
nachgeahmt wird rosiges frisches Menschenslesich, das
leuchtete. Dank der weitverbreiteten T-Strahlen -Gewander
konnte die New Uorker -jsuussss «lorss beweisen, daß man
keineswegs nach Paris zu gehen braucht, um die Schönheit
des weiblichen Körpers in allen Einzelheiten zu studieren.

-Für die Eröffnung war ursvrünalick, Mayeners
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dem er die Lage erklärt und die Eingeborenen zur Ruhe
mahnt . Das Rundschreiben hat anscheinend eine ausgezeich¬
nete Wirkung ausgeübt.

Ein mitstreikender Stationsvorsteher.
B-. Johannesburg , 14. Januar . Der Stationsvorsteher

in Geduld am Ostrand ist verhaftet worden. Er und seine
Untergebenen hatten sich dem Streik angeschlossen und er soll
sich geweigert haben, seine Papiere seinem Nachfolger auszu¬
händigen . Es ist dies der einzige Fall , wo ein Beamter von
seiner Stelluiig sich dem Streik angeschlosscn hat.

DeutscheZ Reich.
* Aus Anlaß der Investitur zum Schwarzen Adler wird

neben dem Herzog zu Braunschweig auch Prinz Heinrich von
Bayern , ein Nesse des Königs, sowie Prinz Heinrich
von Preußen  in Berlin anwesend sein.

* Großjährigkeit des Kronprinzen von Sachsen. Kron¬
prinz Georg von Sachsen,  geboren zu Dresden am
15. Januar 1893, vollendet am heutigen Donnerstag sein
21. Lebensjahr und erreicht damit die Großjährigkeit.
Er ist Oberleutnant im König!, sächsischen1. (Leib-)Grenadier-
Regiment Nr . 100 in Dresden und wird auch ä la suite des
6. Infanterie -Regiments „Kronprinz " in Chemnitz geführt;
außerdem ist er Oberleutnant st la suite des König!, preußi¬
schen Garde -Schützen-Bataillons und des König!, bayerischen
15. Infanterie -Regiments König Friedrich August von Sachsen.

— Industrie und Patentgcsetz. Vom Zentralverband
Deutscher Industrieller wird uns geschrieben: Die bereits an-
gekündigte Versammlung der deutschen Industrie zwecks
Stellungnahme zu dem im Sommer v. I . veröffentlichten
vorläufigen Entwurf eines Patentgesetzes findet am 16. Jan.
1914, abends 6 Uhr, im Architektenhause zu Berlin statt . Die
Veranstalter der Versammlung : der Verein deutscher
Maschinenbau-Anstalten in Düsseldorf, -der Verein zur Wah¬
rung der Interessen der chemischen Industrie Deutschlands,
der Verein zur Wahrung gemeinsamer Wirtschäftsinteressen
der deutschen Elektrotechnik, der Bund der Industriellen und
der Zentralverband Deutscher Industrieller haben dafür ge¬
sorgt, daß die wichtigsten Fragen der Patentreform von s a ch-
verständigen  Industriellen eingehend besprochen werden.
Die Versammlung , zu welcher auch Vertreter der Behörden,
Reichstagsabgeordnete und Vertreter der Presse ihr Erscheinen
zugesagt haben, verspricht zu einer einheitlichen Kundgebung
der gesamten an ' der .Patentreform interessierten industriellen
Kreise zu führen.

— Kennzeichnendes von der Zusammensetzung des preußi¬
schen Abgeordnetenhauses. Im neuen preußischen Abgeord¬
netenhause sitzen nicht weniger als 27 aktive Landräte , von
denen 17 Mitglieder der konservativen Fraktion und 7 Mit¬
glieder der freikonservativen, Partei sind. Zum Groß¬
grundbesitz  gehören nicht weniger als 112 Abgeordnete,
d. h. fast genau ein Viertel des gesamten Mitgliederbestandes.
Hiervon gehören volle 77 zur konservativen Fraktion . Da
diese 148 Mitglieder stark ist, so gehört mehr als die Hälfte
derselben dem Großgrundbesitzerstande an . Zum Mittel - und
Kleinbesitz in der Landwirtschaft gehören nur 41 Abgeordnete,
von denen nur 13 konservativ sind. Diese Zahlen sind wieder
einmal ein klassisches Material für den Segen der Drei¬
lt  a s s e n w a h l in Preußen!

* Für den Prenßentag des Prcußenbundes , der am Sonn¬
tag, den 18. Januar , im Abgeordnetenhause stattfindet , gibt
die „Kreuzztg ." jetzt das Programm aus . Danach dient die
erste Mitgliederversammlung zunachs der Erledigung innerer
Bundesangelegenheiten und der Fassung von Beschlüssen für
die Tätigkeit und Entwicklung des Bundes in der nächsten Zu¬
kunft. Außerdem- werden »von führenden Persönlichkeiten"

„Manon " vorgesehen und in den Hauptrollen Caruso — der
stets in der ersten Vorstellung erscheint — und die Farrar,
die aber dann plötzlich von einer starken Influenza .befallen
wurde und so eine Änderung m Verdis „Maskenball " herbei¬
führte . Niemand tat das sthr Weh (außer vielleicht Miß
Farrar ), da „der einzige Caruso ja ^ d) sang und btt
Destinn an Stelle Farrars nur allzugerne begrüßt wurde. —
Caruso war , soweit ihm das noch möglich ist, auf der Höhe.
Man ist sich jedoch allgemein darüber -einig — und er selber
fühlt die Tatsache wohl am besten daß die göttliche Stiinme-
feit geraumer Zeit zu verlieren angefangen hat . Wenigstens
hat er sich zu einem Reporter bei Gelegenheit eines Inter»
Views recht wehmütig dahin geäußert : Früher sei ihm das
Singen eine Freude gewesen, jetzt sei es Arbeit . — In der
letztjährigen „Hugenotten "-Premlere mit der Hempel ist der
König der Tenöre sogar schoch einmal haarscharf an einem
Fiasco vovbeigestreift. — Nur im „Bajazzo " ist er eigentlich
noch der alte Caruso, und wenn er die große Arie am ersten
Aktschluß singt, dann klagt und weint die einst so wunder¬
volle Stimme , wie in den besten Tagen , und eine Erschütte¬
rung bemächtigt sich des ganzen Hauses , wie ich sie nie wie¬
der erlebt habe. Da kann man verstehen, was den Namen
Caruso über die ganze Welt bekannt gemacht hat.

Urlus , der Leipziger Heldentenor, hat niit seiner warmen
und ausdrucksvollen Stimme selbstredend berechtigtes Furore
gemacht, zumal man sich in seinem Fach hier seit Jahren mit
Tenören , wie Burrian , Slezak oder gar Jörn begnügen
mußte. — Diese Art Singvögel sind eben rar , aber nichts¬

verschiedene Ansprachen und Vorträge gehalten, so über:
„Preußens Berus ", „Die heutige Stellung Preußens im
Reiche", „Das preußische Königstum von Gottes Gnaden ",
„Wirtschaftliche Fragen vom Standpunkte des Preußen¬
bundes ", u. a. m. Zu den Verhandlungen haben nur Mit¬
glieder und solche Persönlichkeiten Zutritt , die im Besitze einer
Eintrittskarte sind.

* Eine Erweiterung des Stadtkreises Danzig . Dem Ab-
geordnetenhause ist ein Gesetzentwurf zugegangen, nach dem
die Landgemeinden Brösen, Saspe , Schellmühl, Weichsel¬
münde, Heubude und Krakau sowie der Gutsbezirk Rieselfeld
mit der Stadtgemeinde und dem Stadtkreis Danzig vereinigt
werden sollen. Die Stadt Danzig wird ihr bisheriges Gebiet
von 8667 Hektar um 2758,5 Hektar erweitern , und zu ihren
1 7 0 3 3 7 Einwohnern werden 12 132 hinzukommen.

* Zum Hilfsaufruf für die vom OstscehochwasserGe¬
schädigten, den wir in der Mittwoch-Morgen -Ausgabe Wieder¬
gaben, teilt das Ständige Komitee, Berlin , Alsenstraße 10,
mit , daß es nur Geld  und keine Kleidungsstücke annimmt.

— Der Berhandlungsbericht über die letzte Hauptver¬
sammlung des Preußischen Städtetages in Breslau ist er¬
schienen und an die Verhandlungsteilnehmer versandt wordern
Er umfaßt die Beratungen zum K o m m u n a l a b g a b en¬
ge s e tz und die Beratungen zum Wohnungsgesetzent¬
wurf.  Als Anlage ist dem Verhandlungsbericht eine Tafel
beigegeben, aus der sich ergibt , daß die Bauordnungen
von Großstädten mit städtischer Baupolizei (Düsseldorf, Essen,
Frankfurt a. M., Königsberg ) für die flache Bebauung im
Geiste modernen Städtebaues weit mehr geleistet haben als
die von Königlichen Polizeiverwaltungen geschaffenen Bau¬
ordnungen von Groß -Berlin , Danzig und Kassel. Eine andere
Tafel zeigt, wie durch die Festsetzung von rückwärtigen Bau¬
linien , d. h. Linien , über die hinaus ein Grundstück nach der
Tiefe hin nicht bebaut werden darf , große zusammenhängende
Flächen für Licht und Luft geschaffen werden, ohne daß da¬
durch der Wert der Baustellen für die Eigentümer herabge¬
setzt wird ; auch diese rückwärtigen Baulinien sind bisher nur
von ft ä d t i s che n Baupolizeiverwaltungen verwendet. Druck¬
stücke des Verhandlungsberichts können, so weit der Vorrat
reicht, von der Geschäftsstelle des Preußischen Städtetags in
Berlin C. 2, Molkenmarkt 15, bezogen werden.

* Der Deutsch - Amerikanische Wirtschaftsverband, dem
bereits aus allen beteiligten Branchen führende Firmen an-
gchören. hält seine erste Mitgliederversammlung unter dem
Vorsitz von Generaldirektor Ball in  am 5 Februar in
Berlin . Hotel Esplanade , ab. Der konstituierenden Versamm¬
lung folgt am 6. Februar , lOW Uhr, in Berlin im Hotel
Esplanade eine allgemeine Versammlung , in der Dr Strese-
mann (Dresden ) über : „Deutsch - Amerikanische Wirtschafts-
bezwhunaen und die Aufgaben eines Deutsch-Amerikanischen
WrrtlchattsverbandLs"., Professor Dr A. Osterrieth
(Berlin ) über : „Die amerikanische Musterschutzgesetzgebung
und ihre Reform". Dr . Stapff (Berlin ) über : „Das neue
amerikanische Zolltarifgesetz und die deutsche Industrie"
sprechen werden. Das Bureau des Verbandes befindet sich in
Berlin NW . 7, Unter den Linden 56.

Heer und Slotte.
Schiffsbewcgungen . Eingetroffen : S . M. S . „Goeben"

mit dem Chef der Mittelmeerdivision am 12. Jan . in Syracus;
S . M. Flußkbt . „Tsingtau " am 12. Jan . in Kanton . — In
See gegangen : Der Dampfer „Patricia " mit dein Ablösungs¬
transport für die Besatzungen öes Schutzgebietes Kiautschou
und der Flußkanonenboote „Tsingtau ", „Otter " und „Vater¬
land " am 12. Jan . von Cuxhaven.

Deutsche Schutzgebiete.
Ein Erholungsheim in Swakopmnnd . Der bayerische

Landesverband des „Frauenvereins vom Roten Kreuz für die
Kolonien" errichtet in Swakopmnnd ein Erholungsheim , dessen
Eröffnung -nach den letzten Meldungen am 5. Januar d. I.

destoweniger hat auch H'ensel , der im Reklameteil aller
musikalischen Zeitschriften Amerikas soviel Genannte , es zu
keinem rechten Erfolg zu bringen vermocht. Wenigstens nicht
nach außen hin . Für ihn selber war seine kurze New Uorker
Tätigkeit immerhin von einem Erfolg gekrönt, der ihm nichts
weniger als die Fortsetzung seiner Karriere bedeutete.
Denn er fand -den Weg in den Studio des bedeutenden
amerikanischen Gesangmeisters Oskar Sänger , — vielleicht
ber größte, sicher aber der erfolgreichste Vertreter feister Art
heutzutage —, dessen hervorragende Kunst die Stimme
Hensels wieder sorgfältig renovierte und rekonstruierte.

Frida Hempel war letztes Jahr ' eine Enttäuschung für
New Aork, was aber wohl nur darauf zurückzusühren ist, daß
sie vorher merkwürdigerweise als ein beinahe beispielloses
Wunder angekündigt worden war . Nun ist man hier aber
eine Sembrich, Melba und Tettrazini gewöhnt, drei Kolora¬
tur -Soprane von höchstem Rang , und selbstverständlichwur¬
den Vergleiche gezogen, die Frida Hempel mit ihrer .mehr
nach dem jugendlich-dramatischen Fach hinneigenden Stimme
uicht aushalten konnte. Ganz abgesehen von ihrer lang an¬
haltenden Indisposition und Nervosität . In diesem Jahre
ist die Sängerin besser und hat zuletzt einen sehr schönen Er¬
folg in der mit so großem Pomp herausgebrachten „Rosen-
kapalier "-Premiere errungen.

Das „hochdramatische Fach" wird am Metropolitan durch
eine Frau Fremstad vertreten , der Presse und Publikum un-
begreiflichenweise zu Füßen liegen, und deren Leistungen mich
immer an die meisterlichen Schöpfungen der Leffler-
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stattfinden sollte. Es ist nach dem Namen der vor einem
Jahre verstorbenen Gemahlin des - bayerischen Kronprinzen
„Marie - Gabriele - Prinzessin - Rupprecht-
H e i jrt" benannt und im großen alten Staatslazarett im
Süden der Stadt , ganz nahe am Promenadenstrand der Stadt,
belegen.

AUZlKRö.
Gsterveich-AngLnm.

Tschechische Obstruktion im Budgetausschuß. Wien,
14. Januar . Gemäß dem seinerzeit gefaßten Beschluß setzten
die tschechischen Agrarier und die tschechischen Radikalen nt
der gestrigen Sitzung des Budgetausschusses bet der Verharrd-
lung des Budgetprovisoriums mit Obstruktion ein. Der
tschechische Radikale Stanek  sprach , zumeist in tschechischer
Sprache, Von 7 Uhr abends bis 4 Uhr früh , worauf die
Sitzung aus eine Stunde unterbrochen wurde.

Niederlande.
Eine sozialistische Interpellation zum Krupp -Prozess.

Haag,  13 . Januar . Bei der Beratung Äes^Kriegs-
etats in der Zweiten Kammer fragte der Sozialist
T e r l a a n die Regierung , ob sie versichern könne,
daß die niederländischen Offiziere keine Schmror-
g e l L e r erhalten bezw. erhalten werden . seitens
Krupps.  Er wies darauf hin , -daß die Offiziere , d:e
bei Krupp die Kanonen prüften , auf Kosten der Firma
logrörten. Der K r i e g s m i n i st e r erwiderte , er Jet
über die Anfrage höchst erstaunt.  Er könne unmög¬
lich dafür einstehen, daß niemals ein Offizier unehrlich
gewesen sei, er wolle aber Wohl erwägen , der Firma
Krupp sagen zu lassen, daß die niederländischen Offi-
uete fortan in Essen ihr Logis für Rechnung der
Regierung  beziehen sollten.

Krankreich.
Der neue Kapitalftener -Gesetzentwurf. Pari  s,

13 Januar . Der Gesetzentwurf über die Kapitalfteuer
führt eine jährliche Abgabe  ein . die berechnet
wird nach dem Nettobetrags der 30 000 Franken
übersteigenden Vermögen.  Für jedes Kind werden
von dem steuerpflichtigen Vermögen 8000 Franken ab¬
gezogen. Die Abgabe steigt in geringen Abstufungen
bis zu einem Steuersätze von 2,50 pro Mille , ^ re
Steuererklärung und die Steuereinschätzung wtrd nur
alle fünf Jahre neu berechnet, außer , wenn eine
Steigerung  des Vermögens über 10 Prozent vor¬
liegt . Tie Geheimhaltung  der Vermögen wtrd
in dem Gesetzentwurf aufrechterhalten . Die Kapital-
steuer soll mindestens 190 Millionen ergeben.

Die Kampagne des „Figaro " gegen Caillaux . Parts,
14. Januar . In einem an den „Figaro " gerichteten Schreiben
erklärt der Präsident des Comptoirs d'Escompte, Alexrs
R o st a n d , im Namen des ganzen Verwaltungsrats , daß die
gegen den Direktor der Bank, Ullmann , erhobene Beschul¬
digung, er habe dem Finanzminister Caillaux für Partet-
zwecke Gelder zur Verfügung gestellt, vollständig unbegründet
kei ^ er ..Figaro " bemerkt hierzu , daß er nunmehr das
Kapitel der unbeweisbaren Dinge verlassen und den Ftnanz-
minister auf einem anderen ernsteren  Gebiete an¬
greifen werde. . .

Das Parteiprogramm der neuen „Vereinigung der
Linken". Paris,  14 . Januar . Die Vereinigung der
Linken hielt gestern abend eine Plenarversammlung ab, an
der u. a. Briand , Millerand , Barthon , Etienne , Pichon und
Dupuy teilnahmen . Die Versammlung nahm eine an die
Zähler gerichtete Erklärung an , welche als Parteiprogramm
folgende Punkte aufzählt : Laicnschule, Gewissensfreiheit,
Schuh des Rechtes und der Sicherheit aller Bürger , Garantie
der nationalen llnabhängigkeit und Würde, eine Wahlreform
ohne für die Republik gefährliche Gruppenbildungen , die Ent¬
wicklung des seit 20 Jahren in Angriff genommenen Werkes
der Demokratie sowie eine Steuerreform , die den Grundbesitz
entlastet , ohne die produzierenden Stände des Landes zu be-
m-mrfiirrtn — Die Statuten der Vereinigung legen den An¬
hängern die Verpflichtung auf , an die erste Stelle alle
Fragen weiche die Verteidigung des Landes , dre Zukunft der
Nation ' und die Ausdehnung des französischen Einflusses in
der Welt betreffen , zu stellen, die Laienschule zu verteidigen
und alle Kräfte anznwenden , die Schäden des parlamen¬
tarischen Regimes auszumerzen.

England.
Professor Bonn über die deutsche Kolonialpolitik. Lon¬

don,  14 . Januar . Gestern abend hielt in dem Rohal-
Kolonialinstitut Professor I>r. Moritz I . I . Bonn aus
München  einen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag über
deutsche Kolonialpolitik . Der Vortragende charakterisierte in

B u r cka r d t erinnern . Aber nicht etwa aus künstlerischer
Verwandtschaft, sondern weil sie so grundverschieden sind
voneinander . Eine zum Sopran geschraubte Mezzostimme,
der alle hohen Töne schon in den dramatischen Partien ein»
fach äbbrcchen, die aber trotzdem eine Elisabeth, eine Elsa, ja
sogar eine Tosca zu fingen nicht verhindert wird. Und das
in einem Theater , wo der billigste Platz 4 M. und 25 Pf.
kostet. (Die Münchener Presse hat bei einem Gastspiel als
Isolde letzten Sommer die Gelegenheit wahrgenommen, der
Dame die ungeschminkte Wahrheit zu sagen.) . Und in ihrer
Vertretung , durch den Mangel an hochdramatischen Sopranen
verursacht, sang Frau Matzenauer letzthin die Brünhilde in
der „Walküre ", eine Leistung, die, wenn man in Betracht
zieht, daß die Sängerin Ende Januar schon Mutterfreuden
entgegensehen soll, nicht gerade dazu angetan war , die
höchsten ästhetischen Anforderungen zu befriedigen. In
Haufen verließ denn auch das Publikum den Zuschauerraum,
und die Vorstellung litt sehr unter diesen „Umständen".

Dies sind Mängel — und es sind nicht die einzigen —
die das sogenannte erste Operntheater der Welt, das keines¬
wegs das ist. was es scheint, in seinem Renommee gar bald
beträchtlich herabsetzen werden und es zu einem Institut
degradieren , für das der deutsche Bühnenjargon eine so
treffende Bezeichnung hat.

Frau Ober -Arndt , die Berliner Altistin , hat ihr sehr er¬
folgreiches Debüt hier als Ortrud gemacht und erfreut sich
einer allgemeinen Beliebtheit . — Auch ein neuer lyrischer
Bariton , 'Karl Schlegel, singt in diesem Jahre zum ersten
Male in New Dork und hat sich als Heerrufer recht gut ein¬
geführt . Ich wünschte dem New Dorker Publikum von Her-
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gedrängter Form die Verschiedenheiten unserer »erschienen
Koloniätbesttzungen, erklärte ihre verhältnismäßig späte Ent¬
wicklung aus den Bedingungen der deutschen Volkswirtschaft
und bezeichnete die künftige Aufgabe der deutschen Kolonial¬
politik, indem er auf die Gemeinsamkeit der Aufgaben der
verschiedenen Kolonialmächte, namentlich in Afrika, hinwies.
Mehrere Redner betonten , daß die kolonisierenden Rationen
viel von einander zu lernen hätten . Lord M i l I n e r beant¬
wortete, indem er Professor Bonn den Dank der Versamm¬
lung aussprach, die Frage , ob größere Gebiete Mittel - und
Südafrikas als Siedelungspunkte für die ioeitze Rasse be¬
trachtet werden könnten, in optimistischem Sinne.

Norwegen.
Eröffnung des Stortlftngs . Christiania,

13. Januar . Der König  eröffnete die Storthing-
tagung mit einer Thronrede,  in der zunächst auf
die reichen Erinnerungen hingewiesen wird , die das
Jahr 1914 für Norwegen bringt . Jetzt seien hundert
Jahre verflossen, seit das norwegische Volk seine freie
Verfassung erkämpft habe, in deren Gefolge es auf allen
kulturellen und materiellen Gebieten größere Fort¬
schritte zu verzeichnen hatte , als je vorher in einem
entsprechenden Zeitraum . Es hatte in diesen hundert
Jahren ununterbrochen Frieden , und die Beziehun-
gen  des Landes zu den fremden Mächten  seien
andauernd freundschaftlich.  Die Verhältnisse auf
Spitzbergen  seien beständig Gegenstand von Er¬
örterungen mit den übrigen interessierten Mächten.
Die Thronrede kündigt dann eine Reihe neuer Gesetz¬
entwürfe an . Die Kredite für Heer und Flotte
sollen e r h ö h t werden. Es wird vorgeschlagen, die
D i e n st zeit  der Wehrpflichtigen zur See von sechs
auf zwölf  Monate zu erhöhen, während die Frage
der Verlängerung der Übungszeit der Armee zurück¬
gestellt wird , damit sie zunächst mit anderen wichtigen
Verteidigungsfragen von einer zivilen Verteidigungs¬
kommission erörtert werde. Die Beratungen über die
Invaliden - und Altersversicherung  seien
dem Abschluß nahe.

Bulgarien.
Die Bevölkerung des neuen thrazischen Gebietes.

Sofia,  13 . Januar . Die von den Militärbehörden in den
neu erworbenen Gebieten borgenommene Zählung ergab für
das bulgarische Thrazien eine Bevölkerung von insgesamt
494160, davon sind 228 000 männlich, für das bulgarische
Mazedonien von insgesamt 178 000, davon sind 42 500 männ¬
lich. Im Bezirk Mustafa -Pascha beträgt die männliche Be¬
völkerung 4000 bei einer Gesamtbevölkerung von 33 180.

Albanien.
Ein Engländer als provisorischer Gouverneur von

Skutarr. Wien, 13. Januar . Die „Albanische Korre¬
spondenz" meldet aus Alessio:  Nach der Beilegung
der Zwistigkeiten zwischen der provisorischen Regierung
in Alessio und einem Teil der Malissoren durch den
Gouverneur von Skutari , den englischen Obersten
Philipps , wurde eine aus zwölf Stammeshänptern be¬
stehende Regierungskominission gebildet . Der englische
Hauptmann Francis  wurde zum provisorischen
Gouverneur eingesetzt.

Zurück nach Konstantinopel ! Triest,  13 . Januar.
Die aus Valona eingetroffenen , bei dem mißglückten
Putschversuch  beteiligt gewesenen türkischen Sol¬
daten sind heute nach beendigter viertägiger
Quarantäne  im Hafenlazarett San Bartholomäus
mit dem fälligen Lloyddampfer nach Konstantinopel ab¬
gefahren. Drei leicht erkrankte Türken sind noch in
dem Lazarett zurückgeblieben.

ktsien.
Der japanische Budgetentwurf . Tokio,  14 . Januar.

Der Budgetentwurf weist an ordentlichen Einnahmen
834 328 648 Den, an außerordentlichen 106 901 911 Den, an
ordentlichen Ausgaben 425 292 026 Den und an außerordent¬
lichen 213 938 630 Den auf . Die ordentlichen Ausgaben des
Kriegsbudgets betragen 79 873 604 Den, die außerordentlichen
12  087 288 Den, die ordentlichen Ausgaben der Marine
40 909 574 Den, die außerordentlichen 69 790 846 Den.

Luftfahrt.
Eine militärischetibungsfahrt der „Sachsen" über See.

Hamburg,  13 . Januar . Das Luftschiff „Sachsen" unter¬
nahm heute vormittag 9 Uhr eine militärische Übungsfahrt
unter Führung des Professors Sticker nach der Nordspitze der
Insel Fehmarn . Später wurde das Luftschiff über Kiel ge-
jichtet und kehrte gegen 3 Uhr wohlbehalten nach der Fuhls-
bütteler Flughalle zttrück.

zen, einmal G e i s s e - W i n k e l s strahlende Stimme in
dieser Partie zu hören.

Und nun zuletzt, „doch nicht der letzte meinem Herzen",
Karl Braun,  der Bassist des Metropolitan , der durch seine
überragende Größe — körperlich als künstlerisch sowohl —
nur allzu oft einen tiefen Schatten um sich verbreitet.
Brauns Leistungen, in der relativ kurzen Zeit seines Wir¬
kens hier , haben das größte Aufsehen erregt , und besonders
der „Hagen " entfesselte einen Sturm von Begeisterung bei
Presse und Publikum . Diese eminente Schöpfung des jungen
Künstlers eröffnet meines Erachtens direkt eine Perspektive
auf die Wagner -Darstellung der Zukunft , und ihrer Zeit weit
vorausgeeilt , läßt sie uns ahnen, was wir von den Ton¬
dramen . des großen Meisters einmal zu erwarten haben.
Vorläufig fällt Brauns Darstellung noch zu sehr aus dem
Rahmen , zeigt noch zu sehr die Unvollkommenheit der Um¬
gebung. Denn während der Sänger von heutzutage sich erst
langsam dem Erfassen des Wagnerschen Ideals nähert , geistig
und stimmlich, während er erst nach und nach ja die Fähigkeit
hineinwächst zur völligen Ausfüllung dieser gewaltigen
Partien , schafft Braun eine Figur von höchster, letzter Voll¬
endung, schafft eine der ausgeglichensten, restlos erschöpften
Gestalten Wagnerscher Phantasie , die je auf den Brettern
standen. -

Das Repertoire des Metropolitan ist jo ungefähr das eines
guten deutschen Hofiheaters , bewegt sich jedoch in künstle¬
rischer Hinsicht nicht auf demselben Niveau. Denn daß durch
das „star "-Wesen ein ineinander greifendes Zusammenspiel,
eine völlige Hingabe an das Kunstwerk und seine Forde¬
rungen nicht erzielt werden kann, ist leicht verständlich. Wie
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Zur Wahl des neuen Stadtschulrats.
Aus Lehrerkreisen wird uns geschrieben: Wie bekannt, ist

unter den mehr als 200 Bewerbern um die am 1. April d. I.
frsiwerdende städtische Schulratsftelle Herr Lyzeumsdirektor
Dr . Müller  in Duisburg gewählt worden. Diese Wahl
wurde seitens der hiesigen Lehrerschaft allgemein freudig be¬
grüßt ; denn Herr Dr . Müller erscheint sowohl hinsichtlich
seines Bildungsgangs als auch seiner Persönlichkeit als der
rechte Mann für dreien ebenso schwierigen als verantwor¬
tungsvollen Posten . Besonders fällt für ihn ins Gewicht, daß
er unser Volksschulwesen nicht nur aus der Ferne , vom
grünen Tisch, her kennt, wie das sonst bei den Akademikern
so häufig der Fall ist, sondern daß ihn sein Bildungsweg zu¬
erst durch das Lehrerseminar und dann durch die Universität
führte , und daß er vor Beginn seiner akademischen Studien
verschiedene Jahre hindurch praktisch im Volksschulunterricht
tätig war . Es ist aber ein anderes , ob ein Schulaufsichts¬
beamter vorwiegend nur mit der Kenntnis der behördlichen
Anforderungen in eine Schule kommt, oder ob er durch per¬
sönliche praktische Erfahrung auch mit den äußeren und inne¬
ren Hemmnissen und Schwierigkeiten, die dort zu bekämpfen
und zu überwinden sind, einmal näher vertraut geworden ist.
Für Herrn Dr . Müller spricht ferner der Umstand, daß ihm
während seiner Wirksamkeit als Leiter der höheren Mädchen¬
schule im benachbarten Biebrich auch unsere nassauischen und
Wiesbadener Verhältnisse nicht fremd geblieben sind, und end¬
lich, daß er von dort her vielen als eine Persönlichkeit be¬
kannt ist, der man mit guter Zuversicht die Leitung unseres
städtischen Volks- und Mittelschulwesens in die Hände geben
darf . AuS allen diesen Gründen würde man es in der Wies¬
badener Lehrerschaft lebhaft bedauern , wenn die mit augen¬
scheinlich glücklichem Griff bereits vollzogene Wahl nun nach¬
träglich doch noch, wie man zu befürchten Ursache haben soll,
an gewissen finanziellen Bedenken seitens , des Magistrats in
die Brüche gehen sollte. Wie man hört , übersteigt das jetzige
Gehalt Herrn Dr . Müllers in Duisburg dasjenige , welches
er nach den bisherigen Sätzen hier zu erwarten hätte , um
etliche hundert Mark. Es ist wohl selbstverständlich, daß er
sich durch seine Übersiedlung nach hier gehaltlich wenigstens
nicht verschlechtern möchte, und auch zu verstehen, wenn er
eine dahingehende Bedingung geltend machte. Was die Stadt
Duisburg dem Direktor ihres Lyzeums gehaltlich ztrsprach,
das sollte doch wohl auch unsere Stadt demselben Herrn als
Leiter ihres gesamten Volks- und Mittelschulwesens gewähren
können. Die Gehaltsstafsel der Direktoren unserer höheren
Schulen kann unmöglich nach dieser Seite hin sklavisch bin¬
dend sein; denn die Stellung eines städtischen Schulrats , der
über etwa 800 Lehrkräfte und die unterrichtliche und erzieh¬
liche Beeinflussung von vielen Tausenden von Schülern gesetzt
ist, ist eine wesentlich andersartige und eigenartige.

— Stellcnsuchende Pfarrer. Man schreibt uns : „Im
Regierungsbezirk Wiesbaden verfügt das Konsistorium über
28 Pfarramtskandidaten und 5 Hilfsprediger , von denen 14
bereits ordiniert , aber noch nicht fest angestellt sind. Das
hiesige Konsistorium könnte in der Angelegenheit besser Wan¬
del schaffen, wenn mancher Geistliche nicht zu lange im Dienst
verbliebe. Im Reichs- und Staatsdienst müssen die Be¬
amten meist mit dem 66. Jahre in den Ruhestand treten ; nur
die Diener der Kirche machen darin eine Ausnahme . Wir
kennen Fälle , daß Geistliche im hohen Alter von 70, ja,
80 Jahren noch amtierten und amtieren und halten das nicht
für ganz zweckmäßig, so anerkennenswert der Amtseifer die¬
ser geistlichen Würdenträger ist. Männer in solch hohem Alter
können doch nicht mehr so ihres Amtes walten , wie es er¬
wünscht wäre . Sie sollten daher der Jugend Platz machen,
die auf Anstellung wartet ."

'— Zählung der Kirchenbesucher. Das hiesige Konsistorium
hat die Zählung der Kirchenbesucher neu geordnet, und zwar
soll sie in Zukunft am Sonntag Jnvokavit , zu Ostern , am
12. Sonntag nach Trinitatis und am 3. Advent stattfinden.
Anstaltsangehörige und Mannschaften des stehenden Heeres
sollen bei der Zählung unberücksichtigt bleiben.

— Die Jungdeutschland -Jugendwchr , die an den Werk-
tagaüenden ihre jugendlichen Mitglieder durch Körperübungen,
Unterricht und Vorträge weiterbildet und tüchtig macht, er¬
gänzt diese Ausbildung durch regelmäßige Sonntagsübungen;
hierbei spielt das Wetter keine Rolle. Diesem wird lediglich
durch geeignete Kleidung Rechnung getragen . Die Jugend¬
lichen sollen ihren Körper abhärten und stählen. Durch ängst¬
liche Rücksichtnahme auf die Witterung würde dies nicht er¬
reicht werden. Einem „Zuviel" oder übermäßigen Anforde¬
rungen wird vorgebeugt durch rechtzeitige Anordnungen des
auf dem Gebiet der Jugendpflege erfahrenen Übungsleiters,
der durch einen praktischen Arzt und durch Mannschaften der

denn auch nicht selten die Gesamtdarstellung unter den her¬
vorragenden Einzelleistungen eher leidet, als gewinnt.

In den Ruhm d̂es Kapellmeisters teilen sich neben einer
Anzahl zweiter Kräfte Alfred Hertz — ein tüchtiger Musiker
— für die deutsche und Aturo Toscanini für die italienische
Oper . Toscanini ist ein Vollblutitaliener , was ihn aber nicht
hindert , ab und zu einen von tiefem Verständnis für deutsche
Kunst getragenen „Tristan " aus dem hervorragenden
Orchester herauszuholen . -

Aus Kunst und Leben.
* Ein Autograph Ludwigs XVII . Es gibt wohl keine

selteneren Schriftzüge einer modernen historischen Persönlich¬
keit als die Autogramme des kleinen Ludwig XVII -, des un¬
glücklichen Sohnes Ludwig XVI . und der Marie -Antoinette,
In der Sammlung Bovet, die 1836 in alle Winde zerstreut
wurde, war rin Autograph des Knaben gewesen, aber seitdem
war es deist eifrigsten Sammlern nicht gelungen, solch ein
kostbares Schriftstück aufzutreiben . Nun ist, wie der „Figaro"
mitteilt , ein Autogramm des königlichen Prinzen aufgetaucht,
das nach authentischen Angaben aus dem Besitz des Schreib¬
lehrers des Dauphin Jourdan -Dumesnil stammt. Die
Reliquie stellt augenscheinlich eine Schreibübung des kleinen
Prinzen dar ; es ist ein liniiertes Blatt , auf dem er fünfmal
seinen Namen Louis-Charles geschrieben̂ hat . Es wäre von
Interesse , diese zweifellos . echten Schriftzüge mit denen des
angeblichen Dauphin zu vergleichen, und vielleicht könnte die
Graphologie dann Licht bringen in eine Frage , die noch immer
nicht ganz geklärt ist und erst jüngst wieder aufgetaucht ist.
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Sanitätskolonne , die sich regelmäßig an den Geländeübungen
beteiligen, wesentlich beraten und unterstützt wird. Die bisher
erzielten Erfolge ermuntern zu rastloser Weiterarbeit . So
rückten denn auch am letzten Sonntag 78 Jünglinge unter
ihrem Führer aus . Ein Kriegsspiel im Gelände zwischen
Auringen , Heßloch und Naurod verlief bestens. Hierbei wur¬
den die beiden Basaltsteinbrüche vulkanischen Ursprungs be¬
sucht und an den Felsen konnten meterlange armstarke Eis¬
zapfen bewundert werden. Das weite Feld war schneebedeckt,
Straßen und Wege stark vereist, und trotz des Frostes wan-
derte es sich herrlich in klarer , reiner Winterkuft . Nach Schluß
der Übung glühten die Höhen des Rheins im stimmungsvollen
Abendrot und die Berge des Taunus lagen bei hellem Boll-
inonüschein wie eine Märchenlandschaft vor den bewundernden
Augen der Stadtjugend . Rüstig ging es nun heimwärts , und
zwischen 7 und 8 Uhr abends zog Jungdeutschland frahgemur
mit klingendem Spiel in Wiesbaden ein.

— Bäckergehilfenversammlung. Am Montagnachmittag
fand im „Gewerkschaftshaus" eine öffentliche Bäckergehilfen¬
versammlung statt , welche sich mit der Tagesordnung : „Ar¬
beitslosigkeit und als deren Folge Not und Elend der Ge¬
hilfenschaft rn unserem Gewerbe" beschäftigte. Nach dem
Referat sind auch hier in Wiesbaden ständig viele Bäcker-
gehikfen ohne .Arbeit . Im April 1613 wurden an einem Tage
76 arbeitslose Bäcker gezählt. Im November waren 38 zu
verzeichnen, und am Sonntag , den 28. Dezember v. I ., wo
eine Zählung in ganz Deutschland vorgenommen wurde,
zahlte man 86 Gehilfen ohne Stellung . Von diesen waren
12 verheiratete mit 24 Kindern . Vom Verband der Gehilfen
wurden hier 1912 1963 W. SO Pf . Unterstützung ausbezahlt
und 1913 2181 M. 9S Pf . Schließlich wurde eins Resolution
angenommen , in der die Versammlung von der Gesetzgebung
die staatliche Arbeitslosenfürsorge verlangt . Ebenso wird
gefordert die Ausrottung der Ursachen dieser Arbeitslosigkeit,
die Beschränkung der übergroßen Lehrlingszahl auf ein ver¬
nünftiges Maß und die gesetzliche Verkürzung der überlangen
Arbeitszeit im Bäckergewerbe,

— Fällige Steuern . Die Erhebung der 4. Rate (Januar,
Februar und Mär ^) erfolgt vom 15. Januar ab straßenweise
nach dem auf dem Steuerzettel angegebenen Hebeplcm, und
zwar : An der Hebestelle Zimmer 17 (weiße Zettel ) für die
Straßen mit dem Anfangsbuchstaben : A am 15. und
16. Januar , 8 am 17., 19. und 20. Januar , C, D am  21 . und
22. Januar , E am 23. und 24. Januar , F am 26. und 28,
Januar , G am 29. und 30. Januar , H am 31. Januar und
2. Februar , J , K am 3>, 4. .und 5. Februar , L am 6. und
7. Februar . An der Hebestelle Zimmer 16 (grüne Zettel ) für
die Straßen mit dem Anfangsbuchstaben : N am 15. und 16.
Januar , dl am 17. und 16. Januar , O am 20. und 81. Januar,
P, Q am 22. und 28. Januar , R am 24., 26. und 28. Januar,
5 am 29., 30. und 31. Januar , 1', II und V am 2. Februar,
W am 3., 4. und 5. Februar , Y, Z und außerhalb des Stadt-
berings am 6. und 7. Februar . Die auf dem Steuerzettel
angegebene Straße ist maßgebend.

— Schaukastendicbstahl. In der Nacht zum Mittwoch
wurde wieder ein Schaukasten mit Socken im Wert von 40 M.
vor einem Wollwarengeschäft in der Hinteren Bleichstraße aus¬
geraubt.

— Ein Kellerbrand entstand gestern nachmittag aus un¬
bekannter Ursache in dem Hause Langgasse 80. Die Feuer¬
wehr bekämpfte den Brand mit einer Schlauchleitung. Kisten
und Packmaterial sind verbrannt.

— Tagblatt -Sammlilngrn . Dem Taablalt -Verlag ainaen
5« : von Ph A. für Kohlen für Arme 10 M. : von Ph . A.
Air Frühstück für Schulkinder 10 M .; von Frl . S . für die
Scb ippenkirche 3 M-: von SB. S . für die überschwemmten
6 M. : von A. K. für die städtische SäuglingSmilcharistalt für
Arme 5 M.

— Kleine Notizen. Dis Stenographieschule
Gabelsberger"  beginnt an: Dienstag , den 3. Februar,

abends 8%  Uhr , in der Mittelschule. Luisenstraße 86,
Zimmer 26 einen neuen Anfängerkursus in Menoflnavtzie. —
chhe Mitte November 1913 ins Leben getretene Rersespar-
lasse des Gewerbevereins  für e:ne Reife zum Be¬
such der Dresdener Ausstellung ISIS hat bereits einen Bar¬
bestand von über 1000 M aufzuweisen. Der Beitritt zur
Kasse kann auch setzt noch erfolgen. — Der „Ka t doli sch e
Lese verein"  beabsichtigt eine Erweiterung seines Heims
an he ' Luisensti'aße , insbesondere seines Bersammlungsfaases,
und hat dazu von befreundeter Seite eine nicht unerhebliche
Schenkung »um bereits vorhandenen Bmikavital erhalten.
Vorgerichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Morgen Freitag kommt Henrik
Ibsens Schauspiel „Die Stützen der Gesellschaft" ( l877) neu
einstudiert zur Aufführung . Den Konsul Bernick spielt Herr
Everth. den Lona Hessel Fräulein Eichelsheim. In den übrigen
Hauptrollen sind die Damen Batzrhcrmmer, Doppelbauer. Gauby
und Schrötter sowie die Herren Herrmann . Legal. Lehrnrann.
Radius . Schneeweiß, Schwab und Zollin beschäftigt. Die
Regie führt Herr Legal. Die Übersetzung ist die der großen
Gesamtausgabe und ist von Emma Klingenfsld besorgt, - I»
Samstag gastiert Charlotte Uhr Vom Opernhaus in Frankfurt
arir Main als ..Octavian" im „Rosenkavalier" (Abonnement D ).
— Am Sonntag gelangt „Oberon" in der hiesigen Festspisl-
einrjchtuna im Abonnement A zur Aufführung,

* Konzert. Am Montag treten im Saale der „Loge Plato"
Anna Hesse, Lieder- und Oratoriensqngerin aus BeÄin
(Sopran ) auf und Paul Schramim (Pianist ) .

* Borträge . Der „Verein für v ol ks v e rst ä n d -
liche Gesundheitspflege,  E . SB.", hat den Schweizer
Arzt Dr Keller Hörschelmann, der aus früheren Vorträgen am
hiesigen Platze vorteilhaft bekannt ist gewonnen, um über das
Thema : „Der Stoffwechsel, ein wunderbarer Vorgang tn
unserem Körper. Stoffwech-selstürung als die gemeinsame Ur¬
sache aller Krankheiten" zu sprechen, und zwar anr Freitag,
ibcnds M Uhr, im Saale der „Loge Plato ".

über das vielumstrittene Thema die „W under-
h ei tun gen von Lourdes ". das neuerdings die deutsche
Ärzteschaft wiederholt beschäftigt hat , hält heute abend im
Saalbau der Lurngesellschaft. Schwalbacher Straße , der prak¬
tische Arzt Dr , Aigner  aus München einen Bortrag , bei
dem zahlreiche, it in Lourdes selbst gefestigte Lichtbilder die
Tätigkeit der Arzte bei der Konstatierung der Wunder-
Heilungen illustrieren.

Tie nächsten B orks Vorträge  werden in Berbnümng
mit dem Verein der Arzte smttfinden, und zwnr wird zunächst
Professor Dr . Herxheim« an zwei Übenden über das, Mut des
gesunden und kanten Menschen sprechen. Diese beiden Vor¬
träge finden am 16. und 23. Januar im Saale des städtischen
N'.algvmnasiums stakt

■Wiesbadener Künstler auswärts . Else Voigt,  die ., wie
e' innerlich, vor zwei Jahren , ihre Bühnenlaufbahn am , hiesigen
König! Hoftheater begonnen .und letzt als erste Altistin am
Giadttbeater in Posen engagiert ist, erzielte kürzlich bei der

Voigts . Ortrub " : „Daß diese ŝchone Stimme eine sorgsame
und künstlerisch einwandf eie Schulung erfuhr , ergab sich
zweifelsohne schon in ihrem ersten Duett mit Telramund ; dazu

kommt die große Tragfähigkeit des Organs bei stets gewahrtem
Wohllaut , sowie die seelische Anteilnahme an der Handlung.
„Der große Umfang der bestgeschulten Stimme ,berechtigt srl.
Voigt, große Hoffnungen auf ihre spätere Karriere zu setzen.

Ku § dem Veremslebsn.
vorderichte , Versinsversammlungen.

- Der Stenographenperein „Gabelsberger E. V.",
ladet die Mitglieder zu der am Donnerstag , den 82. Mtuuxc,
abends 9 Uhr, im „Hotel Vogel". Rheinstraße 27, Itattsinden-
den Genemtversamumng ein. Magistratsassistent Tolrssorff
wird dabei einen Vortrag , betitelt : „Gabelsberger als Mensch ,
halten . . ,

* Irl der vorgestrigen Mrsammlmig des „Bererns ehe¬
maliger Schüler deH König l . humanisti s chen
Gymnasiums"  würde Justrzrat Siebert WM. Vorsitzen¬
den, Dr . Wüller-Gastell in Eltville zum SchMffuhr « und
Dr . weä . Akthause zum Kassenwart gewählt.. Der .aahresber-
trag ist auf mindestens 1 3)1. festgesetzt; die einmalige Zahlung
von 25 W. gilt für die ganze Zeit der Mitgliedschaft. Dre
ehemaligen Schüler des Königl. Gymnasiums (Ech Nrcht-
Mtunenten ) können sich bei einem der genannten Herren
oder bei der Gvmnästaldirektion als Mitglied anmelden . Wch
für den Verein werben oder Adressen ihrer ehemaligen Mit¬
schüler angeben.

ÄU8 dem LKRökreis WiesdKdLN.
-o- Biebrich, 12. Januar . Bei dem gestrigen Bolks¬

unter Haltungsabend  des „BoWbildungsverems gab
Lehrer Rudolf Dietz ans Wiesbaden eine Reche seiner mund¬
artlichen Gedichte zum Besten und erntete levhasten. Verfall.
Frl . Erna Hertel (Wiesbaden ) , hier ebenfalls nicht unbe¬
kannt , trug die Pagen -Arie aus den „Hugenotten „Wald¬
vögelein" von Lachner und schließlich noch Weyer-Hellmunds
Rokoko-Ständchen vor und erntete lebhaften Applaus , Frl.
Hedwig Hertel (Cello ) bewies in Godards „Wregenlred
und „Liebesgruß" von Elgar ihre bekannten Vorzüge. . Von
den heimischen Gesangvereinen hatte sich diesmal der Manner¬
gesangverein „Fidelio"  mit verschiedenen Chsrvortragen . rn
den Dienst der guten Sache gestellt. Auch Meie Vortrage
wurden jodesnral mit lang anhaltendem Beifall aufgenommen.
— = Die weiteren polizeilichen Ermittelungen Uber den
gestern gemeldeten Versuch  des Taglöhners Mich. Schießer,
seine getrennt von ihm lebende Ehefrau im Rhem zu er¬
tränken  und sich ihrer auf diese Weise zu entledigen, haben
ergeben, döst die Angaben der Frau zweifellos auf Wahrheit
beruhen. Einer Patrouille der Unteroffizierschule die etwa
uni halb 10 Uhr den Leinpfad passierte, war em Mann Wlf-
gefallen, der sich aus ihrem Sehbereich wegfcÄM. Der
Patrouillenführer beabsichtigte erst, den Mann zu stellen, als
er plötzlich vom Rhein her lautes Wimmern hörte. Bei näherem
Zusehen bemerkten die Soldaten die fast bis an den Hals im
Wasser stehende Frau . Sofort wurden, während man der
Frau zurief . noch ein Weilchen auszuharren , alle An¬
strengungen gemacht, um wertere Hilfe aus der Aaserye sowie
Rettungsmaterial herbeizuholen. Inzwischen war auch ern
patrouillierender Polizeibeamier erschienen. Die Bemühungen
der wackeren Leute waren von Erfolg. Im Krankenhause, wo¬
hin die schon nahe am Erstarren getvesene Frau gebracht wurde,
erholte sie sich bald wieder. Wie schon mitgeteilt . wurde der
Mann verhaftet Er wird sich daher demnächst wegen Mord¬
versuch  zu verantworten haben.

Biebrich, 14. Januar . Der Rhein  bringt seit gestern
Treibeis.  Bei dem hohen Wasserstand (die Ufer sind un¬
terhalb Biebrich bereits teilweise überflutet ) ein selten schönes
Naturschauspiel.

5=s Schierstein, 13. Januar . Der Turngau Süd-
Nassau  hält sein diesjähriges Gaufest am 4., 6. und
6. Juli hier ab. Man ist schon jetzt eifrig bemüht, dem Fest
einen in jeder Hinsicht befriedigenden Verlauf zu sichern.

Heßloch, 13. Januar . Der Gesangverein „Frohsinn"
feiert am 18.. 19. und 20, Jilli d. I . sein Mähriges Jubi¬
läum  s f e st . verbunden mit Fahnenweihe.

el. Hochheim, 13. Januar . Die Stadt hat den Leiter des
hiesigen Elektrizitätswerkes »usöilden lassen , Blitzab-I e 1t cra « la g c n z u prüfen.  Für die Prüfung ist eine
kleine Gebühr zu zahlen, die in die Stadtkasse fließt. Für
schriftlich abgegebene Gutachten, unter denen die Bescheinigung
der P :üfunq nicht zu verstehen ist und die kostensrei erteilt
wird ist eine Gebühr von g M. zu zahlen. — Der Gesangverein
Sängerbund ", der stärkste hiesige Gesangverein und Inhaber

zahlreicher Preise , damnhs mehrerer erster Preise , hielt gestern
abend im ..Kaisersaal" sein diesjähriges Stiftungsfest
ab. das sich eines sehr starken Besuche? erfreute . Die Chöre:
„Der Steuermann ", „Wie's . daheim war", „De Hamkehr" und
andere fanden außerordentlichen Beifall . Der Humor kam in
emiaen Einaktern zur Geltung.

RMmrische Nachrichten.
Die sparende Post.

8. Hachenburg, 13- Januar . Daß wir im Zeitalter des
Verkehrs leben, scheint für ^das hiesige Postamt nicht zu-
zutreffen ; denn seit dem 1. Januar hat man für die Landorte
die zweite Bestellung aügeschafft. Wie es heißt, soll diese
merkwürdige Maßregel für den ganzen Winter gelten. Da¬
mit hat man die Landorte m bezug auf den Postverkehr
schlechter gestellt als vor 20 Jahren ; denn der zweite Bestell¬
gang besteht schon länger als 29 Jahre . Merkwürdige Zu¬
stände entstehen dadurch; Briefe z. B.. die am Samstag gegen
l0 Uhr morgens in Hachenburg emtreffen . gelangen erst am
Montag gegen 11 Uhr in die Hände der Empfänger . Sie
lagern also 50 Stunden in den Händen der Post. Das Son¬
derbarste ist aber, daß auch Altstadt, das mit Hachenburg fast
zusammenhängt , nur eine einmalige Bestellung hat . Wie wir
hören , wollen die Ortschaften zunächst der Oberpostdirek¬
tion vorstellig werden und dann durch ben  Reichstagsabgeord¬
neten bei der Reichsregierung sich beschweren.

Tödliche Unfälle.
ln . Haiger , 13. Januar . Beim . vorzeitigen Abspringen

von einem Eifenöahnzug geriet der jugendliche Bahnarbeit,er
Albert K c m p f e r auS Rodenbach unter die Räder . Er
wurde überfahren und starb bereits auf dem Wege nach dem
Krankenhaus . ^

nv Langenschwalbach, 13- Januar . In der Versammlung
der hiesigen Ortsgruppe ^deS „Nassauischen Alter¬
tumsvereins"  im „Werdenhof" sprach am letzten Sonn¬
tag Herr Lehrer S t ü ckr a t h aus Biebrich über : „Das Volks¬
lied". Er fand lebhaften Beifall . Der „Bürgerver»
e i n" hielt gestern seine ordentliche Generalversammlung im
Restaurant „Löwenburg" dahier bei reger Beteiligung seiner
Mitglieder ab. Zu der Frage der .„03 eitr 8 ge zur Hand¬
werks!  a m m e r " wurde nach längerer Debatte eine Reso¬
lution gefaßt, in welcher gesagt wird : „Die Versammlung
sieht in der Anforderung der Beiträge zur Handwerkskammer
eine Belastung des Handwerks, die ganz besonders in den
jetzigen ungünstigen Zeitveryältnissen schwer empfunden
wird. Wir bitten , es bei den seitherigen Verhältnissen der
Stadt den Handwerkern gegenüber zu belassen und die Bei¬
träge auf die Stadtkasse weiter übernehmen zu wollen."

D<1. Höchst n. Bk., 14, Januar . Bei der Einfahrt des
Zuges 689 von Frankfurt a. TL  um 5 Uhr 47 Min . gestern
abend wurde der Arbeiter Schüttler  aus Ober -Jossa p p m
Zug erfaßt  und fiel zwischen Bahnsteigkante und Zug.
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Er erlitt am Kopf einige Wunden.  Der Mann war von
hinter ihm stehenden Arbeitern gestoßen und geriet unter den
Zug.

-3- Erbach i. Rh., 12. Januar . Der Kommandant der
hiesigen Freiwilligen Feuerwehr , Herr Wilhelm Cr aß,
wurde von dem Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau
zum Branddirektor ernannt und ihm gleichzeitig das Achsel¬
stück Nr . 1 mit Flechtwerk zugeteilt.

rr. Caub, 13, Januar , Obersteiger Kern  Hierselbst er¬
hielt das Verdienstkreuz in Gold. Derselbe war fast 50 Jahre
im Dachschieferbergbau tätig , zuletzt viele Jahre auf der
Grube „Wilhelm Erbstollen 1837". Herr Kern ist der frühere
Besitzer der „Stadt Mannheim ".

o . Obcrlahnstein , 13. Januar . Eine Frau von hier , deren
Mann schon seit längerer Zeit in einer Jrrenheilanstalt un¬
tergebracht ist, besuchte diesen gestern. Auf der Rückfahrt ver¬
fiel die Frau ebenfalls in Irrsinn,  so daß sie sofort in die¬
selbe Anstalt untergebracht werden mußte , in der sich ihr
Mann befindet.

-35 Limburg , 13. Januar . Vorgestern verschied  im
Mer von 70 Jahren ein alter Veteran , der Schuhmacher
Heinrich K l ä r n e r . Der Verstorbene machte als Nassauer
Jäger 1866 den Feldzug mit und 1870/71 bei der 8. Kom¬
pagnie des Hess. Füsilier -Regiments Nr . 80 den Feldzug gegen
Frankreich, wobei ihm wegen seiner Tapferkeit in der Schlacht
bei Wörth das Eiserne Kreuz verliehen wurde.

X Diez, 12, Januar . Mit der Neujahrsablösun .g
im Betrag von 134 M. wurde die „warme Frühstückskasse",
die Kleinkinderschule und der Krankenhausverein mit je einem
Drittel bedacht) — Die Firma Christian Sommer zu Ems hat
die städtischen Anschlagsäulen dahier gepachtet.

In. Herborn , 13. Januar . In der Eisenerzgrube „Rot¬
land " büßte der 18jährige Bergarbeiter T h e i s durch einen
unglücklichen Sturz von einem hohen Gerüst sein Leben ein.

£ti!§ der Amyebrmg.
Mitteldeutscher Btehhändler -Berein.

fc . Frankfurt a. M„ 11. Januar . Der Mitteldeutsche
Viehhändler -Verein hielt heute im „Löwenhof" in Frankfurt
am Main seine diesjährige Hauptversammlung ab. Im
Mittelpunkt der Beratungen standen die Forderungen der
Frankfurter Kuh- und Rindermetzger an den Viehhandel, Kühe
und Rinder auf dem Frankfurter Viehmarkt mit Währschaft
zu verkaufen, sowie die Händlervieh -Quarantäne im Grotz-
herzogtum Hessen. Es kam zum Ausdruck, auf dem am
9, Novencber 1913 in Frankfurt a. M. in einer außerordent¬
lichen Generalversammlung der Viehhändler gefaßten Be¬
schluß zu verharren . Dieser ging dahin, daß die den Frank¬
furter Viehmarkt mit Kühen und Rindern befahrenden
Händler von jeglichen Unterhandlungen mit dem Konsortium
der Kuh- und Rindermetzger so lange absehen, bis ein neues
Abkommen seitens der Ochsenhändler und -kommissionäre mit
der Viehmarktsbank Frankfurt a. M. getroffen werde. Der
Vorsitzende des „Oberhessischen Viehhändler -Vereins " hatte
erklären lassen, daß der Verkauf des Viehes auf dem Frank¬
furter Markte von den Mitgliedern feines Vereins weiter
ohne Garantie und ohne jeglichen Abzug geschehe. Die Ver¬
sammlung nahm gegen eine Stimme obigen Beschluß an , nach¬
dem noch darauf hingewiesen war , daß die in Köln a. Rh. kon¬
stituierte „V i e h h a n d e l s b a n k" noch im Laufe dieses
Jahres eine Filiale in Frankfurt a. M. errichten werde. Mit
dieser Viehhandelsbank werde der Handel der Viehmarktsbank,
einer Institution der Metzger, ein Paroli bieten ; dann werde
die Frage des Verkaufs der Kühe und Rinder mit oder ahne
Währschaft am ehesten' gelöst werden. Ein Antrag , der Ver¬
ein möge die Kälberhändler gegen den Abzug von einem
Prozent beim Kälberverkauf durch die Viehmarktsbank schützen,
wurde dem Vorstand zur weiteren Behandlung übergeben.

Fortschrittliche Gemeindcvertreterkonferenz.
33- Frankfurt a. M., 13. Januar . Die fortschrittliche Ge-

mcindeverireterkonferenz , die am kommenden Samstag und
Sonntag hier tagt , begegnet allenthalben lebhaftem Interesse.
Wie wir erfahren , ist schon eine stattliche Reihe von Anmel¬
dungen zur Teilnahme daran eingegangen . An dieser
Tagung , die am SamKtag , den 17. Fanuar, ^im „Hotel Kaiser¬
hof", Eoetheplatz 5, abends 7 Uhr, beginnt und Sonntagvor-
mittag 10 Uhr im „Kaufmännischen Verein ", Eschenheimer
Anlage 40/41 , fortgesetzt wird , haben außer den eingeladenen
Gemeindevertreiern und Magistratsmitgliedern auch einge¬
schriebene Mitglieder der Fortschrittlichen Volkspartei Zutritt.

Straßenbahn -Fernsprecher.
Iit. Frankfurt a. M., 11. Januar . Die Stvaßenbahnver-

waltung rüstet in Zukunft alle auf freier Strecke fahrenden
Motorwagen mit Fernsprechern aus , damit diese bei Unfällen
und Betriebsstörungen sofort dem zuständigen Bahnamt Mit¬
teilung machen können. Die Verbindung wird durch eine
Bombusstanae . die mit ihren Haken in die Fernsprechleitung
ai- den Masten eingczangt wird , hergestellt. Die Straßen¬
bahn von Bockenheim nach Hausen und Prarurheim erhielt be¬
reits die Apparate.

Selbstmord im Gerichtssaal.
wt>. Frankfurt a. M., 14. Januar . Selbstmord durch

Vergiftung verübte gestern im Saal der Strafkammer des
hiesigen Landgerichts der Malermeister Karl Kurt  aus
Sternberg . Kuxt loar wegen Sittlichkeitsverbrechens zu
1 Iahe Zuchthaus verurteilt worden. Nachdem das Urteil
verkündet war , setzte er sich nieder und leerte vor den Augen
der Richter ein Fläschchen mit Gift . Er wurde sofort ins
Krankenhaus gebracht, wo er bald darauf sta r b.

*

bs. Mainz , 13. Januar . Zwischen den beiden feindlichen
Gruppen in der Mainzer fortschrittlichen Bolks-
Partei  sind unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten
Henrich (Darmstadt ) und drei weiteren Mitgliedern des Lan-
desausschusses Verhandlungen zur Beilegung der Zwistig¬
keiten im Gange , die in den nächsten Tagen zum Abschluß ge¬
bracht werden sollen. Auf der nächsten Sonntag in Frank¬
furt a. M. stattfindenden Sitzung des Landesausschusses der
Partei soll über die Zwistigkeiten ebenfalls verhandelt werden.

llt . Frankfurt a. M., 13. Januar . Der Magistrat hat eine
.Vorlage über die Errichtung eines städtischen Nach¬
richten  b u r c au  s in Vorbereitung . Durch das Bureau
sollen der Presse  alle wichtigen Mitteilungen über städtisch«
Angelögenheiten zugestellt werden. Zugleich aber soll es auch
als „Dementierstube " für unrichtige Zeitungsmeldungen
dieneii, (Die gleiche Absicht  besteht in Wiesbaden, wo sie
demnächst auch verwirklicht werden soll. Schriftl .) — Gestern
verschied im Alter von 77 Jahren der 8- Vorsitzende des hiesi¬
gen „TaunusklubS ", Herr Gustav Scholl . Er hat nahezu
40 Jahre , und zwar vorzugsweise als 8. Vorsitzender, für den
„Taunusklub " gewirkt. — Der frühere zweite Bürgermeister
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Frankfurts , Geheimer Regierungsrat Dr . Adolf Barren-
tra  pp , feiert am 18. Januar seinen 70 . Geburtstag.
Er hat sich um die Finanz - und Bodenpolitik der Stadt beson¬
dere Verdienste erworben . Am 1. Januar 1907 trat er in den
Ruhestand.

In. Bad Hamburg v. d. H., 18. Januar . Für die weitere
Ausschmückung des siamesischen Tempels  wurden,
wie man in der heutigen Stadtverordnetensitzung mitteilte,
zwei Stiftungen im Betrag von 7700 M. gemacht. Im allge¬
meinen gab man der Befürchtung Ausdruck, daß das kunstvoll
gezimmerte , gemalte und geschnitzte Bauwerk den Unbilden
des deutschen Klimas nicht gewachsen sei und deshalb für die
Stadt ein sehr kostspieliges Geschenk  werde.

ht . » übel, 13. Januar . Wie verlautet , hat eine Frank¬
furter Dame einem hiesigen Dien  st m ä d che n, das lange
bei ihr gewesen, ein Kapital von 25000  M . testamentarisch
vermacht.

rm’k. Darmstadt , 13. Januar . Ein auS Winierwil in der
Schweiz stamm :nder Student  an der Technischen Hoch¬
schule wurde heute durch die Polizei unter der Beschuldigung
festgenommen, aus deu Hörsälen und den Garderoben der
Hochschule Bücher, Uhren usw. entwendet  zu haben. Er
bestreitet die diebische Absicht, gilt aber für überführt . —
Prinz Waldemar von Preußen  ist heute hier einge¬
troffen und nahm an dem abends im alten -Palais stattge¬
habten Hofball teil, zu welchem das Großherzogliche Paar
wieder etwa 400 Einladungen hatte ergehen lassen. — In
Ke lsterba  ch a. M. wurde gestern eine weibliche
Leiche  gefunden , die etwa 38 Jahre alt ist und deren Ver¬
letzungen darauf schließen lassen, daß ein Verbrechen vorliegt.

ht . Groß -Gerau , 12. Januar . Die Nachricht von dem
Tod des hiesigen Fabrikdirektorsohns Pillhardt,  der am
Freitag vor dem Kreisamtsgebäude von einem Arbeiter
niedergeschlagen wurde, bestätigt  sich n i cht. Der junge
Mann ist zwar lebensgefährlich verletzt, doch ist seit gestern
früh eine kleine Wendung zum Besseren und damit die Hoff¬
nung auf Erhaltung des Lebens eingetreten.

8. Altenkirchen (Westerwald), 13. Januar . Am 11. d. M.
gegen Abend brach in einem der ältesten Häuser unserer
Stadt , dem Buischbachschen, Feuer  aus , das den Dachstühl
vernichtete. Dem energischen Eingreifen der Feuerwehr war
es zu danken, daß das Feuer nicht weitergrifs , was bei dem
starken Wind hätte verhängnisvoll werden können.

GerichtZsaal.
Wiesbadener Schwurgericht,

wc. Mnnzverbrechen. In der dritten Sitzung erschienen
vor dem Schwurgericht der Agent und Kellner Julius Wahl
sowie der Schmied Karl Stammler,  beide von Wies¬
baden,  wegen Münzverbrechens . Wahl ist 28 Jahre alt und •
verheiratet , Stemmler ist 32 Jahre alt . Die Leute, die seit
dem 23. November in Untersuchungshaft sitzen, sollen tm Jahre
1613 zu Wiesbaden inländisches Metallgeld nachgemacht und
zum Zweck der Täuschung durch Verausgabung in Geschäften,
Wirtschaften usw. in den Verkehr gebracht haben. Die Ver¬
handlungen wurden hinter verschlossenen Türen geführt.
80 Zeugen waren vcrgeladen . Bei den nachgemachten Münzen
hat es sich lediglich um Zweimarkstücke gehandelt. In der
Hauptsache wurden die Münzen in Geschäften und zu Zeiten,
in denen ein besonders reger Verkehr herrschte, ausgegeben.
Jeder der Angeklagten ivurde zu n e u n M o n a t e n Ge¬
fängnis  verurteilt.

Snoti und Spiel.
■ Bobsleigh-Rennen im Taunus . Der Bobsleighklub

Taunus , Sitz Frankfurt a. M., teilt mit , daß er, ermuntert
durch das vorzügliche Gelingen der ersten Probefahrten auf
der neuen Bobsleighbahn am Feldberg, und weil augenblick¬
lich die Schneeverhältniffe günstig sind, beschlossen hat, Sonn¬
tag, den 18. Januar , nachmittags 2 Uhr, sein erstes Bobsleigh-
Rennen abzuhalten . Für die Zuschauer ist die Bahn , die sich
zwischen Stockborn und Kanonenstraße hinzieht, am besten von
letzterer,zu erreichen. Das Ziel liegt ungefähr zwischen Hohe¬
mark und Sandplacken. Von Hohemark erreicht man auf be¬
quemen Wegen in etwa % Stunden das Ziel der Bahn , von
wo aus auch der Zutritt zur großen Kurve gestattet ist.

sr . Rodel-, Ski - und Eislauf -Konkurrenzen. Die Ski«
Meisterschaft von Tirol  gelangte bei starkem Schnee¬
treiben in Reutte zum Austrag . Die Meisterschaft gewann
Luab (Deutsche Eishockey-Gesellschaft Prag )/der im Sprung¬
lauf mit drei gestandenen Sprüngen die beste Leistung voll¬
brachte. Im Langlauf Klaffe 2 siegte v. Rosetti .(München)
in 49 Min . ' 25 Sek., und ' in der Jugendklasse C. Abel
(München) irr 51:26. Der Hauptverbandsfkiwettlauf des
Deutschen Ski - Verb and es  findet . nunmehr be¬
stimmt am 24. und 25. Januar in Garmisch-Partenkirchen
statt. — Die R o d e l m e i st e r s cha f t von Sachsen
wurde von dem Verteidiger Altmann (Reichenau) vor Dr
Osterot (Leipzig) gewonnen. Die Zweisitzermeisterschaft sah
die Leipziger Dr - Osterot -v. Steinmann als Sieger . Die
Ro delmei st erschuft von Bayern  gelangte in Ober¬
audorf zur Entscheidung. Sieger wurde Berger (Seebach)
vor dem Münchener Pfetten . — Die K u n st l a u f m e i ft e r -,
sch a f t v o n Frankreich  auf dem Eise, die in Chamonix
ausgefochten wurde, gewann der Franzose Carvajal mit der
Platzziffer vor dem Amerikaner . William mit Platzziffer . —
Die SkiIaufme ist er sch a s t von Mi tteld eu tsch «;
land  um den Ehrenpreis des Großherzogs von Sachsen-
Weimar wurde bei dem.Wintersportfest in Ilmenau entschie¬
den und von dem Norweger Wisch-Wedersen ,mit der Note 1
für einen gestandenen. Sprung von 20 Meter gegen Zucksch¬
wert (Ilmenau ) gewonnen. Der Langlauf fiel des schlechten
Wetters wegen aus . Auf dem Semmering bei Wien gelangte
ein Bierländerkampf im Ski sprang«  n zum ersten
Male zum Austrag . Es standen sich Norwegen, Österreich, die
Schweig und Deutschland um den Ehrenpreis der Stadt Wien
gegenüber . Erwartungsgemäß errangen die Norweger mit
ihrer hervorragenden . Mannschaft Henriksen, Rudi , Goegold•
einen überlegenen Sieg über die erste .österreichische Manu »,
schafi. Die Schweizer belegten wider Erwarten nur den
dritten Platz vor den Deutschen Clas , Luther und Sailer . Den
Preis für den weitesten gestandenen Sprung landete der Nor¬
weger Olstad mit einem scbönen Sprung von 35 Meter . —
Das Wintersportfest in Braun läge  brachte als uiier-
essanteste Konkurrenz einen Militär -Pairouillenlauf , in den,
Läufer des Jäger -Bataillons Är. 10 die ersten' Plätze belegten.
In . dem Militärlanglauf siegte der Musketier Wenzel vom
Fnf .-Reg. Nr . 165 vor dem Unteroffizier Banse vom Jnf .-
Arg. Nr. 92. — Bei den SS oft rennen in Ober Hof

sicherte sich der Bob „Fledermaus " in 4 Min , 40 Sek. den
ersten Platz vor „Sturmvogel " und . „Preußen ".— Der Ber-
liner Schlittschuh-Klub konnte durch den Sieg von 10:2 über
CseSka Sportovni Spoleknost die Ö.ste r r ei chi sch e Eis«
Hockey-  M c i sr e r scha s:  in Prag zum zweiten Male ge¬
winnen)

^ Ein Sportlehrerkursus beginnt in den nächsten Tagen,
voraussichtlich am 19. Januar , in Mainz  für Nkainz, Wies¬
baden und Umgegend. ' Dazu wurde der von Kränglein aus-
gebildete Frankfurter , Sportlehrer Willy Dörr  verpflichtet,
der auch gleichzeitig dazu berufen wurde, das 18. Armeekorps
auszubilden . Es finden also gleichzeitig zwei Kurse statt : nach- -
mittags et» solcher für Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften; abends und Sonntags ein solcher für Sportvereine,
Turner , Turnlehrer , städtische Lehrer ,und private Interessen¬
ten. Gelehrt werden die modernen olympischen Übungen des
Laufens , Springens , Werfens usw., die ergänzende Gym¬
nastik sowie die allgemeinen Träiningvorschriften bezüglich
der Ernährung , der sonstigen Lebensweise und alle weiteren
wichtigen Sportfragen . Anmeldungen für den Abendkursus
sind umgehend an Oberleutnant Peters (Mainz -Kastel) zu
richten. Übungslokal ist die Halle in der Kasteler Pionier-
kaserne, die Übungen im Freien finden auf dem angrenzen¬
den Gelände statt. Es wird eine geringe Gebühr von den
Teilnehmern zur Deckung der Unkosten erhoben.

wb. Zum Pariser Sechstagerennen . Paris,  14 . Jan.
Aus der Spitzengruppe sind 8 Mannschaften ausgeschieden,
so daß die Spitzengruppe nur noch aus 12 Paaren besteht.
Um 3 Uhr -morgens waren 998,6 Kilometer zurückgelegt.

Neues uns aller Welt.
73000 M. hinter dem Ofen versteckt. Braun schweig,

14. Januar . Gestern entstand im Erdgeschoß des Hauses
Wilbelmstraße 70 ein Schadenfeuer. Als man den Brand
löschte, fand man hinter einem Ofen altes Papier und darin
versteckt ein Sparkassenbuchund Hypothekenbriefeim Werte von
73 000 .28«, die einem Geizhals, dem Malermeister Preuß , ge¬bürten.

Beim Eisläufen emgcürochen. Merl  a , d M., 14. Jan.
Brrm •Eisläufe« '' brachen- gestern fünf Schu-lknaben ein. Ein
Winzer rettete vier, darunter sein eigenes Kind. Der fünfte
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Selbstmord aus gekränkter Ehre. Bremerhaven,
14. Januar . Der Kapitän des Fischdampfers „Köln", dem
vor einigen Tagen vom.Seeamt sein Patent aberkannt wor¬
den war weil er die Strandung des Schiffes, verursacht hatte,
hat sich in der vergangenen Nacht in einer Droichke zwer
Kugeln in die Schläfe gejagt. Sein Zustand ist ernst,

Enr Kaufhausbrand Schotten,  14 . Januar . Heute
nacht brannte hier das Rheinische Kaufhaus vollständig nreder.
Der Brand scheint infolge eines .überheizten Ofens entstanden
zu. fern. Nur mit Mühe konnte das Feuer auf seinen Herd
beichränkt werden. Die in der Nähe bäegene Stallung des
bekannten Touristenhotels „Zur Traube " wurde beschädigt.

Zum Schiffbruch des Royak-Mail -Dampfers „Kobequid".
Hal i fax (RM-Braunschweig) , 14. Januar . Die funken-
telegraphtsche Verbindung mit dem Royal-Mail -Dampfer
Reobeauid" hat aufgehürt. Der cLeuchttwrmswächter auf
Brrar Island berichtet, daß -er außerstande sei, die Lage des
Wracks zu bestimmen. Man nimmt an . daß es ein ' Irrtum
des . Kapitäns war . daß das Schiff bei Briar Jslarrd ge¬
scheitert lei. Ein furchtbarer Nordweststurm erMvert die
Rettungsversuche. Die letzte Nachricht des Dampfers lautete
dahm. daß der vordere Schiffsraum voll Waffer sei. Man
glaubt , daß der Dampfer , 150 Passagiere und ebenso viel
Mannschaften an Bord habe. Einer späteren Meldung zufolge
glaubt man, daß der „Cobeauid" verloren ist. Seit 7 Uhr
fehlt jede Nachricht. .Negierungsdampfer haben in der Nähe
von Briar Island keine Spur von ihm gesunden. £ e,n<
don,  14 . Januar . Der „Daily Ehronicle" meldet ans Hali¬
fax vom 18. Januar : Unter den Dampfern ) die auf das Not¬
signal des „Cobeauid" antworteten , befindet sich auch der
Dampfer „Kronprinzessin Cecilie", der etwa 200 Meilen west¬
lich von Kap Sabel sich befand.

Die Lawinengefahr. Davos.  14 . Januar . Die 5000
Kurgäste, die zurzeit hier weilen , sind vom Verkehr mit der
Außenwelt völlig abgeschnitten, da die Staatsstraße Davos-
Kloster durch Lawinenstürze gesperrt ist. Aus vielen Orten
Tirols treffen weitere Nachrichten über verheerende Lawinen¬
stürze ein . In St . Christoph erreicht der Schnee eine Höbe
von 4V3 Meter . Das Hospiz liegt bis zum Dach im Schnee.
~ ^ Lawinenstürze. Wien.  14 . Januar Die „Neue
Kren, Presse meldet aus Innsbruck : Ber den Wräumungs-
arbeiien an der großen Lawine auf der Mittenwaldbahn ' ist
eme neue Schneelawine niedergegangen. Mehrere Arbeiter
sind verschüttet worden. Einer davon wurde getötet, ein
zweiter , verletzt. — Auf der Arlbergbahn ereigneten sich bei
den RaumungSarbeiten auf dem Bahngleis zwei tödliche Un¬
fälle. Aus vielen Orten kommen Nachrichten über Lawinen¬
stürze.,. die emen beträchtlichen Schaden verursachten.

Eine rnternatisnale Diebesbande. Wien,  14 . Januar.
Hrer iuutve eme aus vier Personen bestehende internationale
DtedeArande verhaftet Drei Mitglieder stammen aus Ruß¬
land . der vierte ist ein Barbiergehilfe aus . Österreich.

Eme Bern. Fiume.  14 . Januar . Im Quarnero-Gols
wütet eine orkanaftige Bora. Man befurchtet SLfffSunMe

Deutsche Hilfe für einen französischen Bostdamvfer
Paris.  14 . Januar . Wie aus Tunis gemeldet wird ist es
dem deutimen Rettungsschiff ..Wilhelm" gelungen, den bei
HaMa gestrandeten französischen Postsaychfer „Mansoure"wiede' flott zu machen. .

Der lecksinhrige Prozeß der ebemal' aen Gräfin Eustellani.
Paris . . 14. Januar . Rach einer Mattermeldung hat der
vatikanilchv Gerichtshof nunmehr dre Ehe des -hemÄigen
Deputierten G as Boni de Caftellanr. nnt der Tochter des
amerikanischen Milliardärs Gould . die sich vor einigen Jahren
mit dem Herzog von Sagan verheiratet hat endgültig für null
und nichtw erklärt Der P -ozeß hat an sechs Jahre gedauert.

Em Explostonsunglück Rotterdam)  14 . "Januar.
Deute vorrmtiM ervkodierten einige chen -KoUensäure <rm
M-cms-Kcn. (sntc Person wurde getötet, acht, Personen wurden
verletzt darunter zwei schwer. Es ist erheblrcher Sachschaden
entstand en.

Deutscher RsichZtag.
ZsZ?a!ooMrschL Debstts.

» Berlin , 14. Januar . (Eig . Drahtbericht .) In
seiner großen Herrenhausrede am vorigen Samstag
hatte der sonst so diplomatische un-d vornehme Graf
Jork  sich zu einer ganz unberechtigten Kritik des
Reichtstags und seines Verhaltens gegenüber den Wehr¬
und Deckungsvorlagen hinreißen lassen, ( ja er hatte,
wenn auch nicht wörtlich, so dem Sinne nach der Reichs-
tagsmehrheit . M a n g e l mt n,a t i o n a l e r G e s i n-
n u n g .vorgeworfen. Hiergegen , als einer Beleidigung
des . Reichstages, protestierte (wie schon in der Abend¬
ausgabe gemeldet wurde) zu Beginn der Sitzung Prä¬
sident vr . Kaempf  in einer kurzen, aber eindrucks¬
vollen Erklärung . — Auf der Tagesordnung , standen
heute wiederum ausschließlich P e t i t i 0 n e n, darulrter
einige allerdings besonders . interessante.  Gleich
die ' erste Petition , welche weitergehende Schutzdestim-
mirngen für die Erd - und Hüttenarbeiter  for-
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derte, hatte eine ausgedehnte Debatte im Gefolge, so-
daß man gar nicht über den ersten Gegenstand hinaus-
kam. Der sozialdemokratische Abgeordnete Spiegel)
und der Zentrumsabgeordnete G i e s b e r t s erklärten
beide übereinstimmend nicht nur eine gesetzliche Rege¬
lung für erforderlich, sie traten auch in seltener Har¬
monie für die gesetzliche Einführung des Acht-
st,unten  t a g e s ein. Herrn v. Gr a e f e (kons.) war
das Tempo der sozialen Fürsorge zu rasch, er versuchte,
etwas zu bremsen oder sogar rückwärts zu kutschieren
und sich doch zugleich als begeisterten Arbeiterfreund
hinzustellen. Morgen steht die sozialdemokratische
Zabern - Jnterpellation und die Sonn¬
tagsruhenovelle  aus der Tagesordnuna.

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

Berlin , 14. Januar.
Am Bundesratstisch : Kommissare.
Präsident Dr - Kaempf eröffnet die Sitzung um 1,15 Nhr.
Die Sozialdemokraten haben eine Interpellation,

betreffend die Kriegsgerichts urteile in Stratz-
b u r g,  eingebrächt . Diese Interpellation wird aus die
Tagesordnung der morgigen Sitzung gesetzt werden.

Präsident Dr . Kaempf gibt die im Abendblatt schon mit¬
geteilte Erklärung ab.

Auf der Tagesordnung stehen
Petitionen.

Die Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereine, die Gesellschaft
für soziale Reform u. a. bitten um weitere Schutzbe¬
st im mungen für die Arbeiter in der Schwer¬
eisenindustrie.  Die Kommission beantragt Über¬
weisung zur Berücksichtigung, bezw. zur Erwägung . Die ?
Konservativen beantragen Überweisung zur Erwägung:

Abg. Spiegel (Soz .) : Die Bundesratsverordnungen zum
Schuhe der Hüttenarbeiter reichen nicht aus . Vor allen
Dingen aber sind wir unzufrieden mit der Ausführung dieser
Bundesratsverordnungen . Wir fordern , daß den Gewerbe¬
inspektoren Assistenten aus den Arbeiterkreisen zur Seite ge¬
stellt werden.

Abg. Giesberts (Zentr .) : In England hat man den Acht¬
stundentag erreicht und man hat mit dieser Verkürzung der
Arbeitszeit die besten Erfahrungen gemacht. In anderer
Beziehung, ich erinnere an die Einrichtungen bei Krupp,
Speisesäle usw., sind wir dem Ausland voraus . Wir müffen
die langen ,Arbeitsschichten zu beseitigen suchen und

»ach dem Achtstundentag hinstreben.
Die Bundesratsverordnungen müssen so abgefaßt und durch¬
geführt werden, daß eine wirkliche Besserung der Verhältnisse
im Hüttenwesen geschaffen wird . (Bravo !)

Äbg. Böttger (natl .) : Wir werden bei der Etatsberatung
in Anregung bringen , daß, bevor neue Bestimmungen ge¬
troffen werden, das Reichsgesundheitsamt uns eine Darlegung
über den Gesundheitszustand in der Grotzeisenindustrie gibt.
Diese Industrie kann sich mit ihren Zuständen sehr wohl sehen
lassen. Die verlangten Arbeiterkontrolleure , die nach dem
Muster der Sicherheitsmänner eingeführt werden sollen,
dürften keine besseren Erfolge haben als die letzteren. Sie
würden ebenfalls zum Mittelpunkt der politischen Agitation
werden. Wir haben gegen diese Einrichtung die schwersten
Bedenken. Das Prämiensystem hat sich ganz gut bewährt.
Wir schließen uns dem Antrag der Konservativen an.

Abg. v. Gräfe -Wstrow (kons.) : Wir haben dasselbe Wohl¬
wollen für dis Arbeiter wie die anderen Parteien . Auch die
petitionierenden Sachverständigen sind sich nicht einmal einig
in dieser Frage . Deshalb müssen die Konsequenzen mit Vor¬
sicht gezogen werden. Ein Vergleich mit der englischen In¬
dustrie ist nicht möglich, da die dortigen sozialen Lasten mit
denen in Deutschland nicht zu vergleichen sind. Der Acht¬
stundentag ist dort nicht etwas gesetzlich Eingeführtes , sondern
beruht auf der Grundlage privater Abmachungen mit den
Gewerkschaften. Will man verhängnisvolle Beschlüffe faffen,
so muß man auch die berechtigten Interessen der Arbeitgeber
berücksichtigen. (Beifall .)

Abg. Sosinski (Pole ): Den Arbeitern muß ein größerer
Einfluß auf die Pensionskaffen eingeräumt werden, damit sie
beim Wechsel in den Stellen nicht benachteiligt werden.

Abg. Windeck (Lothr.) : Die Berechtigung mancher dieser
Forderungen soll nicht bestritten werden. Internationale
Verhandlungen dürften unumgänglich sein.

Abg. Haberland (Soz .) : Das Elend in den Hüttenwerken
ist wirklich groß. Je mehr die Arbeitszeit verkürzt wird , desto
größer sind auch die Vorteile für die Unternehmer . Die Be¬
richte der Gewerbeinspektoren beruhen vielfach auf falschen
Informationen . Eine Einwirkung darauf muß der Arbeiter¬
schaft eingeräumt werden.

Abg. Burckhardt (Wirtsch. Vgg.) : Mitzstände sind in den
Hüttenbetrieben zweifellos vorhanden, zu deren Beseitigung
wir gerne die Hand bieten.

Die Petitionen werden nach dem Antrag der Kommiffion
erledigt.

Darauf wird vertagt . Nächste Sitzung Donnerstag
1 Uhr : Interpellationen , betreffend die Kriegsgerichtsver -?
Handlungen in Sachen der Vorgänge in Zubern ; Sonntagsruhe
im Hcmdelsgewerbe. — Schluß nach 5% Uhr.

Beschlüsse des Seniorenkonvents.
vir . Berlin , 14. Januar . Der Seniorenkonvent des

Reichstags trat, wie bereits kurz erwähnt , heute zu Beginn
der Plenarsitzung zu einer Beratung zusammen . Man einigte
sich dahin , auf die Tagesordnung für morgen Donnerstag diö
sozialdemokratische Interpellation , pett.
die Straßburger Kriegsgerichtsurteile, zu
setzen. Zwei Tage sind vorgesehen für die Vorlage über die
Sonntagsruhe.  Dabei wurde die Hoffnung ausge¬
sprochen, daß die vorgenannte Beratung sich so beschleunigen
lassen wird, daß noch am Samstag mit der zweiten Lesung
des Etats begonnen werden kann, und zwar mit der Beratung
des Etats des Innern . Weiter beschloß der Seniorenkonvent,
die. Beratung am Montag, den 2. Februar , ausfallen  zu
lassen, ferner am 28. und 24. Februar sowie am 14. und 16.
März . Die Osterferien  sollen am 3.. oder 4. April be¬
ginnen.
Die Aufwattdsentschädigung an Familien von drei dienenden

Söhnen.
wb- Berlin , 14, Januar . In der Budgetkom,

Mission  des Reichstags bemängelten im Laufe der Be-
"atung des Etats des ReichsamtS des Innern der Referent
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und ein ZentrumBmitglied , daß der Etatsansatz von 480 000
Mark für die Aufwandsentschädigungen  an
Familien , von denen drei Söhne der gesetzlichen zwei- oder
dreijährigen Dienstpflicht genügt haben oder genügen, viel
zu niedrig  sei . Der Reichsschatzsekretärgab zu, daß etwa
7i,2  Millionen Mark nötig seien. Die Kommission beschloß,
daß der Etatsansatz auf 714  Millionen Mark erhöht wird
und nahm eine dispositive Änderung dahingehend an, daß die
Auszahlung der Aufwandsentschädigung nach Erfüllung einer
sechsjährigen Gesamtdienstzeit von zwei oder drei Jahren
einer Familie erfolgen soll.

Abgeordnetenhaus.
Dallwitz' Erklärung zunr Salle Iagom . — fort¬

gesetzte Etats deratung.
# Berlin , 14. Januar . (Eig . Drahtbericht .) Nach

üem gestrigen immerhin etwas bewegten Tage begann
die heutige Sitzung sehr ruhig,  fast eintönig . Die
Etatsrede des Freiherrn v. Z e d l i tz brachte wieder
etwas Aufregendes . Er pries das Wahlrecht, rief nach
dem Ar b c i ts w i11i g en schutz und nach einem
starken  Kanzler , der den Beamten in Elsaß-Lothrin¬
gen, die in aller Unfähigkeit geglänzt hätten , den Stuhl
vor die Türe setzen müsse. Aus dem, was der Finanz¬
minister erwähnte , war das Interessanteste , daß er eine
Verlängerung der Deklarationsfrist zum Wehrbeitrag
ankündigte . Auf die gestrige Frage des nationallibe-
ralen Redners nach dem Stande der Verhandlung über
das Kohlensyndikat  erwiderte Herr Dr . Sydow
sehr hoffnungsfreudig , ja er sagte sogar ein Entgegen¬
kommen der Regierung zu. Tan Mittelpunkt des
Tages bildete die Rede des fortschrittlichen Abgeord¬
neten Dr . W i e m e r. In großzügig ausholenden
Erörterungen verbreitete er sich über die politischen
Vorgänge der letzten Zeit . Vor allen Dingen stellte er
die konservativen Treibereien  gegen Herrn
v. B e t h m a n n - H 0 l I w ö g an den Pranger . Zwar
habe er keinen Grund , gerade diesen Kanzler zu ver¬
teidigen , aber die Verteidigung her Reichsfinanzgesetz¬
gebung sei gleichzeitig eine Verteidigung fortschrittlicher
Politik . , .

Minister v. D a l l w i tz machte in seiner Antwort
zunächst Mitteilung von^ dem Stand der Untersuchung
über die Schäden der Sturmflut  an der Ostsee¬
küste und sprach dann ebenfalls kurz über Zabern . In
neckischem Doppelspiel nahm er sich, nicht etwa, wie
man hätte erwarten können, der Zivil -, sondern der
Militärverwaltung  an , was im Munde des preußi¬
schen Zivilministers sich etwas eigentümlich ausnahm.
Die erwartete Erklärung des Ministers zum Falle
Jagow kam, war aber mehr als lau.  Er mißbilligte
die Erklärung des Herrn v. Jagow in der „.Kreuz¬
zeitung ", lehnte es aber  ab , Auskunft darüber zu
geben, ob und wie er die Entgleisung rektifizierte.
Der Pole K 0 r f a n t y brachte natürlich die alten längst
bekannten Klagen seiner polnischen. Landsleute hervor.
Den Beschluß bildete eine zweistündige Rede des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Hirsch , der sich — fast
auffällig — so gut wie ausschließlich auf Wahlrecht und
Arbeitswilligenschutz beschränkte. Was er in seiner
Polemik gegen das Herrenhaus  vorbrachte , rief
noch "ine kurze Erwiderung der Minister Beseler und
v Dallwitz hervor . Im Laufe der Sitzung hatte man
"ch übrigens auch über die Beratung der Sturmflut-
anträae geeinigt . Sie sollen auf die Tagesordnung ge¬
setzt werden so bald die amtlichen Erhebungen abge¬
schlossen sind. Morgen toll als erster Redner der ^ wer¬
ten Garnitur Herr v. Heydebrand sprechen. Armer
Bcthmann ! *

Sti« tw$s&ericf>*.
tFortsetzung des Drahtberichts in der gestrigen Abend-Ausgabe.l

Berlin, 14. Januar.
In der

ersten Etatslesung
führte Abg. Dr . Wremer weiter folgendes aus : Zum Aus¬
gleich der Kommunallasten und der Volksschullastenfind neue
Mittel erforderlich. Wie wäre es, wenn zur Erhöhung / der
Staatszuschüsse für leistungsschwache Gemeinden Mittel aus
dem. Ausgleichsfouds entnommen werden würden.

Die Frage des Schutzes der Arbeitswilligen
mutz 0£|»2, scharfmacherische Tendenzen behandelt werden, Aus¬
nahmegesetze lehnen wir ab. Auf dem Gebiet der Arbeits¬
losenversicherung müssen die vorgeschlagenen Maßnahmen
sorgsam geprüft und nicht einfach verlangt werden, wie es hier
im Hause geschehen ist. Daß die gegenwärtige Zoll- und
Wirtschaftspolitik nicht vor Krisen und Rückschlägen schützt,
beweist die Arbeitslosigkeit und der Niedergang der Kon¬
junktur . Wir wollen daher eine Änderung der Wirtschafts¬
politik. welche der Erwerbstätigkeit mehr Rechnung trägt . Die
Forderungen für die innere Kolonisation halten -̂wir für bc-
rcchtigt, sie muß aber in größerem Stil durchgeführt werden
als bisher , wenn sie Erfolg haben soll. Daß

der Polizeipräsident Dr. v. Jagow
sich,durch seine juristischen Darlegungen in der Presse in ein
schwebendes Verfahren  eingemischt hat, dazu hatte
er nach meiner Auffassung kein Recht, Was hat der Minister
getan , was gedenkt er zu tun, -um hier Remedur zu schaffen.
Die Verhandlungen in den Prozessen Reuter und Forstner
sind keine Musterprozesse. Sie bieten reichlich Material fhr
eine Reform der Militärgerichtsbarkeit , welche dringend nötig
ist. Die hier angezogene Kabinettsorder von 1820 muß, wenn
sie wirklich noch rechtsgültig ist, sobald als möglich beseitigr
lperden. Die elsatzstothringischeZivilverwältung , die sich hier
nicht selbst verteidigen kann, ist hier von dem Abg. Dr.
Röchling aufs schärfste und unberechtigt angegriffen worden.
iZustimmung links.) Der Staatssekretär Zorn v. Bulach hat
gestern nn elsah-sothringlsche-n Landtag dre ZioMehörsen be-
reits verteidigt . Das Heer soll vor Beleidigungen geschützt
werden, aber man soll doch die Zivilverwaltung , die ihre
Schuldigt -,! getan hat , nicht in Bausch und Bogen verurteilen.
Eine Fortentwicklung der Machtstellung der Volksvertretung
bringt die Entwicklung der Verhältnisse mit sich.

Es scheint, als ob von mancher Seite ein Konflikt
gewünscht wird

zwischen den Rechten des Volkes einerseits und der Staats-

raison und der Macht andererseits . Die Rechte des Volkes
müssen auf jeden Fall gewahrt bleiben. (Beifall links.)

Minister des Innern Dr . v. Dallwitzr Für die durch
die Überschwemmung an der Ostseeküste

schwer heimgesuchte Bevölkerung .unseres Vaterlandes sind
bereits zweimal lelegraphisch größere Beträge an den Re¬
gierungspräsidenten von Köslin übersandt worden, nur fürs
erste der Not . zu steuern . (Lebhaftes Bravo !) Ferner sind
die Behörden telegraphisch angewiesen worden, sobald als
möglich über den Umfang der Schädigungen Bericht zu er¬
statten . Nach Eingang der .Berichte wird die Regierung
Ihnen über die auf Grund dieser Berichte gefaßten Beschlüße
Auskunft geben. (Bravo !) Der Abg. Herold hat sich gestern
darüber beschwert, daß.

die Zahl der katholischen Beamte » in den höheren.
Verwaltungsstellen

nicht im Einklang stehe mit der Zahl der katholischen Bevölke¬
rung . Diese Angabe ist unzutreffend . Die Konfession spielr
bei der Auswahl der Bewerber durch die Regierung ^ keine
Rolle. Es darf auch nicht übersehen werden, , daß die Gesuche
seitens katholischer Bewerber viel geringer sind, als man nach
der Zahl der Bevölkerung annehmen , müßte . Außerdem ist
gerade in den letzten Jahren der Prozentsatz der Katholiken in
einigen Ressorts erheblich höher als der (Evangelischen. Be¬
züglich der

Angriffe auf die elsaß-lothringischen Zivilbehörden
hat bereits gestern der .Ministerpräsident entschieden geant¬
wortet und hat sie zurückgewiesen, weil die Zuständigkeit die¬
ses Hauses nicht gegeben, sei. Das gleiche muß auch ich er¬
klären. Zum Schutz der Arbeitswilligen hat Abg. . Freiherr
v. Zedlitz polizeiliche Anweisungen gefordert , durch, welche die
Straßen und Plätze freigehalten werden. Derartige An¬
weisungen sind meinerseits bereits ergangen . (Hört ! Hört !)
In Westfalen und in der Rheinprovinz bestehen polizeiliche
Verordnungen , die sich gegen die Störung des Verkehrs rich¬
ten und sich auf den Schutz des Eigentums sowie die Siche¬
rung und Aufrechterhaltüng der Rühe und .Ordnung beziehen.
Diese Bestimmungen sind gerichtlich als zu Recht bestehend
anerkannt worden. Ich habe Anweisung gegeben, Baß der¬
artige Polizerverordnungen auch in anderen Provinzen er¬
lassen werden. Dadurch wird der erforderliche Schutz für Per¬
sonen und Eigentum gewährleistet. (Bravo !) Werter ist mir
der Vorwurf gemacht worden, ich Hütte

den Landtag zu spät einberufen.
Dieser Vorwurf wäre nur gerechtfertigt, wenn die frühere
Einberufung einem allseitigen Wunsch des Hauses entsprochen
hätte und es -auch sachlich zweckmäßig erschienen wäre. Beides
trifft nicht zu. Von verschiedenen Seiten bin ich ersucht wor¬
den, den Landtag nicht früher einzuberufen , andererseits
waren die Etatsaufstellungen einzelner Etats noch nicht be¬
endet, so daß . die frühere Einberufung zur Etatsberatung
keinen Zweck gehabt hätte . Ein Vergleich mit dem Reichstag
läßt sich da nicht ziehen.

Die Frage der Wahlrechtsreform
ist den Erklärungen des Reichskanzlers zufolge erledigt . Es
kommt darauf an , durch wessen Schuld eine Lösung der Frage
noch nicht ftattgefunden hat , nachdem die Regierung der . An¬
kündigung der Reform in der Thronrede die Vorlage selber
hat folgen lassen. Daß diese den Beifall des Hauses nicht ge¬
funden hat , daran ist die Regierung nicht schuld. Der ableh¬
nende Standpunkt des Polizeipräsidenten v. Jagow gegen¬
über der Gründung einer Schutzmannsvereinigung hat die
volle Zustimmung der Regierung gefunden. Bei . der Be¬
urteilung der

Auslassungen des Polizeipräsidenten v. Jagow an die
„Kreuzzeitung" über den Zaberner Fall

scheidet zunächst der Vorwurf aus , daß es sich da um
einen Eingriff in ein schwebendes Verfahren und
eine Beeinflussung des Gerichts handle. Ein derartiger
Eingriff , und eine solche Beeinflussung kann nur von
einer übergeordneten Behörde ausgehen . Mer ich muß
doch sagen, bei aller Anerkennung vor dem Recht auf
die freie Meinungsäußerung kann ich es doch nicht für gut
halten,

wenn ein Beamter ohne zwingenden Grund an ein noch
nicht abgeschlossenes Gerichtsverfahren von politischer Trag¬

weite kritische Bemerkungen knüpft,
selbst dann, wenn diese Bemerkungen rein überwiegend
juristisch-technischer Art sind- Andererseits muß . ich .es aber
ablehnen,., darüber Auskunft zu geben, was ich Herrn von
Jagow gesagt habe, da interne Angelegenheiten nicht in der
Öffentlichkeit erörtert werden können. (Bravo ! rechts.)

Präsident v. Schwerin-Löwitz: Ich danke dem Minister
des Innern für die Mitteilungen der Erhöhungen , die über
den

Notstand an der Ostsecküste
gemacht worden sind. Ich beabsichtige, dem Hause vorzn-
schlagen, sobald bte Unterlagen für me Hilftzâ iron von der
Regierung bereit gestellt sein werden, in der ersten Sitzung
nach der Erledigung der ersten Lesung des Etats die Not¬
standsinterpellation auf die Tagesordnung zu setzen.

Mg . Freiherr v. Maltzah» flfonfl ) : Meine politischen
Freunde wünschen, daß die Hrlfsaktwn nicht verzögert werden
darf , da sie eine dringende ist. ^

Die Avgg. Lippmann (Bpn-, Dr . Schröder-Kassel (natli,
Freiherr v. Zedlitz sfreikons.), Dn Porsch (Zir .) und Hirsch-
Berlin (Soz .) schließen sich den Ausführungen des Abgeord-.
neten Freiherrn v. Maltzahn

Präsident Graf Schwerm-Lowch: Sobald die nötigen
Unterlagen gegeben sind, kommt die Sache auf die Tages¬
ordnung.

Abg. Korfantp (Pole): «ne politische Lage ist keines¬
wegs rosig. Wir haben

ein Heer von 100 000 Arbeitslosen.
Was den Schutz der Arbeitswilligen ibetrifft, so sind wir gegen
alle Ausnahmegesetze. Die Politik , die gegen die Polen ge¬
trieben wird , widerspricht dem Recht und der Verfassung.
Die .Anwendung des Bereinsgesetzes-gegen die Polen ist nicht
besser geworden. ,

Abg. Hirsch-Berlin (Soz.): Das System der (direkten
Steuern muß anders ,organisiert werden . Vor allem muß die
Grenze für :die Steuerfreiheit heraufgesetzt werden. Auch in
dem vorliegenden Etat ist eure Summe eingesetzt zur Be¬
kämpfung der sozialdemokratischen Jugendbewegung . Die
Zähl der Arbeitslosen wächst stetig. Deshalb ist die Ein¬
führung einer Arbeitslosenversicherung durch die Einzcl-
stäaten oder das Reich- unbedingt notwendig. Die . Gewerk-
schastSorganisationen allein können hier nicht-genügend Hilfe
bringen , wiederholt •• find , bei Streiks Streikbrecher, ' die
andere Personen verletzt oder gar getötet haben, freigesprochen
worden, wahrend , Streikende wegen geringfügiger Vergehen
zu mehrjährigen Gefängnisstrafen verurteilt wurden . Und
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da hat man noch den traurigen Mut , einen größeren gesetz¬
lichen Schutz der Arbeitswilligen zu fordern . Der Minister
des Innern ist ein Herz und eine Seele mit _den »Scharf¬
machern. Wenn von irgend einer Seite Terrorismus geübt
wird, so geschieht das nicht von den Sozialdemokraten , sondern
von den Konservativen und den industriellen Kartellen.

Das Dreiklaffenwahlrecht gibt nicht die richtige Stim¬
mung des Belkes wieder und es muß deshalb beseitigt werden.
Die versprochene Wahlrechtsreform ist durch die Einbringung
der Regierungsvorlage nicht eingelüst worden, denn diese
Vorlage war von vornherein derart , daß sie auf Zustimmung
nicht rechnen  konnte . Den echt preußischen  Geist,
die Diktatur des Säbels , die in Preußen herrscht, möchte man
auch auf das ganze Reich übertragen . Die Regierung aber,
die den unteren Klassen gegenüber scharf vorgeht, ist hier
energielos . Das geigt uns wieder deutlich der Zaberner Fall.
Die Ausführung des Herrn v. Jagow bei dieser Gelegenheit
ist nach dem Urteil des „Hambuvgischen Korrespondenten"
einer der a l l e r schl i m m st e n Skandale,  und der
Minister des Innern stimmt dem Polizeipräsidenten zu. Der
Ministerpräsident steht aber im Gegensatz zu den Konser¬
vativen, trotzdem er dem Fortschritt so gut wie keine Kon¬
zession gemacht hat.

Die Verhandlungen im Herrenhaus haben gezeigt, welch
eine große Kluft zwischen der Bevölkerung in Preußen und

den gesetzgebenden Körperschaften besteht.
Wir werden nicht aufhören , den denwkratischen Gedanken in
immer weitere Kreise des Volkes zu tragen . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Justizminister Dr - Beseler: Die Frage ob ein größerer
Schutz der Arbeitswilligen angezeigt sei, hat den Vorredner
veranlaßt , über die Tätigkeit der Gerichte  in höchst ab¬
fälliger Weise zu sprechen. Diesen Ausführungen mutz ich
mit der allergrößten Entschiedenheit entgegenireten . (Bei¬
fall rechts.) Der Abgeordnete Hirsch hat eine Reihe von
Fällen angeführt , in denen seiner Ansicht nach von den Ge¬
richten ungerecht entschieden worden wäre zuungunsten von
Anhängern seiner Partei und er hat betont, daß das Wort
Streikbrecher als schwere Beschimpfung aufgefaßt worden sei
und zu schweren Strafen geführt habe. Er hat aber nicht er¬
wähnt , daß gerade durch die äußeren Umstände, unter denen
es gebraucht wurde, dieses Schimpfwort zu einer allgemeinen
Gefahr wurde . Die Gesetze sind verletzt worden und das Ge¬
richt hat die Bestrafungen ausgesprochen. Wie wollen Sie in
der Lage sein zu behaupten , der Spruch der Geschworenen sei
nicht zu rechtfertigen.

Die Gerichte sind selbständige Stellen im Staate und
tragen ihre volle Verantwortung für ihre Urteile.

Daran zu rütteln , kann nur agitatorischen Zweck haben. Die
Unterstellung , als urteilten die Gerichte nicht nach Recht und
Gesetz, inutz ich mit aller Entschiedenheit zurückweisen. (Bei¬
fall rechts.)

Minister v. Dallwitz : Der Abgeordnete Hirsch hat ge¬
sagt, die Berliner Polizei habe zu allem Möglichen Zeit , nur
nicht ihre Pflicht zu tun . Gegen diese ungeheuere , unbe¬
weisbare Beschuldigung einer mir unterstellten Behörde muß
ich mit aller Entschiedenheit Verwahrung einlegen . (Beifall .)

Nach persönlichen Bemerkungen des Abgeordneten Di-.
Röchling (natl.) wird die weitere Verhandlung auf morgen
10 Uhr vertagt.

Letzte vrahtberichte.
Die Entschließung derAroeiten elsatz-lothringischen

Kammer zur Fabernangelegenheit.
wb. Straßburg i. E., 14. Januar . In der Zweiten

Kammer gab heute nachmittag zu Beginn der Debatte über
die Interpellationen , betreffend Zabern, der Präsident Do
Ricklrn  folgende, von den vier Parteien des Hauses einge-
brachte Resolution bekannt: Dir Zweite Kammer ist mit der
Regierung der Überzeugung, daß di- Zivilverwältung in
Zabern durchaus ihre Pflicht getan und zum Eingreifen des
Militärs jeder tatsächliche Anlaß und jede rechtliche Grund¬
lage gefehlt hat. Sie stellt fest, daß die Regierung auch in
dem engen Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Befugnisse eine
größere Energie zur Erlangung einer Genugtuung für die
dem elsaß-lothringischenBolle zugcfügten Beleidigungen hätte
entfalten sowie zur Aufklärung und Beruhigung der Bevölke¬
rung etwas hätte tun müssen. Sic vermag endlich in der Er¬
klärung der Regierung keinerlei Gewähr gegen eine Wieder¬
holung solcher gesetz- und rechtsverletzenden Vorkommnisse zu
finden. Die Zweite Kammer bittet den Reichstag, dem sie
für sein energisches Eintreten den Dank des elsaß-lothringi¬
schen Volkes ausspricht, in Fortführung des Kampfes um die
Wahrung von Gesetz und Recht einzutreten für: 1. Eine den
modernen bürgerlichen Anschauungen entsprechende reichs-
gcsetzlichc Abgrenzung der Gewalten ; 2. eine Reform der
Militärgerichtsbarkeit; 3. den Ausbau unserer Verfassung in
der Richtung der vollen bundesstaatlichen Selbständigkeit
Elsaß-Lothringens.

Die Welfen und die Rcichskanzlererklärung.
wb. Hannover , 14. Januar . Den gestrigen Erklärungen

des Reichskanzlers im Abgeordnetenhaus zur Welfenfragc
steht man im wölfischen Lager vollkommen kühl  gegenüber.
Die Parteileitung  ist , wie der „Herold" erfährt» im
Besitz von G m n n d e n e r Informationen,  die sie de«
Kampf für die Wiederherstellung eines selbständigen
hannoverschen Staatcngcbildes unter dem Zepter eines
Weisenfürsten trotz aller Bekämpfungsversuchc von Berlin
mit verdoppeltem Eifer  weiter führen lassen.

# Berlin , 14. Januar . (Eig. Drahtbericht.) Die fünf
wölfischen Abgeordneten des Reichstags veröffentlichen gegen¬
über der gestrigen Rede des Ministerpräsidenten Dr . v. Beth-
mann -Hollweg folgende Erklärung : Kein Mitglied  des
Königlichen Hauses Braunschweig-Lüneburg hat seine An¬
sprüche  auf Hannover p r e i s g e g e b e n,  weder direkt,
noch indirekt. Die deutsch-hannoversche Partei nimmt das
Recht in Anspruch, diese Tatsache allen Verschleierungen
gegenüber erneut festzustellen.

Bor der neuen Zabernverhandlung des Reichstags.
# Berlin, 14. Januar . (Eig. Drahtbericht.) Wie wir

erfahren , wird die sozialdemokratische Zabern -Jnterpellation
am morgigen Donnerstag seitens des Reichskanzlers noch
nicht beantwortet werden. Die Beantwortung wird vielmehr
erst anfangs nächster Woche erfolgen. Ob die Fortschrittliche
Volkspartei  sich an der neuen Aktion in Gestalt einer
Interpellation oder aber eines Initiativantrags auf Erlaß
eines Reichsmilitärgesetzes beteiligen w:rd, steht auch jetzt noch-
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nicht fest. ,. In parlamentarischen Kreisen erwartet man im
übrigen eine Klärung der Situation von dem Besuch des
Statthalters Grafen Wedel,  der morgen in Berlin ein¬
trifft und vermutlich eine Konferenz mit dem Reichs¬
kanzler  haben wird . Die Meldung Berliner Abendblätter,
daß der Gerichtsherr bereits heute, drei Tage vor Ablauf
der  Frist , auf Einlegung der Berufung im Reuter -Prozeß
verzichtet habe, hält man sowohl im Parlament , wie in Regie-
rungskreisen für nicht zutreffend.

Demonstrative Einladungen des Herrn v. Jagsw.
# Berlin , 14. Januar . (Eig. Drahtbericht .) Bekanntlich

hat am 10. Januar , am Tage der Straßburger Urteilsver¬
kündung, beim Kronprinzen  ein Diner stattgefunden, zu
dem außer den Oberpräsidenten auch Polizeipräsident von
J geladen war . Man hat dieser Einladung eine ge¬
teilte p o l i t i s ch-d e m o n st r a t i v e Bedeutung beigemessen.
Heute, an dem Tage, an dem der Minister v. Dallwitz  im
Landtag das Gastspiel des Herrn v. Jagow in der „Kreuz¬
zeitung " mißbilligte , teilt der Hofbericht mit , daß beim Prin-
zenpaar E i t e l - F r i e d r i ch ein Mahl stattfindet , zu dem
der^ Kriegsminister , der Landwirtschaftsminister Freiherr
v. Schorlemer , und wiederum Herr v. Jagow Einladungen er¬
halten haben.

Zu den Denkfeiern für Düppel und Alfen.
wb. Berlin , 14. Januar . Der geschäftsführende Ausschuß

für die Veteranengedenkfeier in Düppel , und Alsen vom 27.
und 29. Juni 1914 und für die Düppeler Gedächtnisaus¬
stellung 1914 in Sonderburg hatte zu einer beratenden
Sitzung in das Landwehroffizierkasino eingeladen. Den Vor¬
sitz führte General der Infanterie v. Potowskh, der selbst ein
alter Düppelstürmer ist. Zahlreiche alte Veteranen von 1864,
darunter auch Staatsminister v. Podbielsky, wohnten den
Verhandlungen bei.

Die Verhandlungen zwischen Ärzten und Krankenkassen
in Breslau.

** BreSlau , 14. Januar . Während in der Stadt Bres¬
lau die Verhandlungen zwischen Ärzten und Krankenkassen
noch fortdauern , wurde im Landkreis mit der Bereinigung der
Kassenärzte eine vorläufige Verständigung erzielt , so daß die
behördlich ungeordnete Gewährung der Barleistung bis zur
Hälfte des gesetzlichen Krankengeldes für .Kassenmitglieder,
welche der spezialärztlichen Behandlung nicht bedürfen, auf¬
gehoben wurde.

Lärmszencn im ungarischen Abgeordnetenhaus.
wb . Budapest, 14. Januar . In der Sitzung des

Abgeordnetenhauses kam es zu großen Lärmszenen. Die
Oppositionellen waren äußerst erregt , daß der I nt m u-
rt t t cit § Ausschuß  wegen verschiedener Vorfälle in
der gestrigen Sitzung' für heute einen Bericht vorbe¬
reitete,̂ in welchem dem Abgeordnetenhaus drakoni¬
sche Strafen  für einige Abgeordnete vorgeschlagen
werden. Zu Beginn der Sitzung ruft der Präsident
den Ministerpräsidenten zur Ordnung,
weil er gestern nach der Rede Vaßonys die Oppositio¬
nellen Abenteurer und Desperatos nannte . Der Ord¬
nungsruf wurde von den Oppositionellen mit großem
Lärm aufaenommen und dem Präsidenten zugerufen,

warum er den Ordnungsruf nicht schon gestern erteilt
habe. Es dauerte längere Zeit , ehe sich der Lärm legte.
Im weite: :n Verkaufe der Sitzung beantragte der
JmmunitätZaüsschnh . wegen der gestrigen Vorfälle drei
Abgeordnete von 15 und einen von 45 Sitzungstagen
auszuschließen. Die Opposition nahm den Antrag mit
stürmischen Protestrufen auf und rief : Das stenographi¬
sche Protokoll wurde gefälscht. Graf A n d r a s s y er¬
griff das Wort und sagte u. a.: Der Präsident hat den
Ministerpräsidenten nachträglich zur Ordnung gerufen,
weil er sich inzwischen vergewisserte, daß dieser ihm
deshalb nicht zürnen werde. Andrassy wurde zur Ord¬
nung gerufen und als er die Bemerkung wiederholte, zum
zweiten Male . Später kam es zu einer erneuten Lärm-

Mordanschlag auf Scherif-Pascha.
wb , Paris , 14. Januar . Heute vormittag wurde

in der Wohnung des Führers der radikalen türkischen
Partei des Generals . Scherif-Pascha und ehemaligen
türkischen . Gesandten in Stockholm ein Mordanschlag
verübt . Ein junger Mensch erschien dort und verlangte
dringend , von Scherif -Pascha empfangen zu werden.
Der Diener des Paschas verweigerte dies, worauf der
junge Mann einen Revolver auf ihn abfeuerte und ihn
verwundete. Infolge des Knalles eilte der Schwieger¬
sohn Scherif-Paschas Salil herbei und tötete mit einem
Revolverschuß den Angreifer , dessen Identität bisher
nicht festgestellt werden konnte. Es handelt sich aber
deni Anschein nach um ein p o l i t i s ch es Attentat.
Scherif -Pascha gibt hier seit einigen Jahren eine Zeit¬
schrift unter dem Titel „Mescheru-Tiette " heraus , worin
das jung türkis che Komitee  für Einheit und
Fortschritt auf das heftigste befehdet  wird . Scherif-
Pascha ist übrigens vor Jahresfrist von der jungtürki¬
schen Regierung in ccratmnadam zum Tode verurteilt
worden.

Eisenbahnerstreik in Portugal.
wb, Lissabon, 14. Januar . Die Angestellten der portu-

gießifchen. Eisenbahn Gesellschaft sind heute in den Äusstand
getreten . Der Eisenbahnverkehr  ist dadurch lahm
gelegt  worden.

Der Streik in Südafrika.
wb. Kapstadt, 14. Januar . Der Belagerungszu¬

stand  erstreckt sich auf die wichtigsten Bezirke Transvaals,
des Oranjestaats und Natals , welche Hauptbahnen führen.
Mit Einschluß von Durban , Pietermaritzburg und mit Aus¬
schluß der Kapkolonie. — Die Straßenbahner  haben
sich für den Streik erklärt.

wb. Johannesburg , 14. Januar . Die Dynamitan¬
schläge  auf die Eisenbahn dauern fort . Heute früh wurde
wieder Dynamit aus einer Bahnstrecke gefunden.

Der Vulkanausbruchauf der Insel Sakuraschima.
wb- Tokio, 14. Januar . Bei dem ersten Ausbruch des

Vulkans auf der Insel Sakuraschima , der seit 130 Jahren un¬
tätig gewesen war , veranlatzten die Behörden die Bevölkerung,
die Stadt Kagoschima zu verlassen. ES wurden Truppen auf-
geboten. Das Erdbeben wiederholte sich alle S bis 6 Minuten.
Ein Flüchtling, der nach Nagasaki kam, erzählte , daß er in

Kagoschima über 200 Erschütterungen gezählt habe. Bei Be¬
ginn des Ausbruchs stiegen die Rauch- und Flammensäulen
aus verschiedenen Teilen des Berges auf . 40 Minuten spater
begann die Eruption vom Berggipfel . Die ostwärts liegen¬
den Häuser wurden zuerst vom Feuer ergriffen , das sich schnell
ausbreitete . Die Einwohner drängten ays Ufer. Die Polizei
begab sich in Booten zu den Rettungsarbeiten - Die Hitze war
sehr stark, sie wurde selbst in Kagoschima gespürt, wo der
Himmel durch die Rauchmassen des Vulkans und durch den
Rauch der brennenden Häuser und Wälder verdunkelt wurde.
Das Marineamt hofft, durch die entsandten Kriegsschiffe eine
funkentelegraphische Verbindung herzuftellen. Die Erschütte¬
rung wurde in der ganzen Provinz Kiuschiu gespürt. Die
Stadt Nagasaki, obwohl 160 Kilometer entfernt , ist mit feinem
Staub vulkanischer Asche bedeckt worden. Der Gouverneur
von Mijazeki (Ostküste) telegraphiert , daß die Stadt mit Asche
bedeckt ist.

Weiteres Ansteigen des Rheins,
wb. Ludwigshafen, 14. Januar . Hier ist der Rhein

weiter gestiegen, und zwar von gestern früh auf beute früh
von 6.18 auf 6.52 Meter . Heute nacht trat bei andauerndem
Frostwetter leichter Schneefall ein.

Kälte und Schncefälle in Süddeutschland,
wb. Karlsruhe , 14. Januar . In der verflossenen Nacht und

im Verlaufe des heutigen DageS ist im S>chw a r z w a l d
und in den Vogesen  erneut erheblicher Schnee gefallen.
Auf den Kämmen beträgt die Schneehöhe 1.25 Meter . Das
Thermometer ist in niehreren Tälern bis auf Minus 20 Grad
Zelsfus gesunken, so in Villingen, St . Blasien und Donau-
eschingen. Infolge der Schneeverwehungen erleiden die Züge
etwas Verspätung, über die Höhen des Schwarzwaldes müssen
erneut Bahnschlitten geführt werden, um den Verkehr aufrechtzu erhalten.

_ ^ d/rlni , 14. Januar . Einer der elegantesten
Stnelkkubs Berlins , dem zahlreiche Mitglieder der Berliner
Gesellschaft angeboren, ist in der letzten Nacht durch die
ÄrMinalpobzer aufgehoben  worden . Es handelt sich um
den Klub „Gesellige Vereinigung Berlin ".

r fl » «# « *. 14. Januar . Ein Reparaturwagen der
elertrr,chen Straßenbahn durchfuhr heute morgen vor dem-
Elektrrzrtatswerk ' die geschlossene, nur Mangelhaft beleuchtete
Eisenbahnschranke. Drei Güterwagen mürben aus dem
Meis geworfen. Ein Monteur  der Straßenbahn war so-

14- Januar . (Eig. Drahtbericht .) Die
„Deutsche Tageszeitung " dementiert die Nachricht, daß
die konservative Retchstagsfraktion ein Glückwunsch¬
telegramm an Oberst v. Reuter gesandt habe.

Handelsteil.
Einfuhr Ausländischer Weine.

I feiu- fachmännischer Mitarbeiter schreibt : In jedem
Jahr werden Ende November die Einfuhrzahlen von Wein
amtlich festgestellt, weil mit dieser Zeit d!ie Keltertrauben und
die Maische, die Deutschland aus dem Auslande bezieht, zum
großenTeil in das deutsche Zollgebiet abergeführt sind Während
nun im Jahre 1912 die Einfuhr von Keltertmuben und Maische
von Januar bis Ende November 368 647 Doppelzentner betrug,
belief sie sich im Jahre 1918 im gleichen Zeitraum auf
.5 70 836 Dopp .elzentner,  war also über 100 000 Doppel¬
zentner höher  wie 1912. Dieser Zuwachs gibt zu  denken,
denn diese außerordentliche Höhe der Einfuhrzilfer in 1913
ist nur im Jahre 1910 erreicht, bezw. noch überschritten wor¬
den, wo sie 477 999 Doppelzentner betrug. Daß im Jahre 1910
ein bedeutendes Quantum ausländischer Weine eingefübrt
wurde, war gewissermaßen eine Notwendigkeit, (leim durch
den relativ geringen Ertrag des Herbstes 1910, in Verbindung
mit den vorausgegangenen unzureichenden Herbsterträgen der
Jahre 1906, 1907, 1908 und 1909 und anderseits durch die
Beschränkung der Vermehrung aus Anlaß des neuen Wein¬
gesetzes war eine direkte fühlbare Knappheit in deutschen
Konsum weinen  entstanden , die durch die Einfuhr aus¬
ländischer Weine zum Teil, freilich nicht immer, in glück¬
licher Weise ausgeglichen wurde. Aber wie liegen heute die
Verhältnisse, haben wir wieder eine Weinnot, die eine solche
vermehrte Einfuhr von Auslandsweinen rechtfertigen könnte?
Die Antwort muß verneinend ausfallen . Wenn auch der
Herbst 1913 nur geringes Quantum Wein lieferte in Deutsch¬
land, so haben wir doch noch hinreichend Vorräte in älteren,
hauptsächlich aber in 1912er Weinen, daß ein Knappwerden
von Konsumweinen bis auf weiteres nicht zu befürchten ist.
Man kann die Gefühle des Winzers verstehen , wenn er
die verstärkte Einfuhr von Auslandsweinen in den deutschen
Konsum hereinbrechen sieht und dabei seine Bestände nicht
absetzen kann. Die Winzerversammlungen , die in
der letzten Zeit  überall in den Weinbaugebieten Deutsch¬
lands veranstaltet worden sind, weisen mit Recht auf diese
hohen Einfuhrziffern von Auslandsweinen hin und fordern
von der Regierung entsprechenden Schutz gegen diese In¬
vasion Wenn wir uns die Zahlen, die die Einfuhr repräsen¬
tieren, näher ansehen und die Länder in Betracht ziehen, aus
denen sie stammen, dann fällt uns vor allem das starke
An w a c h s e n der Einfuhr spanischer Weine  auf.
Im Jahre 1909 hat Frankreich an Keltertrauben und Maische
158 899 Doppelzentner zum Zollsätze vort 10 M. und an an¬
deren Weinen in Fässern 367 892 Doppelzentner zum erhöhten
Zollsatz von 20 M. bis 30 M. eingeführt, Spanien dagegea  nur
an Keltertrauben und Maische 70 140 Doppelzentner und von
anderer. Weinen zu erhöhten Zollsätzen 144 198 Doppelzentner.
Das Bild hat sich inzwischen gänzlich verschoben . Im Jahre
1913 hat Frankreich an Maische nur noch 44 831. DoppeL
Zentner und von anderen Weinen in Fässern 335 645 Doppel¬
zentner , Spanien dagegen an Keltertrauben und Maische
236 369 Doppelzentner und von anderen Weinen in Fässern
415 819 Doppelzentner in Deutschland eingeführt, Spanien
tat damit seine Einfuhr in,vier Jahren fast verdreifacht.
Die Preisverhältnisse spielen natürlich bei dieser Verschiebung
lie Hauptrolle, Frankreich hatte in den letzten Jahren keine
bedeutenden Ernten und hielt auf höhere Preise, Spanien
hatte bessere Ernten und konnte deshalb billiger  liefern,
aber dieser vermehrte Import von spanischen Weinen gibt sehr
zu denken Anlaß.

Berliner Nachbörse,
$ Berlin, 14. Januar . Die Nachbörse zeigte bei sehr ge¬

ringen Umsätzen zeitweilig Ansätze zu leichten Besserungen
auf die etwas freundlichen Londoner Tendenzroeldtagen.
Industriewerte des Kassamarktes ruhig bei ungleichmäßiger
Kursbewegung, öproz. Mexikaner 8460, gegen gestern 4.15
niedriger, 4proz. Mexikaner 67, mexikanische Bewässerungs¬
anleihe 72, gegen gestern 3.10 niedriger.
Krecjitsktien . . 803 !/,
k-l3n6 .-0e8e !l. . LSSs/ö
Lommerrdanlc . 1081/4
Dann5lädU Bank 1173/8
Deutsche Bank. 2493/4
Disk .-Kominand. 138—
Dresdner Bank . 1533/s
National bank . . 117—
Schaaffhausen . 1015/s
Pet . Int . Hdlsbk. 2023/8
Liib .-Büchener .
Schantungbahn. 127-
Lombarden . . . 2 2 Vs
Anatolier . . . .
Baltimore . . . . —

Kanada .
Orientbahn. . .
Meridional . . .
Pennsylvania . .Henri.
4°/oRussen(1902)
Türkenlose . . .
Aumetz-Friede .
Bochumer . - .
Luxemburger .
Gelsenkirchen .
Harpener . . . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . . •
Phönix.

2131/a
1973/4
1003/g

1561/2
897a

168-
160-
2163,,
135—
1887s
177—
1315/8
1541/2
2373/,

Rhein. Stahlw. .
Rombaclier . . .
Paketfahrt . . .
Hambg.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd .
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Alig.Elektrizität
D-.ÜeberseeEl.
Siemens.
Schuckert . . .
Ges. f. eiektr. .

Untern.
South-Westafr. .

1561/4
155 —
1347/8
1721/t
2743/s
1167/8
1701/8
391 —
2383/a
167-

1443/4

1641/4
I14 '/S

Frankfurter Naehbörse.
s/ - Frankfoit a, N., 14. Januar . Kurse von 1% bis

274 Uhr. Kredita&tien 203%, Disccmto - Commandit 188%,
Dresdner Bank —Petersb.  Int . Handelsbank 202%, Staats-
bahn lö4r/&, Lombarden 22hs, Baltimore und Ohio 90*4
Nordd. Lloyd 3J17V«, Paketfahrt —Phönix — Edison268%.

Berg- und Hüttenwesen.
* Selbsthilfe jn d 3r Kaliindustrie, Die in Aussicht ge¬

nommene freiwillige Einschränkung der Kaliwerke hat insofern
einen gewissen Erfolg aufzuweisen gehabt, als bjdher 170
Werke sich bereit eiklärt haben, unter der Bedingung eines
allgemeinen Vertrags für einen Zeitpunkt von fünf Jahren
keine neuen Werke mehr zu errichten und ebenso in dieser
Zeit keine Terrains zu verkaufen , ohne den Erwerbern die
Verpflichtung aufzuerlegen, von neuen Werken Abstand zu
nehmen . Allerdings sind an dieser freiwilligen Bildung die
fiskalischen Werke nicht beteiligt. So wünschenswert im In¬
teresse der Gesundung der Kaliindustrie auch dieEinschränkung
in der Errichtung neuer Werke ist, so wird sie doch die
Novelle zum. Kaligesetz nicht aukhülten können

Oslafrikanische Bergwerks- ond Plantagen-A -G. Der
Aufsichtsrat der Qstafrikanischen Bergwerks- un(j pjantagen-
A.-G. hat beschlossen, auf Montag, den 9. Februar 1914, mittags
12 Uhr, nach Berlin, Lützowstraße 33/36 (Rütgerswerke,
Sitzungssaal), eine außerordentliche Generalversammlung mit
folgender Tagesordnung einzuberufen : Vorläufiger- Belicht über
das abgelaufene Geschäftsjahr und über den gegenwärtigen
Stand der Gesahäfte.

Industrie und Handel,
Vom Rheinisch-Westfälischen 2«ms»tvvrka»ü. Im ver¬

gangenen Herbst hatten 14 westfälische Zementwerke für den
Fall des Zusammenbruchs des FJh0'msch-Westfälischen
ZementsyndUcatseinen Verkaufsverband gebildet, dm- in seiner
leisten Mitgliederversammlung p^ hloU, seine Verkaufskontore
in Bochum und Amsterdam nicht vor dem 15. Februar auf-
-rliieren , weil es heule immer noch zweifelhaft sei, ob der
neugegründete Zementverband von längerer Dauer ist.’

Der Streit im Tuchgewerbe ist immer noch nicht bei¬
gelegt. und die von den Abnchmerverbänden beschlossene

.Ordersperre auf neue Muster wird von den Mitgliedern strikt
durchgeführt. Wie es heißt, soll sich der Beschluß der fuoh-

f händJer, keine Orders auf neue Ware zu erteilen, bei den
* Tuchfabrikanten sehr unangenehm fühlbar machen«.

* Interessengemeinschaft in der Margarine-Industrie . Wie
aus Emmerich  berichtet wird, stad die beiden in Emmerich
bestehenden Margarinefabriken in Interessengemeinschaft mit
den größten deutschen Margarinefabriken getreten, und zwar
die Rheinisch-Westf. Margarinefabrik Dr. Max Böhmer u. Co.
mit van den Berghs Margarinewerken in Cleve und die Marga¬
rinefabrik van Rosaum u. Co. mit den Holländischen Margarine¬
werken Jürgens u. Prinzen in Goch.

Der Verein deutscher Nietenfabriken knüpfte angesichts
andauernder Preisunterbietungen mit den außerhalb des Ver¬
bandes stehendem vier Fabriken Verhandlungen wegen Beitritts
dieser Außenseiter an.

* Bio Giäubißerschuiz-Vsreinjgung für Rumänien, welche
vor Jahresfrist auf Anregung des Handelsvertragsvereins ge¬
gründet wurde, hält am Samstag, den 17. d. M„ in Berlin
unter Leitung des Herrn Geh. Legafionsrat Dr. v. Jacobs-
Hamburg ähre erste Mitgliederversammlung ab, welcher auch
der in Bukarest eingestzte ständige kaufmännische Vertrauens¬
mann, Herr Peter Tehhof, berechnen wird. Herr Tenbof wird
über die bisherige Gestaltung seiner Tätigkeit, der Usehäfts-
führer des Handelsvertragsvereins, Dr. Borgius-Berlin, welcher
ehrenamtlich die Geschälte der Vereinigung fährt , über die
organisatorische und finanzielle Entwicklung der Einrichtung
Bericht erstatten . Darauf folgt Beratung über die Neugestaltung
bezw. Verlängerung des Vertrages mit Herrn Tenhof sowie
über die definitive Gestaltung der Organisation selbst, welche
bisher nur von einem provisorischen Komitee geleitet wor¬den ist.

Versicherungswesen.
' Deutschen Militärdienst, und Lebens-Versiche-

rnngs-Ansialt a. G. m Hannover waren im Monat Dezember
1913 zu erledigen : 1368 Anträge über 3 759 450 M. Versiche¬
rungskapital Die Gesamtproduktion im Jahre 1913 beträgt
mahr als 36 Millionen M. Von Errichtung der Anstalt (1878)
di- *• 8'ngen ein 490 833 Anträge über
794 065 565 M, Versicherangskapital. Die Auszahlungen an
Versicherungssumme, tramieimüekgewähr usw. im Jahre 1913
betrugen ca 13 000 000 M. ; die Gesamtauszahlungen seit Be¬
stehen der Anstatt ergeben rund 171 000 000 M. Der Hypo-
thekenbestand betrug am Jahresschluß rund 129 000 000 M.
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Der konservKtwe Ansturm.
o Berlin , 14. Januar.

Polizeipräsident v. Jagow ist vom Minister des
Innern offenbar in sanfter Weife wegen feines Schrei¬
bens an die „Kreuzzeitung " gerügt worden , immerhin
aber hat er eine Rüge erhalten . Das gab Herr von
Dallwitz in der heutigen Fortsetzung der Etatsdebatte
im Abgeordnetenhause zu verstehen , als er auf die
Frage des Abgeordneten Wremer , was mit Herrn von
Jagow geschehen fei oder geschehen solle, zwar das Recht
auf freie Meinungsäußerung aberkannte , es aber nicht
gutheißen wollte , wenn Beamte ohne zwingenden
Grund in ein noch nicht abgeschlossenes gerichtliches
Verfahren eingreifen und so die erforderliche Zurück¬
haltung gegenüber der richterlichen Behörde vermissen
lassen . Der Minister gebrauchte eine sehr geschickte
Wendung für die Mitteilung dieser dem Polizeipräsi¬
denten von Berlin erteilten Rüge . Er sagte nicht , daß
er Herrn v. Jagow gerade in dieser Form seine Miß¬
billigung ausgedrückt habe , er sprach gewissermaßen
ohne Bezugnahme aus eine bestimmte Persönlichkeit,
aber es :st kein Zweifel , daß Herr v. Jagow gerade
diese von Herrn v. Dallwitz ausgesprochene Eröffnung
auf seine Rechtfertigungsschrift zu hören bekommen hat.
Wenn der Minister es weiterhin mit Bestimmtheit ab¬
lehnte , genauere Auskunft über die dem Polizeipräsi¬
denten etwa gemachten Vorhaltungen zu geben , so än¬
dert das nichts an der Tatsache , daß zwar keine genaue,
aber doch eine hinreichend verständliche  Aus¬
kunft erteilt worden ist . Man kann es als erwiesen
annehmen , daß Herr v . Jagow einen wahrscheinlich in
der Form sehr milden , in der Sache gleichwohl ganz
empfindlichen Tadel hat entgegennchmen müssen . Dies
Zugeständnis war Herr v. Dallwitz dem Reichskanzler
selbstverständlich schuldig . Die Stimmung der Konser¬
vativen gegen Herrn v. Bethmann -Hollweg wird da¬
durch freilich nicht verbessert  werden . _Der Ab¬
geordnete Wiemer nannte heute die Dinge beim rechten
Namen , als er den Konservativen auf den Kopf zu-
saqte daß sie planmäßig  aus einen Konflikt
hindrangen . Zum mindesten stellen sie sah tn einen
schärferen Gegensatz zu dem Verantwortlichen Staats-
mann . Was Graf York  im Herrenhause begann , was
gestern der konservative Etatsredner sortsetzte das
spann heute , wie gemeldet , der .frerkonservatwe Abge¬
ordnete v. Zedlitz weiter aus . Auch ineje » taat : auf
oen anscheinend als gemeinsame Parole  ausg
gebenen Ton gestimmt , daß dre Schwache der
Reichsleitung  es verschulde , wenn die demokrati¬
schen Tendenzen im Reichstag immer mehr . Mut be¬
kommen , die Umwandlung des Reichstags m einen
unitarischen Konvent anzubahnen und so dem Bunoes-
rate und der Regierung eine Parlamentsregierung aus¬
zuzwingen . Man wird diesen Text und diese Weise
morgen noch viel schärfer vernehmen , wenn Herr von
Heydebrand zum Wort kommen wird . Dre Konse^
vativen sind auf .der ganzen Linie im Vormarsch
begriffen . Jni Herrenhause lassen sie durch den Grasen
Aork demselben Reichstag , der den W e h r b e r-
trag  von einer Milliarde , die jährliche Kostendeckung
von " 200 Millionen Mark und die g r o ß t e aller
Heeresverstärkungen ohne langes Zaudern bewilligt
bat einen Mangel an nationaler Gesinnung zuschrei¬
ben so daß der Reichstagspräsident Kaempf gegen diese
grundlose Verdächtigung Verwahrung eMlegen mußte,
und die eifrig verbreitete Legende,  daß von Ums
her auch von der bürgerlichen Linken , die Umwandlung
des Heeres in ein Paria,nentsheer  betrieben
werde", bekommt so sehr Macht über die Gemüter , baß
Herr v. Bethmann -Hollweg sogar jungst rm « erren-
hause gegen solche Strömungen protestieren zu müssen
glaubte Es war deshalb gut und auch wirksam daß
der Abgeordnete Wiemer heute mit aller Bestimmtheit
erklärte auch die Freisinnigen wollten wie die ocano-
nalliberalen kein  Parlamentsheer , und wer es .anders
saae der bediene sich nur einer Agrtarions-
v b r a s e In der bevorstehenden abermaligen Be-
svrechuna der Zaberner Vorgänge im Reichstag wird
diese Phrase bei den Konservativen aber doch wieder
ibre Rolle svielen. _

Fabern in öer elsaß-lothringischen
Kammer.

wb. Stratzburg (Elsaß), 14. Januar . Nach der (im
heutigen Morgenblatt bereits gemeldeten) Bekanntgabe einer
E n t i ck>l i e ß u n a der vier Parteien  des Hauses er-
arin im Verlaufe der Verhandlungen Unterstaats-
sekre ^ r vr . Petri  das Wort , um folgendes auszu-

^ Es 'ist richtig, daß die drei Staatsanwälte in Zaber» vom
Vorsitzenden der Kriegsgerichte nicht geladen worden sind.

(Hört ! Hört !) Ich habe darauf die Staatsanwälte von der
Verpflichtung zur AmtsverseAviegenheit entbunden und sic

telegraphisch  aufgeforderi , sich dem Präsidenten des
Kriegsgerichts zur Verfügung  zu stellen. (Bravo !) Sie
widerlegten Punkt für Punkt die Angriffe , die v. Reu t e r
erhob. Ich nahm meinerseits Veranlassung , den Bericht
vom Oberstaatsanwalt einzufordern , der vorgestern einge-
lausen ist. Daraus ergibt sich, daß die Staatsanwalt¬
schaft durchaus sachgemäß handelte. Unberechtigt sei
vor allem auch der Vorwurf , die Staatsanwaltschaft sei bei
ihren Entscheidungen von einer gewissen Voreingenom¬
menheit  gegen Oberst von Reuter und das Militär be-
fangen gewesen. Die Justizverwaltung habe auch bei der
Vorführung der im Pandurenkeller Sistierten pflichtgemäß
gehandelt. Mit der Erklärung , daß auch fernerhin ungerecht¬
fertigte Angriffe und Vorwürfe gegen die Justizbehörde von
ihm und dem Justizminister mit aller Entschiedenheit zurück¬
gewiesen werden würden , von welcher Seite sie auch kommen
möchten, schloß Dr . Petri.

Abg. Haust (Ztr .) drückte dem Justizminister die Aner¬
kennung des Hauses aus für seine anerkennenden Worte.
Um so weniger habe die gestrige Regierungserklärung befrie¬
digt, in der man vor allem die Garantien dafür vermißt , daß
künftighin die verfassungsmäßigen Zustände strengere Be¬
achtung finden möchten, eine Garantie , die doch in Donau»
eschingen feierlich verkündet worden sei. Die erschreckende
Kluft , die zwischen dem bürgerlichen Rechtslbewußtsein und
den haltlosen Ehr - und Rechtsbegrisfen des Militärs aufge¬
tan worden sei, sei unerträglich in einem Rechtsstaat, der die
Freiheit des Bürgers garantiert . Redner kritisierte sodann
das Kriegsgerichtsurteil und sagte,

militärische Richter seien ganz ungeeignet , Recht zu
sprechen, wenn der Militarismus zur Anklage stehe.

Die Beeinflussung durch den Polizeipräsidenten von Jagow
sei nicht die einzige, die in diesem traurigen Prozeß zu kon¬
statieren sei. Daß sich auch der Kronprinz  des Deutschen
Reiches darunter befinden soll, schmerzt uns Elsaß-Loth¬
ringer besonders. Die Kabinettsorder vom Jahre 1820, auf
die sich der Oberst berief, sei ungültig . Es ist erwiesen , daß
die Kraft der Zivilverwaltung in Zabern genügte, um Ruhe
und Ordnung aufrechtzuerhalten . Nicht im entferntesten
könnte man von inneren Unruhen sprechen. Trotz des Urteils¬
spruches bleibt Redner dabei, daß v. Reuter und seine Offi¬
ziere ioider Recht und Gesetz die Zivilgewalt an sich gerissen
und Freiheitsberaubungen der schlimmsten Art verübt haben.
Hat dem Obersten v. Reuter auch das Bewußtsein des Rechts
gefehlt, als ihn die Richter und Staatsanwälte auf das unge¬
setzliche seines Vorgehens aufmerksam machten? Das Gericht
habe sonderbarer Weise diese Spuren nicht verfolgt.

Wäre der Schleier gelüstet worden, dann wären Herr
von Deimling und der Chef des Generalstabcs Graf Waldersce
erschienen, die die Vorgänge in Zabern mitvcrschuldes hätten.
Vogelstraußpolitik wollte das deutsche Volk nicht mitmachen
und diese Ereignisse nicht tatenlos vorübergehen lassen. Des¬
halb appellieren wir an den Reichstag. Die Regierung , der
man Pflichtverletzung vorgeworfen, habe in Zabern ihre
Pflicht und Schuldigkeit getan. In Berlin aber durfte der
Vertreter unserer Regierung in eigener Sache nicht sprechen.
Das zeigt in krassester Weise d:e .Abhängigkeit unserer Regie¬
rung von Berlin . Redner führte weiter aus : Jeder Träger
der Staatsgewalt von Elsaß-Lothringen , in erster Linie der
König von Preußen , würden, sobald die elsaß-lothringischen
Interessen mit Preußen in Widerspruch geraten , naturgemäß
auf die preußische Seite neigen, ^ azu, kommt, daß leider
unverantwortliche  Ratgeber sich das Ohr des
Monarchen erschlichen haben, ,d>e ihm hjx Verhältnisse in
Elsaß -Lothringen in einer Werse schrwern, die im Gegensatz
zur Wirklichkeit steht. I « preußischen Abgeordnetenhause
hat der Reichskanzler erklärt, daß der Kaiser die elsaß-loth¬
ringischen Bundesratsstimmen instruiere . Damit ist ein
Gegensatz  zu unserer Versassung  geschaffen, die be¬
stimmt, daß der Statthalter  als Bevollmächtigter zum
Bundesrat die Stimmen zu instruieren habe. Der 10. Januar
ist der größte Unglückstag für Elfatz-Lothriugen . An diesem
Tage hat der Reichskanzler mrt rauher Hand den Haupt¬
bestandteil  unserer Versasfung zertrümmert ..
Unterstaatssekretär Man d ei bemerkt u. a., daß an der Er¬
regung der Zaberner Bevölkerung gum  größten Teil die
Presse  schuld sei. Was ern sunger unerfahrener Leutnant
in der Kaserne sagte, konnte erneu ganzen Volksstamm nicht
beleidigen. (Lebhafter Wider,pruch.) Die Zaberner Ange¬
legenheit hat mit der Berfas, un  g nichts zu tun.

Es sprachen noch dre Abgeordneten Kiener (Lothr.
Block) und Emme  l (Soz .), worauf Staatssekretär Freiherr
Zorn v. Bulach  nochmals unter teilweisem Wider¬
spruch  den Standpunkt der Regierung darlegte. Die Regie¬
rung hatte nicht das Recht, sich nt  militärische Angelegenheiten
emzumischen. Der Minister  b e st r i t t das Vorhanden¬
sein einer N e b e n r e g i e r u n g und betonte, die Regierung
sei stets bestrebt, die Würde und die Interessen des Landes
zu vertreten . Er schloß mit dem Appell an das Haus , mit der
Regierung Hand in Hand zu arbeiten und so bald das Resul¬
tat zu erreichen, das alle sehnlichst toii.i,äiien . Daraus wurde
die Weiterberatung um 1 twr mtf Donnerstagvormittag
10 Uhr vertagt.

Eine Änderung bei der Einstellung der Rekruten?
”■Leipzig, 15. Januar . Das Leipziger Regierungsorga :'.,

die „Leipziger Zeitung ", veröffentlicht in Telegram¬
men, die offiziösen Charakter tragen : „Die Vorgänge ist
Zabern dürften eine eingehende Prüfung verschiedener mili¬

tärischer  Fragen im Gefolge haben, die im Verlaufe der.
Verhandlungen über diese Angelegenheit hervorgetreten sind.
Da man von dem früheren Brauch, die Elsaß-Lothringer
außerhalb der Reichslande dienen zu lassen, uogegangen
ist, hat sich die b e d e n ! l ich e Erscheinung gezeigt, daß die
Reservisten des 99. Regiments aus der Umgebung von Zabern
sich an den Kundgebungen in der Stadt beteiligten . Man
wird vermutlich wieder zu der alten Übung z u rück -
kehre  n. Auch wird man sich bei der Einstellung der mehr¬
jährigen Freiwilligen die Leute etwas mehr auf ihr bis¬
heriges Verhalten ansehen, da ja nach der Wehrordnung der
Regimentskommandeur über die Einstellung selbständig zu
entscheiden hat.

Die Ztreiklage in Südafrika,
Blutige Zusammenstöße in Johannesburg.

* Johannesburg , 14. Januar . Die Lage nimmt von
Stunde zu Stunde an Schärfe  zu . Gestern ist es bereits
zu blutigen Zusammenstößen  zwischen Polizei und
Streikenden gekommen. Das Hauptquartier  der Ar-
beiterföderation , in dem sich die Führer  der Streikbe¬
wegung wohlbewaffnet verbarrikadiert  halten , ist von
der Polizei umzingelt worden, die bereits einmal einen aller¬
dings fehlgeschlagenen Sturmangriff  auf das
Gebäude unternommen hat . Sin zweiter Angriff ist stündlich
zu erwarten . Alle anliegenden Straßen sind abgesperrt wor¬
den. Die Bureaus der Zeitung „Star ", die nicht der Födera¬
tion angehört , werden von Hunderten von Bewaffneten ge¬
schützt.

Bajonettangriff der Polizei.
wb. Johannesburg , 14. Januar . Eine große Volks-

me n g e, die vor dem Gewerkschaftshaus eine Kundgebung
veranstaltete , wurde , als sie eine drohende Haltung
annahm , von der Polizei mit dem Bajonett  ausein-
andergetrieben . Zwei Personen wurden verletzt. Das
Kriegsrecht wird streng durchgeführt. Die Bürger werden;
gehalten , von 8 Uhr abends bis bUcĥ früh in den Häusern zu
bleiben. Niemand darf ohne besondere Erlaubnis die Stadt
betreten oder verlassen. Patrouillen Bewaffneter durchziehen
beständig die Straßen . — Die D y n a m i t a n s chl ä g e auf
die Eisenbahnen dauern fort. Erst heute früh wurde wieder
Dynamit auf einer Bahnstrecke gefunden.

Das verbarrikadierte Gewerkschaftshaus.
K. Johannesburg , 14. Januar . Der Arbeiterführer

Bain  den die Polizei vergeblich zu verhaften suchte, befin¬
det sich noch mit seinen Leuten im G ew e r k s cha f t s -
haus  e. Er erklärte , sie befänden sich ganz behaglich,  er
erwarte aber, daß ihm in der Nacht Wasser und Licht abge-
schnitten werden würde. Das Gebäude ist verbarrikadiert
und eine große Menge von Nahrungsmitteln und Wasser dort
ausgestellt. Von dem Dache flattert die r o t e F a h n e. In
der Gewerkschaftshalle befinden sich 200 bis 300 bewaffnete
Mann , die entschlossen sind, jedem Sturm auf das Gebäude
Widerstand entgegenzustellen.

Besserung der Lage in der Kapprovinz.
R . Kapstadt, 14. Januar . Die Lage auf der Halbinsel

von Kapstadt bessert sich. Die Hälfte  der Arbeiter in
den Docks und Werkstätten, die gestern die Arbeit nieder¬
legten, haben diese heute wieder ausgenommen . Die Eisen¬
bahn wird 12 Kilometer nördlich von Kapstadt von Farmern,
die als Konstabler eingeschworen sind, patroulliert . Die
Straßenbahnen  in Kapstadt waren heute vormittag in
Betrieb,  doch kamen die Motorführer überein , die Arbeit
niederzulegen, wenn der Ruf an sie ergehen sollte. Der vom
Gewerkschaftsverband ungeordnete Streik  der Bergarbeiter
bezieht sich vorläufig nur auf Transvaal und den
Oranje - Freistaat.  Dem Vernehmen nach wird der
Gewerkschaftsverband der Kapprovinz je nach den Umständen
den Streik anordnen oder nicht. Es wird gemeldet, daß zwei
der bedeutendsten Streikführer Natals verhaftet worden sind.

Deutsches Reich.
wrt und Personal -Nachrichten. Der Hamburger Pastor
Albert Schultz , der Ehrenvorsitzende des Bundes Deutscher
Cugeudvereine, ist gestern nn Alter von 51 Jahren in Hamburg
genorben. Er hat sich auf dem Gebiete der Jugendpflege großeVerdienste erworben.

Eine Amnestie zur Großjährigkeit des Kronprinzen von
Sachsen. Der Kronprinz Georg von Sachsen  vollendet
heute (wie bereits angekündigt) sein 21. Lebensjahr . Er wird
damit großjährig und tritt gemäß der Verfassung als Ntit-
glied in die Erste Kammer der Ständeversammlung ein. Der
König schenkte aus diesem Anlaß 38 Strafgefangenen unter
21 Jahren die Freiheit und erließ 2 Verurteilten in gleichem
Alter die Strafe . Ferner erließ der König einige Disziplinar¬
strafen gegen Angehörige des 1. Leib-Grenadier -Regimcnts
Nr . 100 und des 5. Infanterie -Regiments Kronprinz Nr . 104.

* Die Frage der weiteren Fristverlängerung zum Wehr-
beitrag . Eine weitere Fristverlängerung für die Erklärung
zum Wehrbeitrag über den von der Regierung als Termin
bezeichnten 31. Januar bezweckt ein Antrag des Abg. Schiffer-
Magebnrg , Arendt, Spahn und Graf Westarp. Der Reichs¬
kanzler wird ersucht, die Frist zur Abgabe der Vcrmögens-
erklärüng bis E n d e F e b r u a r zu erstrecken. - In der
Ersten Sächsischen Kammer erklärte gestern der Finanz-
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minister , daß die sächsische Regierung die Frist für die Er¬
klärung zum Wehrbeitrag nicht verlängern könne; sie habe
jedoch die Behörden angewiesen, möglichst weitgehendes Ent¬
gegenkommen zu zeigen.

* Ein bayerischer Prinz als Kassenarzt. Wie aus München
berichtet wird , hat Prinz Ludwig Ferdinand von
Bayern  sich in die Liste der Ärzte aufnehmen lassen, die sich
den Mitgliedern der Krankenkassen für die freie Arztwahl zur
Verfügung stellen.

* Zum Stapellauf des dritten Schulschiffes. Bei dem
aus Anlah des Stapellaufs des dritten Schul¬
schiffs (wie bereits im gestrigen Abendblatt berichtet)
stattgefundenen Festmahl  an Bord des Lloyd-
dampfers „George Washington " gedachte der Grotz-
Herzog  von Oldenburg in markigen Worten des Kaisers
als Schirmherrn des deutschen Seewesens . Namens des Nord¬
deutschen Lloyd begrüßte Präsident Achelis die Gäste. Er ge-
sachte der hohen Bedeutung des „Deutschen Schulschiffver-
rins " für die Schiffahrt . Redner schloß mit dem Wunsch, daß
der „Deutsche Schulschiffverein" auch fernerhin in seinen
Leistungen sich erweitern und allezeit einen glücklichen Kurs
steuern möge. Der Großherzog von Oldenburg feierte den
Norddeutschen Lloyd. Direktor Heineken gedachte der Ver¬
treter der deutschen Bundesstaaten . — Auf die Meldung von
Sem Stapellauf des neuen Schulschiffes „Großherzog Friedrich
August" ging von dem Kaiser  an den Grotzherzog von
Oldenburg folgendes Telegramm ein : „über den glatten
stapellauf des neuen Schulschiffes und seine Benennung nach
»em verdienstvollen erlauchten Protektor des „Deutschen
Schulschiffvereins" sehr erfreut , sende ich Dir und dem Ber¬
lin zu dem schönen Erfolg meinen wärmsten Glückwunsch.
Möge es dem Schiff beschieden sein, die ihm anvertraute deut¬
sche Jugend zu wackeren und verläßlichen Seeleuten heran-
vachsen zu sehen, stets bereit , ihre Pflicht im Kampf mit den
vidrigen Elementen und den feindlichen Mächten bis zum
äußersten zu tun und ihre Treue , wenn es sein muß, mit dem
Löd zu besiegeln. Wilhelm."

* Zur Veranstaltung einer Düppel -Gedenkfeier am 27.
and 29. Juni d. I . (vergl. Meldung im heutigen Morgen¬
statt ) richtet der Aktionsausschuß an alle Deutschen die Bitte,
;u den Unkosten  dieses , der Ehre des Vaterlandes und
einer Getreuen gewidmeten Werkes opferwillig beizusteuern
and auch zur Ausstellung geeignete Gegenstände leihweise zu
iberlassen. Geldbeträge sind unter der Bezeichnung: Konto
Düpprlausstellung , an das Bankhaus Wilhelm Ahlmann , Kiel,
Postscheckkonto Hamburg Nr . 68, erbeten.

* Nachforderungen für den Rhein -Wcser-Kanal . Dem
preußischen Landtag wird demnächst eine Vorlage zugehcn,
die die Bereitstellung neuer Mittel in Höhe von 18 Millionen
Mark für den Rhein -Weser-Kanal fordert . Diese Nachforde¬
rung ist notwendig geworden, weil die Grunderwerbskosten
sich nicht unerheblich höher stellen, als ursprünglich ange¬
nommen wurde.

* Die Arbeitslosigkeit in München. In mehreren Ver¬
sammlungen von Arbeitslosen stellten gestern sozialdemokra¬
tische Referenten fest, daß zurzeit in München etwa 10 000
Arbeitslose gezählt würden . Indirekt litten etwa 40 000
Menschen unter der Arbeitslosigkeit.

* Griechische Torpedoboote in Kiel. Von Stettin
kommend, sind im Kieler Hafen sechs auf der Vukkan-
werft erbaute griechische Torpedoboote eingetroffen . Sie
bleiben zwei Tage in Kiel und treten dann die Auslands¬
reise durch den Kaiser -Wilhelm -Kanal nach Griechenland an.

parlamentarische«.
Aus der Budgetkommission des Reichstags . Bei Fort¬

setzung der Beratung des Haushalts des Reichsamt des Innern
wurden vom Haushaltsausschuß bei Kapitel 3 (einmalige Aus¬
gaben) u. a. genehmigt, gemäß den Anforderungen 40 000 M.
zur Beteiligung des Reichs an der Internationalen Biblio¬
graphie der Naturwissenschaften, 150 000 M. zur Förderung
der Bekämpfung des Typhus , 100 000 M. Beitrag an der
internationalen Erforschung der nordischen Meere im Jnter-
cfle der Seefischerei (14. Rate ), 60 000 M. zu den Unterhal¬
tungskosten einer Anstalt für die Bekämpfung der Säuglings¬
sterblichkeit wie im Vorjahr , ferner 150 000 M. zur Er¬
forschung und Bekämpfung der Tuberkulose. In der weiteren
Sitzung teilte ein Regierungsvertreter mit , daß ein Gesetz¬
entwurf über das Luftfahrrecht  in Vorbereitung sei.
Zu der Forderung für den Neubau des zu errichtenden
Neichsarchivs  erklärte Ministerialdirektor Lewald, daß
ein besonderer Flügel des zu errichtenden preußischen Archivs
für das Reich Verwendung finden soll. Auf eine spätere Er¬
weiterung des dem Reiche überwiesenen Flügels soll Rücksicht
genommen werden. Ein Zentrumsantrag will die Einstellung
von 18 000 M. als erste Rate für ein eigenes Reichsarchiv.
Der Staatssekretär warnt vor übereilten Vorschlägen, die
später unbequem werden könnten. Er will dafür sorgen, daß
die selbständige Verwaltung des Reichs jederzeit eingerichtet
werden simn. Er schlägt die Vertagung der Ilbstimmung vor,
bis mit Preußen verhandelt sei. Die Beschlußfassung wird

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Sarah Bernhardt wird das Ehrenkreuz erhalten , nach
dem durch lange Jahre hindurch ihr Busen sehnsuchtsvollund
vergeblich schlug. Sie wurde ausschließlich zum Zwecke, als
Lehrerin und nicht ais Schauspielerin dekoriert zu werden,
mit einer llnterrichtsklasse im Konservatorium betraut ; aber
der Großkanzler der Ehrenlegion , General Florentin , wollte
gewisse Antezedenzien der großen Tragödin nicht vergessen
und lehnte ab, so daß sie wieder auf die zeitraubenden Fahrten
ins Conservatoire verzichtete. Wer hat endlich den General
Florentin überredet , daß jugendliche Übergriffe Sarahs , weil
gar so weit zurückliegend, jetzt doch endlich vergessen werden
könnten? Wie es heißt, Raymond Poincarö persönlich. Der
Präsident der Republik wohnte letzthin einer Aufführung der
„Jeanne Dorö " ^ 0 der die Künstlerin eine so noble
Mutterrolle spielt (seit Jahren ihr erster Pariser Kassenerfolg,
den sie Tristan Bernard verdankt!), daß jedermann der
Exkamcbrendame das rote Band von Herzen gönnt. — Noch
zwei andere Theaterleute erhielten das Neujahrsehrenkreuz,
Albert Brasseur , der Komiker der Varietes , und Direktor
Deval vom Ath«nKe, aber beide vorsichtig in ihrer Eigenschaft
als Sanitätsoffiziere . . . . C. L a h m-

Wiesba dener Tagblalt.
ausgesetzt. Zahlreiche Wünsche beriefen sich ans die Mehr-
sorderungen des Statistischen Amtes für die Bearbeitung der
landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Aufnahme . Auch
wird eine Statistik über die Verschuldung der Landwirtschaft
gefordert . Die Neuregelung der internationalen Bibliothek
für Sozialwissenschaften findet im allgemeinen die Billigung
der Kommission, es wird aber ein geringerer Preis für die
Veröffentlichungen als notwendig erachtet. Der Beitrag zu
den Kosten der Beteiligung der deutschen Industrie an der
baltischen Ausstellung in Malmö (1014) wird bewilligt, die
außeretatsmäßige Bewilligung von 40 000 M. aber bean¬
standet. Die Budgetkommission vertagte sich auf , Donners¬
tag. Sie wird sich mit den Etats des Reichsjustizamts und
des Kolonialamts beschäftigen.

Die Kommission zur Beratung eines Spionagegesetzes
trat gestern vormittag zu einer kurzen Beratung zusammen.
Sie sprach sich für Beschaffung weiteren Materials ans und
beschloß, ihre Beratungen nach Möglichkeit vertraulich abzu¬
halten.

Zur beabsichtigten Änderung der Zusammensetzung der
bayerischen Reichsratskammer . Bei der gestrigen Beratung
des Etats des Ministeriums des Äußern im Finanzausschuß
der Reichsratskammer erwiderte Graf Hertling  auf eine
diesbezügliche Erklärung des Grafen Crailsheim , als die Frage
einer Änderung der Zusammensetzung der Reichsratskammer
neuerdings erörtert worden sei, habe die Staatsregierung
geglaubt , die Sache gewissermaßen selbst in die Hand nehmen
zu müssen, um dadurch einer unnötigen Verschärfung der
Frage vorzubeugen. Die Absicht der Regierung sei dahin ge¬
gangen , unter Fühlungnahme mit der Reichsratskammer ge¬
wisse Änderungsvorschläge auszuarbeiten und diese dann , als
Vorschläge der Staatsregierung dem Lande gu unterbreiten.
Auch der Ministerrat habe sich mit dieser Sache befaßt.

Vertagung der hessischen Zweiten Kammer . Die Zweite
Kammer , welche vorgestern und gestern in zwei Tagungen den
Rest der Tagesordnung , Anträge und Anfragen , erledigte,
vertagte sich auf unbestimmte Zeit und wird beim Wieder¬
zusammentritt in die Etatsberatung eintreten . Gestern fand
beim Großherzog  parlamentarischer Abend statt, an dem
fast sämtliche Mitglieder der Ersten und Zweiten Kammer
teilnahmen . Der Aüg. Münch hielt einen Vortrag über die
Verwendung der Glühlampe zum Telephonverkehr ans große
Entfernungen.

Heer und Flotts.
Personal - Veränderungen , v, Alten,  Gen .-Maj . und

Abt.-Chef im Großen Generalstabe. in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gefteilt.

Ordensverleihungen . Den Königlichen Kwnenovden erster
Klaffe erhielt Gen.-Leut. z, D. Li man v. Sanders,  bis¬
her Kommandeur der 22. Division.

Prinz Joachim von Preußen , der jüngste Sohn des
Kaisers , wird Anfang Februar in das Husaren -Regiment
Nr . 14 zu Kassel als Leutnant eintreten.

Htisfcsitö.
G?terreich-11ng am.

Neue Stürme im ungarischen Abgeordnetenhause.
B u d a p e st, 14. Januar . Dis heutige Sitzung des
ungarischen Abgeordnetenhauses gestaltete sich noch
stürmischer als die gestrige. Die Opposition — empört
darüber , daß derJmmunitätsausschuß den Antrag stellen
wird , den oppositionellen Abgeordneten Zlinßky sür
45 Tage und fünf andere Abgeordnete, darunter den
Grafen Michael Karolyi und Julius v. Justh , für je
16 Tage auszuschließen — rief derartig w ü st e Lärm¬
szenen  hervor , daß der Präsident zahlreiche Abgeord¬
nete zur Ordnung rufen mußte. Da die von der
Sitzung ausgeschlossenen Abgeordneten die Aufforde¬
rung , den Saal zu verlassen, unbeachtet ließen, unter¬
brach der Präsident die Sitzung und gab ' der Parla¬
mentswache den Befehl, diese Abgeordneten eventuell
mit Gewalt hinauszuführen . Als pie Wache diesem
Befehl Nachkommenwollte, verließen die ausgeschlosse¬
nen Abgeordneten unter stürmischen „Eljen "-Rufen der
oppositionellen Abgeordneten den Saal.

Andauernde Obstruktion der Tschechen. Wien,
14. Januar . Die gestern begonnene Sitzung des Bud¬
getausschusses dauert fort . Infolge der Dauer-
reden  der tschechischen Agrarier und der Tschechisch-
Radikalen ist heute nachmittag noch Sitzung und soll
eventuell bis morgen vormittag bis Zum, Beginn der
Sitzung des Abgeordnetenhauses fortgeführt werden.

Frankreich.
Venizelos in Paris . Paris  14 . Januar . Minister¬

präsident Doumergue  gab zu Ehren des Minister¬
präsidenten Venizelos ein Frühstück . Der

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Im Lesstngtheater in Berlin

geht als nächste Novität Frank W 15 b e krnds  dramatisches
Gedicht „S i m s o n" in Szene . Die Titelrolle spielt Fried-
rich Kahßler , die Delila wird ,von Tma Durieux dargestellt.
Frank Wedekind ist in Berlin eingetrosfen, um die Proben
zu leiten.

„Leila ", eine türkische Familienszene des Jungtürken
Jzzet -Melyh (in der deutschen Bühnenbearbeitung von Erich
Oesterheld) ist vom „Deutschen Theater? rn Köln a. Rh., vom
Residenz-Theater in Wiesbaden und ver;chiedenen anderen
Bühnen erworben worden. Die deutsche Uraufführung fin¬
det in Kürze in Köln  statt.

Wartha Krüger,  die komische Alte des hiesigen Kur¬
theaters , ist vom nächsten Herbst ab aus drei Jahre an das
Mainzer  Stadttheater verpflichtet worden. Die hier so
beliebte Künstlerin wird in Mainz nicht nur im Schauspiel,
sondern auch in Oper und Operette auftreten.

Aus Petersburg kommt die Nachricht, Maxim
Gorki, der bisher in der Verbannung auf Capri lebte, sei
dorthin zurückgekehrt.

Bildende Kunst und Musik. „I u n g Deutschlan d",
Leo Falls  neue Operette , wird im Februar in Mantis
Operettentheater in B e r l i n ihre Eristaufführung erleben.

In Karlsruhe-  fand im grotzherzoglichen Schloß
gestern nachmitiag vor einer großen Zahl geladener Gäste,
unter denen sich Minister , Militärs , Hofwürdenträger , Ge¬
lehrte und Künstler befanden, eine Vorführung von E d i -

Nr. 24.

Präsident  der Republik empfing ihn am Nach¬
mittag.

Freisprechung eines angeblichen Spions . Nancy,  |
15. Januar . Die Strafkammer in Luneville hat heute /
gegen den der Spionage angeklagten ehemaligen Werk-
rneister in den Ersenbahnwerkstätten von Luneville,
Karl Hermann,  das Urteil gefällt. Hermann wurde
freigesprochen,  ebenso zwei Franzosen , die unter '
der Anklage standen, die wichtigen Pläne fahrlässig be¬
handelt zu haben.

England.
Die Überreichung der Antwortnoten des Dreibundes

in der Jnselfrage . k . L o n d o n, 14. Januar . Die
Antwort des Dreibundes auf den britischen Vorschlag,
betr . die ägäischen Inseln , ist heute abend im Auswär¬
tigen Amt überreicht worden. Die Noten wurden zwar
einzeln  überreicht , doch sind sie dem Charakter nach ,,
identisch.  In Abwesenheit Sir Edward G r e y s /
wurden sie von dem italienischen Botschafter Jmeriali,
dem österreichisch-ungarischen Legationsrat Grafen zu
Trauttmansdorff und dem zweitenSekretär der deutschen
Botschaft Dr . v. Schubert dem Unterstaatssekretär Sir
Artur Nicholson übergeben. Die Herren suchten das ^
Auswärtige , Amt nicht gemeinsam auf : sie erschienen
einzeln zu verschiedener Zeit . Dem Vernehmen nach
enthält die kurzgefaßte Note wenig, was nicht schon
seit einiger Zeit vorausgesagt wurde . Die Antwort
nimmt ausdrücklich mehr oder weniger alle  englischen
Vorschläge, betr . die von Griechenland  besetzten
Inseln einschließlich der in Greys Note enthaltenen
Vorbehalte für die Wahrung der Freiheiten der Mino¬
ritäten sowohl der Griechen wie der Muselmanen , an.
Was die von Italien  besetzten Inseln angeht , so
wird dies für eine besondere Frage  angesehen,
da wiederholt die italienische Regierung erklärte, daß
sie der Türkei zurückgegeben  werden sollten,
sobald alle Verpflichtungen des Friedens von Lausanne
erfüllt sein werden.

Tie Zeitungsannonce im Dienste der Rekruten¬
werbung . London,  15 . Januar . Das Kriegsamt
hot sich entschlossen, zur Anwerbung von Rekruten für
die reguläre Armee sich der Zeitungsannonce zu be¬
dienen. Die heutigen Zeitungen enthalten sämtlich
eine Anzeige, die eine ganze Seite einnimmt , in der
zum Eintritt in das Heer aufgefordert wird.

Portugal.
Der Eisenbahnerstreik . Lissabon,  15 . Januar . Die

Sabotageakte an verschiedenen Punkten des Bahnnetzes der
portugiesischen Elsenbahngesellschaft haben zu einem allge¬
meinen Ausstande  auf allen Linien der Gesellschaft ...
geführt , dem sich nur die Angestellten der Südweftbahn nicht
angeschlossen haben . Eine Abordnung der Ausständigen , die
der Direktion die Wünsche der Angestellten unterbreiten und
Einigungsverhandlungen anknüpfcn wollte, wurde von _der
Direktion nicht empfairgen, wodurch der Konflikt eine weitere
Verschärfung erfährt . Die für gestern abend allgesetzt ge¬
wesene Generalversammlung der Streikenden wurde von den ^
Behörden verboten. — Ein Zug mit Gendarmen , die einen
Knotenpunkt der Nordostlinie bewachen sollten, ist nicht über
Bracho de Prata hinausgelangt . Die Streikenden brachten
auf der Westlinie zwischen Mafia und Malveira eine Lokomo¬
tive zum Entgleisen . Es sind besondere Maßnahmen ge-
troffeil ivorden, damit die Postbefördernng möglichst wenig \
behindert wird.

Der Anlaß des Streiks . Paris,  15 . Januar . Aus
Lissabon wird gemeldet: Als Grund des Ausstandes der Eisen¬
bahner wird angegeben, daß diese mit den neuen Bestimmun¬
gen über die P e n s i o n s ka s s e unzufrieden sind. Bon
einzelnen unbedeutenden Sabotagesällen abgesehen, verlief der
Streik bisher ruhig . Die Regierung hat die Bahnhöfe durch
Truppen besetzen lassen. Der Postdienst wird teils mit Auto¬
mobilen, teils zur See besorgt.

Unterbrechung der Bahnverbindung mit Spanien.
Madrid,  14 . Januar . Die Generaldirektion der Eisenbahn
Madrid -Caceres -Portugal ist angewiesen worden, den Schnell¬
zug nach Lissabon wegen des dort ausgebrochenen Streiks
nicht abfahren zu lassen. Italien.

Das verschwundene Testament Rampollas . Rom,
15. Januar . Während des gestrigen Nachmittags be¬
suchten im Beisein der vatikanischen Vertreter der Prä¬
tor , der Untersuchungsrichter und mehrere Polizei-
beamte die Bibliotheksräume Rampollas . Man fand
jedoch nichts. Das Testament  war und blieb ver¬
schwunden.  Damit , schwindet auch jede Hoffnung,
es noch aufzufinden . Übermorgen soll der Rest der
Wohnung durchsucht werden.

sons  sprechendem Bilderapparat (Kinetophon ) statt,
der die gleichzeitige treue bildliche und phonetische Wiedergabe
des sich bewegenden Objektes bezweckt.

Anna Pawlowa  wird im Mai mit einem eigenen
Ensemble von vierzig Tänzerinnen und Tänzern in
Deutschland und Österreich  gastieren . „Uss
orientales " und „Ein Abend bei Chopin" werden in Deutsch¬
land zum ersten Male gesehen.

Richard Strauß  wird die französische Uraufführung
seines Balletts „Joseph , eine Legend e", in Paris
selbst dirigieren.

Die Einnahmen der Mailänder „Parsifal "-
Premiere betrugen 45 000 Lire.

In der Weltausstellung von San Francisco,  die
übers Jahr — am 20. Januar 1915 — eröffnet wird, soll die
musikalische  Abteilung eine besonders reiche Ausge¬
staltung erfahren . Für die Ausstellung von Erzeugnissen der
Jnstrumentenmacherkunst ist im Hauptgebäude ein Raum von
10 000 Quadratfuß vorgesehen, in dem alle Instrumente , von
den einfachsten Musikgeräten der primitiven Völker bis hin¬
auf zu den vollkommensten Erzeugnissen des Klavier - und
Orgelbaues , vereinigt werden sollen. Wie eine französische
Musikzeitschrift mitzuteilen weiß, hat eine Reihe am In¬
strumentenbau besonders interessierter europäischer Staaten
die Teilnahme an dieser Musikausftellung beschlossen.

Wissenschaft und Technik. In Marburg  wird vom
1. März ab an den Universitätskliniken eine Kranken«
p s l e a e r i n n e n schu l e eingerichtet.

Donnerstag , 15 . Januar 1914.
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Montenegro.
Das Wahlergebnis. C e t t i n j e, 14. Januar . Nach

Sem endgültigen Wahlergebnis  wurden 46 Mit¬
glieder der Regierungspartei und 16 Oppositionelle,
darunter 9 Radikale, in die Skupschtina gewählt.

Albanien.
Beginn der Räumung Südalbaniens . A . St.

Valona,  14 . Januar . Wie versichert wird , sollen
die Griechen 16 Dörfer in dem Bezirk Scrapari und
Koritza geräumt haben. Die Nachrichten aus Elbassan
lauten beruhigender.  Eine objektive Prüfung
der Lage ergab, daß die verbreiteten Gerüchte
übertrieben  waren.

Demission Jsmael Kemals. Wien,  15 . Januar.
Wie von wohlinformierter diplomatischer Seite ver¬
lautet , hat Jsmael Kemal seine Demission als Chef
der provisorischen Regierung in V a I o n a gegeben.
Man schließt daraus , daß er dem türkischen Putsch¬
versuche  nicht so fern steht, wie man ursprünglich
annahm . Die internationale Kontrollkommission will
bis zur Ankunft des neuen Herrschers einen General¬
gouverneur mit weitgehenden Vollmachten ernennen.
Au diesem Amt dürfte der holländische Oberst, der die
albanische Gendarmerie leitet , bestimmt werden.

Türkei
Die deutsche Militärmission. Konstantinopel,

15. Januar . General L i m a n v. Sanders  ist zum
M a r s cha l I des türkischen Heeres ernannt worden.
General Bronsart v. Schellendorff  ist zum
stellvertretenden Chef des Generalstabs ernannt worden
und hat sein Amt angetreten.

Bus Stahl  und tanh.
Wiesbadener Nachrichten.

Deutscher Kbend.
Der aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der Reugrün¬

dung des Deutschen Reichs alljährlich vom „Verein für das
Deutschtum im Ausland (Allg. deutscher Schulverein )" ver¬
anstaltete Festabend  fand gestern in der Turnhalle , Hell¬
mundstraße 25, statt und hatte , wie stets, einem zahlreichen
Publikum Gelegenheit zur aktiven und passiven Mitwirkung
gegeben. Professor Unzer,  der Vorsitzende der hiesigen
Ortsgruppe , begrüßte die Anwesenden und gedachte im Ver¬
lauf seiner Ansprache der zahlreichen Jubiläumsfestlichkeiten
des verflossenen Jahres sowie der politischen Ereignisse, die
dem Slawentum , insbesondere den panslawistischen Bestre¬
bungen einen schweren Schlag versetzt haben und damit der
Sache des Deutschtums förderlich gewesen sind. Erfreulich
sei auch, daß die Erkenntnis von der Bedeutung des Deutsch¬
tums im Ausland bei der Reichsregierung im Wachsen be¬
griffen sei, was durch die im Reichshaushalt vorgesehenen,
von 700 000 M. auf 1 100 000 M. erhöhten Aufwendungen zum
Ausdruck komme. Der Redner stresste noch kurz die ebenfalls
erfreuliche Weiterentwicklung des Vereins und schloß mit dem
Wunsche: „Das Deutschtum in der Welt voran !" Der eigenl-
liche Festredner des Abends war der Oberbürgermeister a. D.
Or . Fuß,  der zunächst über die rnteressanten Vorgänge
sprach, die dem denkwürdigen Tage von Versailles voraus-
gmgen . und dabei der Schwierigkeiten gedachte, welche die
Annahme der Kaiserkrone durch König Wilhelm beinahe ge¬
fährdet hätten . Dem damaligen Grafen Bismarck sei es dann
ober schließlich doch gelungen, eine Form zu finden, die zu¬
nächst die Bundesfürsten veranlaßte , dem König die Kaiser¬
krone anzutragen , und diesem die Annahme des Titels eines
deutschen Kaisers — nicht eines Kaisers von Deutschland —
ermöglichte. In weit ausholenden Erörterungen behandelte
der Redner dann die Geschichte des deutschen Kaisertums mrd
seine bedeutsame historische Entwicklung. Seine interessanten
und gründlichen Ausführungen gipfelten in dem Satz, daß der
deutsche Kaiser ein Volkskaiser sei. Seine Rede schloß mit
einem Kaiserhoch. Im weiteren Verlauf des Abends fand
eine große Vortragsfolge Erledigung . Zunächst seien die Vor¬
träge des oberelsässischenVolksdichters Karl Zumstein,  des
Sängers vom Sundgau , erwähnt , der zum erstenmal in Alt-
deutschland sprach und mit der Wiedergabe seiner Gedichte,
die er, wie er selbst sagte, als einfacher Landmann hinter dem
Pflug oder in harter Arbeit schuf, tiefen Eindruck machte. Die
schlichten und einfachen Verse verrieten Seele und Empfinden
und ließen auch den Schwung nicht vermissen, der einem be¬
geisterten Heimatgefühl wirkungsvollen Ausdruck verschafft.
Der „Wiesbadener Männergesang -Verein " fand mit mehreren
Chorvorträgen den Beifall aller Teilnehmer und auch die Dar¬
bietungen des „Turnvereins ", der einige Gruppen am Barren
stellte, wurden dankbar ausgenommen . Gemeinsame Lieder
und Musikvorträge bildeten im übrigen den Inhalt des stim¬
mungsvoll verlaufenen Abends. 8-

Oie Gemeindesteuern in Hessen-Nassau.
Nach den jetzt veröffentlichten Mitteilungen über die im

Rechnungsjahr 1911 erhobenen direkten und indirekten Ge¬
meindeabgaben im Vergleich zu denjenigen vor 30 Jahren er¬
geben sich für die Provinz Hessen-Nassau folgende Ziffern:
Die direkten Gemeindesteuern betrugen in den Städten 41,794
Millionen Mark, in den Landgemeinden 9,609 Millionen
Mark , die indirekten Gemeindesteuern betrugen in den
Städten 5.387 Millionen Mark, in den Landgemeinden 1.013
Millionen Mark, die direkten und indirekten Gemeindesteuern
betrugen in den Städten 47,181 Millionen Mark, in den Land¬
gemeinden 10,712 Millionen Mark. Die aufgebrachten
Steuern sind demnach in den Städten Hessen-Nassaus fast
lVimal so hoch wie in den Landgemeinden . Was die Be¬
tastung der einzelnen Einwohner anbelangt , so erhöhten sich
die direkten Gemeindesteuern in den Städten von 14,14 M. im
Jahre 1883 auf 37,35 M. im Jahre 1011, in den Landgemein¬
den von 3,29 M. im Fahre 1883 auf 8,56 M. im Jahre 19li,
die indirekten Gemeindesteuern erhöhten sich in den Städten
von 2.57 M. im Jahre 1883 auf 4,81 M. im Jahre 1911, in
den Landgemeinden von 0,39 M. im Jahre 1883 auf 0.89 M.
im Jahre 1911, die direkten und indirekten Gemeindesteuern
in den Städten von 16,71 M. im Jahre 1883 auf 42,16 M.
in 1911, in den Landgemeinden von 3,68 M. im Jahre 1883
auf 9,45 M. im Jahre 1911. Es haben demnach die Kopf¬
beträge der direkten und indirekten Gemeindesteuern in die¬
sem 30jährigen Zeitraum zugenommen bei den Stadtgemein-
don um 152,30 Prozent , bei den Landgemeinden um 166,79

Prozent , bei den Stadt - und Landgemeinden um 204,98 Pro¬
zent. Auf die indirekten Gemeindesteuern entfielen im Rech¬
nungsjahr 1911 vom Hundert des gesamten Steuereinkom¬
mens in den Städten 41,42, in den Landgemeinden 9,46. x

— 10» Prozent Kommurmlsteuer. Auch der neue Etat für
das Jahr 1914/15 konnte mit einem Steuerzuschlag von nur
100 Prozent balanciert werden.

— Todesfall. Am Loreleyring verstarb der König!, baye¬
rische Bezirksarzt a. D. Or . Jakob B r e u n i g im Alter von
49 Jahren infolge Herzlähmung . Der Verstorbene ist ein
Bruder des bayerischen Staatsministers Georg Ritter v. Breunig.

— Zur Besetzung der Stelle des Stadtschulrats wird uns
noch weiter geschrieben: „In der heutigen Morgen -Ausgabe
des „Tagblatts " beschäftigt sich eine Stimme aus Lehrerkreisen
mit der Wahl des neuen Stadtschulrats . Den Ausführungen
in dem genannten Artikel mutz anstandslos zugestimmt wer¬
den. Soll denn m der Tat die in der Wiesbadener Lehrer¬
schaft mit Freuden begrüßte Wahl wieder fraglich werden?
Das wäre im höchsten Grad bedauerlich, und zwar in Rücksicht
auf Lehrerschaft und Schule. Die Lehrer wünschen einen
Mann , der, wie sie das bei dem nun Scheidenden gewohnt
waren , das Herz auf dem rechten Fleck hat und Fachmann
genug ist, uni mit Einsicht und Verständnis ein gerecht
urteilender und zielbewußt ratender Vorgesetzter und Mit¬
arbeiter sein zu können. Nur so kann die Zusammenarbeit
von gegenseitigem Vertrauen getragen und zum Segen des
Wiesbadener Schulwesens werden. Der gewählte Herr ist
vielen Lehrern in Wiesbaden kein Unbekannter ; sie alle be¬
glückwünschten die städtische Behörde zu der Wahl und hoffen
nun auch zuversichtlich, daß man geringfügiger Äußerlichkeiten
wegen den Gewählten nicht fallen lassen wird. Oder sollten
noch andere Hemmungen sich geltend gemacht haben?
Videant consules . . . !"

— Gustav-Adolf-Stiftung . Die am 2. November v. I . in
den evangelischen Gemeinden des KonsistorialbezirkS Wies¬
baden zugunsten des Hauptvereins Wiesbaden der evangeli¬
schen Gustav-Adolf-Stiftung erhobene Kirchensamm-
l u n g hat insgesamt 2571 M. ergeben. Hiervon entfallen auf
dre Dekanate Wiesbaden - Stadt  389 M. und auf Wies¬
baden-Land 130 M. Verhältnismäßig weitaus am größten ist
der Sammelertrag des Dekanats Herborn mit 309 M.

— Butterabschlag. Zu dieser von der Firma P . Lehr
ausgehenden Mitteilung ra der Mittwoch-Abend-Ausgabe
schreiben andere hiesige Butterhandlungen : „Die Notiz be¬
darf insofern einer Berichtigung, als der Preisrückgang nicht
auf die in Wiesbaden allgemein gehandelte „Allerfeinste erst¬
klassige Tafelbutter " in Frage kommt, welche unverändert hoch
im Einkauf steht. Der angegebene Verkaufspreis kann sich
nur auf billigere Sorten , Norddeutsche, Algäuer resp. Kühl¬
hausbutter beziehen."

— Schwurgericht. Die diesmalige Schwurgerichtstagung
wird nächsten Samstag ihren Abschluß finden. Die Eisen¬
bacher und die Biebricher Totschlags-, resp. Mordsache ge¬
langen bestimmt während der Tagung nicht mehr zur Ver¬
handlung und die auf Montag angesetzte Sache wegen Münz-
verbrechens ist auf Samstag verlegt worden.

— Gasexplosion. In einer Wohnung des Hauses Faul-
brunnenstraße 12 entstand gestern abend beim Ableuchten der
schadhaften Gasleitung eine Explosion. Verletzt wurde nie¬
mand. Die Feuerwehr wurde benachrichtigt, konnte ihre
Tätigkeit aber auf die Ermittelung der undichten Stelle be¬
schränken.
vorderichts über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Thentcr. Am Samstag findet die erstmalige
Aufführung der neuen Komödie „Schneider Wibbel" von Hans
Müller -Schlösser statt . Das lustige Werk, das Ausschnitte aus
den: rheinischen Kleinbürgertum der napoleonischen Zeit bringt,
hat es in kürzester Zeit am Düsseldorfer Schauspielhaus unb
am Deutschen Theater in Köln auf mehr als 50 Aufführungen
gcb acht und denselben stürmischen Heiterkeitserfolg bei den
Aufführungen in Bonn , Königsberg sowie an vielen anderen
Bühnen gefunden Das hurnorvolle Stück wird Sonntagabend
wiederholt. Sonntagnachmittag geht Jacobhs neues Lustspiel
„Wir geh'n nach Tegernsee" zu halben Preisen in Szene.

* Apollotheater. Heute findet Programmwechsel statt mit
für Wiesbaden ' vollständig neuen Attraktionen.

* Konzert. Die Gattin des Regierungspräsidenten von
Meister ward zum Besten des Vereins „Frauenhilfe " ein
Künstler - Konzert  arrangieren Es soll am 3 Februar
abends 7% Uhr . im Kasino stattfinden . Während mit ver¬
schiedenen hervorragenden Äunsilern die Verhandlungen noch
schweben, haben Elly Ney von Hoogstraten und Frl . van Dresser
vom Opernhaus in Frankfurt a. .bl. ihre gütige Mitwirkung
bereits zugesagt.

Mitteilungen aus oem «vefchiiftsleben.
(Für Redaknon wie Verlag mwrramworttich>

Hu ! Hu ! Hu ! Husten ist zwar keine,Krankheit, wohl ab.
meist ein Vorbote zu lolcher.̂ ,>öeugen Sre daher den schwere
Folgen vor und bekämpfen Wn sicher mit dem seit viele
Jahren vorzüglich bewahrten Rrform <r - Brusttee  cm
dem Kneivphaus . Rhernstraße 71. Derselbe wird an Stet
schädlicher Reizmittel , wre Alkohol, Bohnenkaffee und schwarze,
Tee, längere Zeit getrunken und ist nur in Paketen zu 1 D
und b» Pf . daselbst zu beziehen. ir

£üi§ dem Landkreis Wiesbaden.
Versammlung des Hansabundes.

FC. Biebrich a. Rh-, 13- Januar . Die seit nunmehr vier
Jahren bestehende Ortsgruppe Biebrich bes Hansabundes
hielt gestern abend im Saal des „Schützenhofs" in Biebrich
eine öffentliche Versammlung ab, ber Ortsgruppenvor-
sitzende Kaufmann Marx präsidierte . Nach einer von ihm ge¬
haltenen Begrüßungsansprache verbreitete sich Or . Kassel
(Frankfurt a. M.) über me in Hamburg veranstaltete
Hansawoche  des Hansabundes im November v. I ., dabei
besonders den sehr interessanten Vortrag Or . Stresemanns
über das Arbeitswilligenschutzgesetzhervorhebend, über „das
Handwerk jetzt und in Zukunft ließ sich barauf in etwa zwei¬
stündigem leichtverständlichem Vortrag Schreinermeister
K n i e st (Kassel) aus . Die Ruhezeiten vor 30 bis 40 Jahren
im Handwerk seien vorüber, mehr denn je herrsche im Hand¬
werker- und Gewerbestand die Kampfzeit , die alle Kräfte der
Gewerbetreibenden erfordere. Nicht auf die Hilfe von außen,
oben und unten müsse der Handwerker dann aber vertrauen,
sondern auf die Selbsthilfe bauen . Keine Unterschätzung der
Selbsthilfe , Zusammenhalten bei Preisnotierungen , anständl-
ger sicherer Umgang mit,den Kunden , Buchführung . Kalku¬
lation , tüchtige Arbeitsleistung , Fleiß , richtiger Verkehr mit
den kommunalen und staatlichen Behörden, rechte Bedienung
der Presse, richtige Organisation , ohne die heute keine großen
Ziele erreicht werden können. Dies alles diene zur Weckung
und Hebung des Handwerks. Der Dank der Versammlung
zeigte sich in lebhaftem Beifall . Kmssmanr> Sfruö
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Vereinsvorsitzender Deuser und Dachdeckermeister Löber be¬
teiligten sich an der darauf einsetzenden Besprechung*

WC . Biebrich, 12. Januar . Bei der vor dem Amtsgericht
in Wiesbaden stattgehabten Versteigerung eines
Ackers  an der Platanenstraße , 13 Ar 26 Quadratmeter
groß, Feldgerichtstaxe 3980 M., sowie eines Hosraums an
der Waldstratze Rr . 94 in Biebrich, 3 Ar 96 Quadratmeter
Fläche, 1190 M. Feldgerichtstaxe, blieben Höchstbretende dre
Eheleute Bäckermeister Wilhelm W e y g a n d t und Frau
Wilhelmine , geb. Fischer, mit 99,90 M. Bargebot . Die Ehe¬
leute Fischer haben eine Hypothek auf den Grundstücken in
Höhe von 33 456 M. Der Zuschlag bleibt ausgesetzt.

z. Bierstadt. 14. Januar . In der Sitzung des Gemeinde-
rats wurde einstimmig die Genehmigung zur Errichtung
eines Saalbaues  auf dem Grundstück des Gastwirts
Ludwig Mai erteilt unter der Bedingung , daß der Gesnchsteller
das zur Erweiterung der Vordergasse erforderliche Gelände
gegen Bezahlung an die Gemeinde abtritt.

--- Frauenstein , 12. Januar . Der hiesige „Männer-
gesangverein"  wählte in seiner Generalversammlung
zum ersten Vorsitzenden Peter Burkhardt , zum zweiten Vor¬
sitzenden Jean Müller , zum Schriftführer B. Giegerich, zum
Kassierer Joh . Emmelheinz, zum Zeugwart Jos . Funk und als
Beisitzer Franz Burkhardt und Jos . Träger.

Nasicmische Nachrichten.
Tödlicher Unfall.

ht . Usingen, 14. Januar . Durch einen vorzeitig losge-
gangenen Spreugschutz wurden in den Ouarzitwerken von
Haintchen der Arbeiter K a l t e y e r sofort getötet und der
Arbeiter P a b st erheblich verletzt. Kältester hinterlätzt eine
Witwe mit drei kleinen Kindern.

*
— Niederwalluf , 14. Januar . In der Werkstätte des

Tapezierers Schranz  entstand ein Schadenfeuer,  das
das gesamte Arbeitsmaterial vernichtete und dadurch erheb¬
lichen Nachteil verursachte. Das Feuer war offenbar dadurch
hervorgerufen , daß leicht brennbare Gegenstände dem Ofen
zu nahe gekommen waren.

Nus der Umgebung.
ö. Mainz -Mombach, 16. Januar . Gestern nachmittag

8 Uhr wurde der 19jährige Schreiner Franz Zimmer-
mann aus Frauenstein,  als er das Geleise überschritt,
auf der Station von einem einfahrenden Zug überfahren und
getötet.  Zimmermann war auf der Station Budenheim
beschäftigt.

Kt. Rüffelsherm, 12. Januar . Der wiederholt von der
Regierung nicht bestätigte sozialdemokratische  Ge¬
meinderat Georg Jung  wurde bei der vorgestrigen Wahl
abermals mit 438 Stimmen zum Beigeordneten gewählt. Der
bürgerliche Gegenkandidat erhielt 358 Stimmen.

Gerichtssaa?.
Grftmordprozetz Hopf.
(Dritter Verhandlungstag .)

8. u. H . Frankfurt a. M., 14. Januar.
Die gestern vernommene Frau Schneider  wurde

heute kurz nach der Eröffnung der Sitzung nochmals vorge¬
rufen . Sie gab noch weitere Erklärungen über die Krankheit
ihrer Tochter ab. — Vorsitzender:  Ihr Mann hat den
Angeklagten wegen Giftmordversuchs angezeigt, und als das
Verfahren eingestellt worden war , knüpften sich daran Privat¬
beleidigungsprozesse. In einem solchen ist auch Ihre Tochter
als Zeugin vernommen worden. — Zeugin:  Jawohl . —
Vorsitzender:  Da ist Ihre Tochter vom Angeklagten auf
einmal wegen Meineids  angezeigt worden ? —
Zeugin:  Jawohl . — Vorsitzender:  Weshalb ? —
Z e u g i n : Hopf behauptete , die Krankheit meiner Tochter
käme nicht von Vergiftung , sondern von einem schlechten Hirn,
das sie in einem Frankfurter Restaurant gegessen hätte.
Meine Tochter beschwor aber, daß sie dieses Hirn überhaupt
nicht gegessen. — Vorsitzender:  Wie war der Gesund¬
heitszustand Ihrer Tochter später ? — Zeugin:  Gut , wir
bemerkten wenigstens keine Krankheit mehr . Sie hat ja auch
nochmals geheiratet und ist nochmals Mutter geworden. —
Vorsitzender:  Lebt dieses Kind noch? — Zeugin:
Nein . Es ist im Wer von 14 Monaten gestorben. — Vor¬
sitzender : Woran ? — Zeugin:  Anscheinend an Tuber¬
kulose. — Vorsitzender:  Ihre Tochter ist auch an Tuber¬
kulose gestorben? — Zeugin:  Jawohl . — Vorsitzen¬
der:  Wann haben sich die Anfänge der Tuberkulose gezeigt?
— Zeugin:  Kurz vor ihrem Tode. Ich bin der festen
Überzeugung daß Hopf ihr die Tuberkelbazillen
beigebracht  hat . Er hatte ja welche in einem Reagenz¬
glas .— Angeklagter:  Das ist nicht wahr , ich habe
meiner Frau keine Tuberkelbazillen beigebracht. Es ist auch
nicht richtig, was gestern gesagt wurde, daß meine Frau stets
krank gewesen ist, wenn sie bei mir war , und bei ihren Eltern
gleich gesund wurde .—Vorsitzender : Haben Sie die Medi¬
kamente selbst hergestellt ? —Angeklagter:  Jawohl , zum
Teil , :ch verstehe das ja auch. — Vorsitzender:  Haben
Sie Ihrem Kind Arsen in die Milch gegossen? — Ange¬
klagter : Nein , das war Spermin . Ich hatte es aus der
Hausapotheke meines verstorbenen Vaters . — Vorsitzen-

e r : Und das haben Sie vom Tod Ihres Vaters im Jahre
1895 bis zum Jahre 1906 aufbewahrt , also 11 Jahre lang?
— Angeklagter:  Jawohl.

Die nächste Zeugin , Frau Wüst , war als Aufwartefrau
bei dem Angeklagten in Niederhöchstadt. Sie bekundet den
üblichen Dienstbotenklatsch, der ja in einem Sensationsprozeß
nicht fehlen darf . In epischer Breite geht die Zeugin aus ihre
nach ihrer Meinung unendlich wichtigen „Beobachtungen" ein.
Der Kern der Sache ist der : die Zeugin ist auf Veranlassung
der Frau Schneider im Sommer 1906 zu Frau Hopf gekom¬
men. Sie war gerade krank gewesen und die Zeugin hat sie
acht Wochen lang gepflegt. Als die Zeugin die Frau ver¬
ließ , war sic ganz gesund. Sie sei darum sehr erschreckt ge¬
wesen, als sie nach einiger Zeit Frau Hopf wiedergesehen
habe. Sie habe da ganz gelb und krank ausgesehen. Schon
da sei sie stutzig geworden und stabe geglaubt, daß Hopf mit
der Krankheit seiner Frau in Verbindung stände. Als Frau
Hopf dann später wieder bettlägerig geworden sei, stabe
Zeugin im Haushalt des Angeklagten gekocht. Da sei es ein¬
mal ausgefallen, daß Hopf mit dem Tee, den sie für Frau
Hopf gekocht hatte, nicht direkt ins Schlafzimmer zu seiner
Frau , sondern erst in sein Zimmer gegangen sei, wo der
Giftschrank stand.  Als Hops dieselbe Prozedur am
nächsten Tage wiederholte, sei sie ihm nachgeschlichen und habe
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gesehen, daß Hopf etwas in den Tee geschüttet habe. Jedes¬
mal , wenn Frau Hopf diesen Tee getrunken, habe sie starkes
Erbrechen gehabt. Sie hatte die Empfindung , daß Hopf seine
Frau vergiften wollte. Die Zeugin hat dann , nachdem sie die
Stellung bei dem Angeklagten verlassen hatte , zu den Ge¬
rüchten beigetragen , daß Hopf seiner Frau Gift gegeben habe.
Hopf habe sie deswegen wegen Beleidigung verklagt, und sie
sei deshalb zu 30 M. Geldstrafe verurteilt ivorden. Sehr
dramatisch gestaltet sich die Vernehmung , als die Zeugin be¬
kundet, sie habe die Mutter der Frau Hopf, die Zeugin
Schneider , durch einen Brief gewarnt.  Dieser Brief
ist, wie der Vorsitzende feststellt, nicht mehr vorhanden. Dre
Zeugin erklärt aber, sie habe den Brief mindestens 20mal ge¬
lesen und kenne ihn auswendig . Sie betet nun diesen ziem¬
lich langen , in schwülstigen Ausdrücken gehaltenen Brief her,
m dem sie u. a. schreibt, daß eine „treue Dienerin " cs nicht
mehr länger ansehen könnte, wie „ihr liebes Frauchen so
dahrnsiechen müßte ". — Der Angeklagte  erklärt hierzu,
cs sei möglich, daß er etwas in den Tee geschüttet habe, er
entsinne sich des Vorgangs aber nicht. Wenn er das getan
habe, so habe er ein homöopathisches Mittel oder Zucker in
den Tee getan . Es sei nicht wahr , daß seine Frau , nachdem
sie von dem Tee genossen, stets Erbrechen gehabt habe. Er
habe die Zeugin Wüst entlassen, weil sie unsauber war und
nicht kochen konnte. — Zeuge Eisenbahnsekretär P e j u n k
hat den Angeklagten in Riederhöchstadt kennen gelernt . Er
habe den Angeklagten zuerst für einen liebenswürdigen Men¬
schen gehalten , später aber hatte er den Eindruck, daß man es
bei Hopf mit einem sehr gefährlichen Menschen zu tun habe.
Da Hopfs Frauen unter verdächtigen Erscheinungen erkrank¬
ten, habe man
in Riederhöchstadt die grösste» Anstrengungen gemacht, die

Frauen aus dem Hause Hopfs zu bringen.
Auch dieser Zeuge ist von Hopf wegen Beleidigung verklagt
und auch verschiedentlich bei der Vorgesetzten Behörde angezeigt
worden. Einmal aber habe Hopf zu ihm gesagt: „Wenn
Sie wüßten , wie schlecht ich bin,  würden Sie vor
mir ausspucken. — Frau Pejunk,  die Ehefrau des Vor¬
zeugen, ist vom Angeklagten kurz vor dem Tod seines Kindes
angeschnauzt worden, weil sie es auf den Arm genommen
hatte . Hopf habe ihr das Kind aus dem Arm gerissen, ins
Bett geworfen und gesagt, es ginge sie gar nichts an . — Die
Zeugin Hebamme Brumm  hat der Frau Hopf bei der Ge¬
burt des Kindes Hilfe geleistet. Zeugin wurde dann krank,
sie litt an Mandelentzündung  und kam 5 Tage nicht
zu den Hopfs. Als sie wieder hinkam, sei das Kind krank ge¬
wesen, es hatte nach ihrer Ansicht Luftröhrenkatarrh . Sie
habe bei dem Tod des Kindes die Ansicht gehabt, es sterbe an
Erstickung. Der Angeklagte habe ihr vorgeworfen, sie hätte
das Kind mit ihrer Krankheit angesteckt, sie glaube es aber
nicht. — Zeuge Gendarm Baumann (Schönberg , Taunus)
bekundet, daß nach dem Tod der ersten Frau in Riederhöchstadt
das Gerücht im Umlauf gewesen wäre , die Frau sei keines
natürlichen Todes gestorben. Er habe deshalb den Dr . Port-
17 ann  gefragt , der sagte aber,

das sei Weiberklatsch.
Nachdem auch die zweite Frau kränkelte und das Kind ge¬
storben war , war es in Riederhöchstadt ein offenes Geheimnis,
daß Hopf seinen Frauen Gift beigebracht hätte . Dr . Porl-
mann erklärte das aber wieder für Unsinn. Als Zeuge die
Staatsanwaltschaft in Wiesbaden um Erlaß eines Haftbefehls
gegen Hopf bat , erklärte ihm diese, das sei nicht möglich mit
Rücksicht auf das Gutachten des Herrn Dr . Pörtmann . —
Zeuge Artist Strauß (Görlitz ) hat die Varietenummern
des Angeklagten einige Wochen lang gemanaget , da dieser vor
dem Publikum nicht gut reden konnte. Als Zeuge einmal in
Riederhöchstadt war , hat ihm der Angeklagte geklagt, er hätte
mit seinen Frauen Unglück  gehabt , die erste sei ihm
gestorben und ein Kind auch. Die zweite sei krank geworden,
und man rede nun , er hätte sie vergiftet . Da der Angeklagte
einen unglücklichen Eindruck auf den Zeugen gemacht habe,
habe er Mitleid mit ihm gehabt und sich dazu verleiten
lassen,  die zweite Frau des Angeklagten bei der Wiesbade¬
ner Staatsanwaltschaft wegen Meineids anzu¬
zeigen.  Das tue ihm jetzt sehr leid. — Zeugin Hebamme
Henrich  sagt aus , ihr Bruder sei bei dem Angeklagten in
Stellung gewesen und sie habe den Angeklagten dadurch
kennen gelernt . Sie hatte damals ein schwer krankes Kind.
Da habe ihr der Angeklagte gesagt, der Arzt müßte dem Kind
etwas geben, damit es sterbe und nicht so zu leiden brauche.
Die Zeugrn ist da sehr erschreckt gewesen und bat gesagt, das
könne doch herauskommen . Der Angeklagte aber habe erklärt,
Ls fchne Tticfjt Heraus,

wenn man ein Gift nehme, dis im Körper nicht nach¬
weisbar fei.

Es folgen nun eine Reihe von Gutachten der ärztlichen
Sachverständigen über die Krankheiten der zweiten Frau des
Angeklagten. —■Dr . Portmann  gibt eine eingehende
Schilderung des Krankheitsverlaufs . Er habe sich die Krank¬
heit nicht recht erklären können; daß Vergiftung durch Arsen
ßorliege, sei wohl möglich, doch könne er es nicht mit Be¬
stimmtheit sagen. Als Dr . Portmann erklärt , Frau Hopf
hätte im Jahre 1905 an einer Lungenaffektion  und an
einer leichten Rippenfellentzündung  gelitten , de-
streitet dies Frau Schneider  entschieden und erklärt , der
Zeuge müsse sich irren . Ihre Tochter habe ihr davon nie
etwas erzählt , und sie hätte das sonst sicher getan. Der Sach¬
verständige bleibt indes dabei und erklärt mit Bestimmtheit,
daß aus seinen Notizen hervorgehe, daß Frau Hopf damals
an einer derartigen Krankheit gelitten habe. Der Zeuge sagt
noch folgendes aus : Als Frau Hopf bei ihren Eltern in Frank¬
furt war , sei Hopf eines Abends zu dem Zeugen gekommen.
Er schien etwas angetrunken,  denn er roch nach
Schnaps . Hopf war sehr aufgeregt und bat den Zeugen, ihm
hoch dabei zu helfen, daß feine Frau wieder zu ihm käme.
„Sie glauben doch wohl nicht, Herr Doktor ", sagte Hopf, „daß
ich meiner Frau Gift gegeben habe. Wenn Sie es aber auch
glauben , so s chi e ß e ich mich hier vor Ihren Augen t o t."
Mit diesen Worten habe Hopf einen scharfgeladenen
Revolver  aus seiner Handtasche .geholt und vor sich auf
den Tisch gelegt. Der Zeuge habe den Angeklagten aber
wieder beruhigt und gesagt, er glaube das natürlich nicht. —
Zeuge und Sachverständiger Dr . Ziegler  hat das Kind des
Anaeklaaten behandelt . Es ist, wie er damals agnostizierte,
an Nasen - und Rachenkatarrh  erkrankt . Daran ist
es auch nach seiner jetzigen Ansicht gestorben. — Zeuge und
Sachverständiger Dr . Marx  hat als Vertrauensarzt der
„Thurinma " die Frau Hopf sehr eingehend untersucht und sie
für gesund befunden . Vier Wochen nach Abschluß der Ver¬
sicherung wurde er wieder zu FrauHopf gerufen , die fchwerkrank
im Bett lag. Er habe S p e ise v e r g i f t u n g für vor¬
liegend gehalten und die Frau dementsprechend behandelt.

Nach weiteren Sachverständigenaussgaen tritt Vertagung
auf morgen (Donnerstag ) ein- '
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Sport und Spiel.
* DaS Pariser Sechstagerennen brachte in den Vor- und

Nachmittagsstunden des zweiten Tages nur wenig Vorstöße.
Die Fahrer haben unter der im Velodrom herrschenden
Kälte  sehr zu leiden. Rütt , der bei einem qualmenden
Petroleumofen geschlafen hatte, ivurde von einem Unwohl¬
sein befallen, von dem er sich aber bald erholte. Die An¬
strengungen des Rennens machen sich besonders an Hourlier
bemerkbar, der an solches Rennen zu wenig gewöhnt ist. Um
4 Uhr nachmittags waren von der aus 12 Paaren bestehenden
Spitzengruppe 1 371.023' Kilometer zurückgelegt. Die vorjäh¬
rige Distanz ist um 22.802 Kilometer besser geworden. — Die
letzten Stunden der vergangenen Nacht sind recht lebhaft
verlaufen . Gegen 3 Uhr morgens machte Jacquelin einen
energischen Durchbruchsversuch, wurde aber nach 10 Minuten
wieder eingeholt. Bald darauf stürzten Jacquelin und Egg.
Jacquelin gab schließlich völlig erschöpft auf . Bis 11 Uhr
mittags (in der 6*4;. Stunde ) sind 1914 Kilometer zurückgelegt.

* Eissport . Bei anhaltendem Frostwetter wird der K u r-
hausweiher  von morgen ab den Schlittschuhläufern zur
Verfügung stehen.

Heues aus aller Welt.
5008 Obdachlose im Berliner Asyl. Berlin.  16. Jan.

Infolge der Kälte hat die Zahl der Besucher der Asyle für Ob¬
dachlose während der ersten 14 Tage des Januar zum erstenmal
die .Zahl von 5000 überschritten.

Wüste Szenen bei einem Begräbnis . Hamburg,  15 . Jan.
Bei der Beerdigung des Schutzmanns Schmidt und seiner von
ihm ermordeten drei Kinder tarn es gestern auf dem Ohls-
dmfer Friedhof zu wüsten tumultuarischen Szenen . Als die
Mutter drei Hand voll Erde auf den Sarg warf , versuchte
eine Anzahl Frauen , sie von ihrem Vorhaben abzubringen.
Als die Frau dann von hier zur Kapelle zurückging, traten die
Gegnerinnen , meist Nachbarinnen, an sie heran , um sie zu
schlagen. Nur mit Mühe konnten Friedhofsbeamte die bedrohte
Frau in Sicherheit bringen.

Drei Kinder erstickt. Magdeburg.  15 . Januar , Von
einem schweren Unglück wurde gestern die in einem Hinter¬
hause der Neuenstraße in Magdeburg wohnende Arbeiter¬
familie namens Kleeblatt heimgesucht. Währeno der Ab¬
wesenheit der Mutter entzündete sich das zum Trocknen hinter
den Ofen gelegte Brennholz und entwickelte einen derartigen
Qualm , daß alle drei im Zimmer befindlichen Kinder erstickten.

Freilassung eines betrügerischen Beamten gegen 50 080 M,
Kaution . Dortmund,  15 . Januar . Der Obern-sitassistent
Meyer, der im vorigen Jahre wegen Fälschung von Renn¬
telegrammen zu 1 Jahre 8 Monaten Zuchthaus verurteilt wor¬
den >var , ist nach Hinterlegung von einer Kaution von 50 000
Mark auf freien Fuß gesetzt worden.

Giftmordversuch an Frau und Kind. Göttingen.
14. Januar . Der Maurer Magerhans , der zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt worden war , weil er ein vierjähriges vor¬
eheliches Kind seiner Frau fortgesetzt mißbandclte aus Wut
darüber, daß er von dem Vater des Kindes keine Alimente er¬
hielt . wurde heute unter dem dringenden Verdachte des wieder¬
holten Giftmordbersuches an seiner Frau und dem Kinde ver¬
haftet.

Eine Bäckersfrau von einem Gesellen erschlagen. Brenz-
l a u,  15 Januar , In dem Dorfe Mmdlow bei Prenzlau
wurde gestern, nachmittag die Frau des Bäckermeisters Kieling
erschlagen aufgefunden . Der Verdacht der Täterschaft fällt auf
den 10 Jahre alten Gesellen Otto Neujahr , der bei dem Bäcker¬
meister bedienstet wav. Die Polizei konnte ihn verhaften, als
er im Begriffe stand, auf dem Bahnhof Prenzlau einen nach
Berlin fahrenden Zug zu besteigen.

Meuterei in einem französischen Militärgefänguis . Lille,
16. Januar . Eine schwere Meuterei brach gestern abend in
dem Militärgefängnis der Zitadelle aus . In dem Gefängnis
befinden sich augenblicklich 180 kriegsgerichtlichverurteilte Sol¬
daten , Die Sträflinge waren über die große Kälte und die
schlechten Beleuchtungsverhältniffe in den Schlafräumen sehr
unzufrieden . Etwa 70 von ihnen begaben sich gestern abend in
den Hof, fingen an zu lärmen , warfen die Fenster ein, be¬
drohten die Wächter und versuchten, die Tore des Gmängnisses
zu sprengen. Sie ließen von ihrem Beginnen erst ab , als die
Wache sie mit geladenem Gewehr bedrohte und sie anfforderte,
ins Haus zurückzukehren. Gleichwohl wäre es zu Blutvergießen
gekommen, wenn der Direktor des Gefängnisses nicht auf den
Einfall gekommen wäre , die Feuerspritze, auf die Meuterer
zu richten, wodurch sie ins Haus zurückgetriebenwurden. Drei
Rädelsführer wurden in Ketten gelegt.

Die Millioncnbetrügereien des Bankiers De La Pasqna.
Paris,  15 , Januar . Wie sich herausstellt , hat der vor
einiger Zeit bei der Ankunft des deutschen Dampfers „Kron¬
prinzessin Eecilie" in Cherbourg verhaftete spanische Bankier
De La Pascma unter anderen Betrügereien die Schweizerische
Rank Courvoisies durch betrügerische Manöver um rund 1 Mill.
Mark gebracht. . .

Explosion einer Pulverfabrik. Lissabon,  14 . Januar.
In Chelas bei Lissabon ist eine Pulverfabrik rn die Luft ge¬
flogen wMi eine Person getötet wurde. Die Explosion steht
in keiner Beziehung zu dem Streik der Eisenbahner.

Die Bulkankatnstrophe in Japan . Nagasaki.  14 Jan.
Nach drahtlosen Berichten eines Kriegsschiffes ist Kagoschima
15 Fuß bock mit Asche bedeckt. 600 » aurer sind eingestürzt.
Die Insel Sakuraschima ist dem Verderben vrewgegeben. Sie
ist in Rauchwolken gehüllt durch die H'Iammengaroeu zucken.
— Der Kapitän des iapanischen Kreuzers „Tone meldet drabt-
los daß in Kagoschima niemand am Leben aebsiebea ist. Ein
Schiff , das nach dem ersten Vulkanausbrrrch 307 Flüchtlinge an
Bord nabm . soll während des zweiten Ausbruchs gesunken sein.
Der Vulkan Sakuraschünu ist teilweile .'.n ach zusammenge-
stürzt. Die Ausbrüche beginnen nachMlaven.

Die Passagiere des „Cobeguid" gerettet. New York.
15. Januar . Gestern nachmittag wichen me Nebel um den
Cobeauid". der von 12 Schiffen gesucht wurde. Man sah ihn

auf  einem Reff 40 Kilometer von Narmouth entfernt stehen.
Alle Passagiere wurden nach Aarmouth gebracht. Der Sturm
dauert fort und erschwert das Rettungswerk , Sturzwellen
überfluten den Dampfer, so daß Teile der Schiffsladung an
Land getrieben wurden.

Kbgeorönetenhaus.
Der Etatsredner zweite Garnitur.

Herr v. Heydebrarrdt.
chp Berlin , 15. Januar . (Eig . Drahtbericht .) Die zweite

Garnitur der Etatsredner leitete der konservative Abg.
v. Heydebrandt ein, der in 1s.4stündiger Rede das ganze
Gebiet der aktuellen Politik durchging. Nach einer kurzen
Einleitung kam er sofort auf das

Wahlrecht
zu sprechen. Er erklärte sich mit dem Standpunkt der Staats¬
regierung durchaus einverstanden, besondere Eile jja&e die
Sache ja auch nicht, denn die Geschäfte des Landtags würden
auch unter dem jetzigen Wahlrecht in zufriedenstellender Weise
erledig ! .

Die Veröffentlichung des Berliner Ponzerpräsidenten
v. Jagow

in der „Kreuzzeitung " sei ohne jede Beifügung dessen Amts¬
charakters erfolgt. Wenn dieser trotzdem erwähnt wurde, so

sei es ohne seinen Willen und ohne seine Verantwortung ge¬
schehen. Das Geheimnis der Angriffe gegen Jagow liege aber
darin , daß der Polizeipräsident der Linken keine sympathische
Persönlichkeit sei, eine Äußerung , die von dieser Seite mit
lebhaftem „Sehr richtig)" quittiert wurde . Jagow sei aller¬
dings kein Leisetreter , sondern einer unserer tüchtigsten Be¬
amten . Auf

die braunschweigischeFrage
kurz eingehend, erklärte Herr v. Heydebrandt , daß die Loyali¬
tät des Herzogs Ernst August über jeden Zweifel erhaben sei,
daß aber nach seiner Meinung ein Verzicht des alten Herzogs
auf Hannover nicht absolut notwendig gewesen wäre . Aus¬
führlich beschäftigte sich der Redner sodann mit der

elsaß-lothringischen Frage.
Die elsaß-lothringische Verfassung hätten die Konservativen
stets als ein höchst bedenkliches Experiment bezeichnet, und die
Tatsachen hätten ihnen recht gegeben. Wenn die Behörden
dort ihre Pflicht getan , hätte die ganze Zaberner Angelegen¬
heit nicht derartige Dimensionen annehmen können. Man
müsse die Empfindung haben, daß innerhalb der elsaß-
lothringischen Bevölkerung gegenüber dem pflichttreuen Heer,
das auch dazu da sei, die Elsaß-Lothringer vor ftanzösischer
Macht und französischem Einfluß zu schützen, das rechte Be¬
wußtsein von dem preußischen Machtwillen nicht vorhanden
sei. Aber es müsse doch zu denken geben, daß dieses Land,
das 200 Jahre unter französischem Herrschaftssystem gestan¬
den, gegen das der schneidigste preußische Landrat der reinste
Waisenknabe sei, immer noch so viel Sympathie für Frank¬
reich hege.

Das Votum des Reichstags
hätten die Konservativen nicht mit Freude angesehen. Er¬
freulich wäre allerdings , daß Herr Röchling habe durchblicken
lassen, daß auch die Nationalliberalen  über das
Votum mehr oder weniger bedenklich geworden seien. (Leb¬
hafte Zurufe der Nationalliberalen : Nein ! Nein !) Der
Ministerpräsident hat das Verhalten der Konservativen gegen¬
über der

Besitzstcuervorlagc
kritisiert . Es wäre falsch, die Konservativen dafür veranl-
wortlich zu machen, und der Ministerpräsident sei ihnen nicht
gerecht geworden. Die Konservativen hätten nicht nur jeden
Mann , sondern auch jeden Groschen bewilligt. Selbst gegen
die Besteuerung des Kindeserbes hätten sie sich mit voller
Absolutheit ausgesprochen. Auf der Linken urteile man immer
falsch über die besitzenden Klassen. Man könne gar nicht er¬
messen, daß auch dort viel tüchtige und erfolgreiche Arbeit ge¬
leistet werde.

Die Rede des Herrn v. Heydebrandt bildete im großen
und ganzen eine Enttäuschung;  wer von ihr eine Sen¬
sation erwartet hatte , kam nicht auf seine Kosten. Sie wurde
von den Konservativen mit lebhaftem Beifall und Hände¬
klatschen ausgenommen . Präsident Graf Schwerin -Löwrtz
sah sich infolgedessen genötigt, darauf hinzuweisen, daß es
nicht üblich sei, den Beifall durch Händeklatschen zu erkennen
zu geben. — Darauf nahm der Zentrumsabgeordnete Bell
(Essen) das Wort.

Tetzte Drahtberichte.
Die fortschrittliche Interpellation zum Straßburger Urteil.

# Berlin , 15. Januar . (Eig. Drahtbericht .) Die Reichs-
tagssraktion der Fortschrittlichen Volkspartei hat heute mittag
folgende Interpellation eingebracht: In dem Strafverfahren
gegen den Obersten v. Reuter aus Zaberu wegen unbefugter
Amtsanmaßung und Freiheitsberaubung hatte der Ange¬
klagte — anscheinend unter Zustimmung des Kriegsgerichts
— sich darauf berufen , daß nach Vorschriften, welche für das
preußische Kontingent  der deutschen Armee in Gel¬
tung seien, er zu einem Armeebefehl berechtigt war , ohne
Requisition der Zivilbehörden die polizeiliche
Gewalt an sich zu nehmen, ohne daß der Belagerungszustand
verhängt ist und ohne, daß die Zivilbehörde durch äußere Um¬
stände außerstand gesetzt ist, militärische Hilfe zu
requirieren . Oberst Reuter hielt sich nach seiner Aussage
auf Grund dieser Dienstvorschriften berechtigt, ohne von der
Zivilbehörde ersucht _zu sein, am 28. November 1913 die
öffentliche Gewalt diensthabend an sich zu nehmen, einen
öffentlichen Platz und eine Straße durch das Militär räumen
zu lassen, zahlreiche Verhaftungen vorzunehmen und die Ver¬
hafteten bis zum anderen vormittag in Haft zu behalten.
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun , um den drin¬
genden und stänbigen Gefahren  zu begegnen,
welche sich aus dieser Sachlage für die politische
Sicherheit  der Bevölkerung für das Ansehen der
Zivilbehörden,  aber auch der Armee und der ver¬
fassungsrechtlichen Grundlage der persön¬
lichen Freiheit  ergeben , um die in Elsaß -Lothringen
eingetretenc lebhafte Beunruhigung in der Bevölkerung zu
beheben?

Die Beantwortung der Zabern -Jnterpellatione » durch de«
Reichskanzler.

ch: Berlin , 19- Januar . (Eig. Drahtbericht .) Zu Be-
gilin der heutigen Reichstagssihung erklärte Staatssekretär
Delbrück im Namen des Reichskanzlers, der Reichskanzler sei
bereit , sowohl die sozialdemokratische wie die soeben einge,
brachte fortschrittliche Zabern -Juterpellation zu beantworten,
sobald das gegen die beiden Offiziere schwebende Straf¬
verfahren abgeschlossen  sei . Damit widerlegt sich
auch die Zeitungsmeldung , daß der Gerichtsherr bereits aus
die Revision verzichtet  habe und daß beide Urteile schon
rechtskräftig seien.
Der Reichsznschuß für die olympischen Spiele von der Budget¬

kommission des Reichstags abgelehnt.
A Berlin , 15. Januar . (Eig. Drahtbericht .) Die Budget¬

kommission des Reichstags beschäftigte sich heute mit dem im
Etat geforderten Reichszuschuß für die in Berlin abzuhalten¬
den olympischen Spiele im Jahre 1916. In der Besprechung
machte ein Mitglied des Zentrums geltend, daß derartige
außerordentliche Zuwendungen für private Zwecke zu wert
gingen und erklärte unter großer Heiterkeit, es sei vornehm¬
lich die Aufgabe der Bundesstaate n,  dazu beizutragen;
man solle nicht wieder in die Kompetenz der Einzelstaaten
eingreifen . Don sozialdemokratischer Seite wurde die Forde¬
rung aus politischen Gründen , und zwar wegen der plan¬
mäßigen Bekämpfung der Arbeiterturnvereine  be¬
kämpft. Die Konservativen traten warm für die Forderung
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ein, weil sie den deutschen Sport fördern werde, während die
Nationalliberalen namentlich die nationale Bedeutung des
Unternehmens unterstrichen . Der Reichszuschutzwurde mit
einer Mehrheit , die sich aus Zentrum , Sozialdemokratie und
Polen zusammensetzt, gegen die Stimmen der Konservativen,
Nationalliberalen und Fortschrittler abgelehnt.

Fürst Lichnowsky bei, der deutschen Kolonie von
Newcastle.

wb . Newcastle, 15. Januar . Der deutsche Bot¬
schafter Fürst Lichnowsky,  der gestern einen Aus¬
flug in das Industriegebiet machte, war abends der
Gast des Lordmayors von Newcastle. Nach dem Diner
gab Konsul Holzapfel  einen Empfang für die Mit¬
glieder der deutschen Kolonie. Fürst Lichnowsky hielt
bei dem Empfang eine Ansprache, in der er seine
Freude darüber ausdrückte, mit seinen .Landsleuten in
enge Beziehung zu kommen und sich von der angesehe¬
nen Stellung der Deutschen von Newcastle und in den
benachbarten Städten überzeugen zu können. Er be-
trachte seine Landsleute als Mitarbeiter an dem Werk
der Verständigung und der Befestigung des Freund-
schaftsbandes zwischen den beiden Reichen. Die ge¬
achtete Stellung und die wrrtschaftliche Interessen¬
gemeinschaft der Deutschen in Newcastle trage zu der
Ächtung der Deutschen bei und helfe die Brücke bauen,
die beide Länder verbindet.

Der Einzug des künftige» Fürsten von Albanien.
# Berlin , 16. Januar . (Eig. Drahtbericht .) Der feier¬

liche Einzug des künftigen Fürsten von Albanien , des Prinzen
zu Wied, soll, ioie der „B. Z." gemeldet wird, nach den bis¬
herigen Dispositionen am 2 6. Februar in Durazzo  er¬
folgen. Je zwei Regimenter des deutschen, österreichischen und
italienischen Heeres werden die Ehreneskorte bilden. Die
Überfahrt nach Durazzo findet in Begleitung von zwei
Schiffen der deutschen,  drei Schiffen der österreichisch-
ungarischen  und zwei Schiffen der italienischen
Kriegsmarine statt . Möglicherweise wird sich auch Ruß¬
land  an der Fahrt beteiligen . Zum fürstlichen Residenz-
schloß wird das bisherige Bezirksgerichtsgebäude in
Durazzo  modern umgestaltet . Der Prinz hat, wie tveiter
gemeldet wird, den englischen Kapitän H e a d o n -
Armstrong  zu seinem Privatsekretär  in Regie-
rungsangeleg 'enheiten ernannt , der den Prinzen nach Albanien
begleiten und im neuen Fürstentum wahrscheinlich auch staat¬
liche Funktionen übernehmen soll. Wie der Londoner „Daily
Mail " erfährt , soll der Hof des Prinzen in vielen Stücken
nach englischem Muster  eingerichtet werden.

XX Paris , 15. Januar . (Eig. Drahtbericht .) Aus
Valona wird dem „Temps " gemeldet: Jsmail -Kemal-Bei
hat infolge der immer schwieriger werdenden Situation die
internationale Kontrollkommission gebeten, die Regierung
selbst in die Hand zu nehmen, da die provisorische Regierung
jeder Autorität entbehre. Nach Ansicht der Kommissionsware
es unbedingt notwendig, daß Jsmail - Kemal - Bei und
Essad - Pascha verschwänden.
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Zum Attentat auf Scherif-Pascha.
XX Paris , 15. Januar . (Eig. Drahtbericht .) Das

Attentat in der Wohnung des türkischen Generals Scherif-
Pascha erregt um so größeres Aufsehen, als der General bei
seiner Behauptung beharrt , der Mordanschlag habe ihm ge¬
golten und sei von dem jungtürkischen Komitee
angestiftet  worden . Er geht sogar soweit, Enver-Pascha
und den Minister des Innern Talaat -Bei der Urheberschaft
des Attentats zu belichten. Scherif-Pascha, unter Aüd ul
Hamid Gesandter in Stockholm, ist einer der Führer der
komiteefeinidlichen„Entente liberale ". 'Der Gründer ist der
vor einigen Monaten ins Ausland geflüchtete Prinz Saba-
Edin, dessen Frau , die ägyptische Prinzessin Emineh , ihm ein
großes Vermögen in die Ehe gebracht hat , mittels dessen er
u. a . von seinem Pariser Wohnsitz aus eine kräftige Agitation
gegen das jungtürkische Komitee betrieb.

Zurücknahme eines Militärboykstts.
Stargard , 15. Januar . (Eig. Drahtbericht .) Der von

dem Obersten Langer gegen das „Neue Pommersche
Tagblatt"  verhängte Boykott ist ansgehoben worden. Die
kurze Anfrage, die in dieser Angelegenheit die fortschrittlichen
Abgeordneten Dr - Müller -Meiningen und Liefchiug an den
Reichskanzler richteten, wurde darum zurückgezogen.

Die überfälligen Geestemiinder Fischdampfcr.
wb. Bremerhaven , 16. Januar . Der Bremerhavener

Fischdampfer „Loy ", der Reederei Johann Wieting gehörend,
der am 16. Dezember v. I . den Geestemünder Fischereihafen
zu einer Fangreise in die Gewässer östlich von Island ver¬
lassen hatte, gilt nunmehr als verloren . Der Dampfer , der
am 31. Dezember v. I . fischend gesehen wurde, sollte in den

'ersten Tagen des Jahres wieder zurückkehren. Man kann be¬
stimmt damit rechnen, daß er gesunken  ist , zumal seine
Kohlenvorräte für eine längere Reise nicht ansgereicht hätten.
Er hatte eine Besatzung von 18 Mann und machte erst die
dritte Reise. — Die Fischdampfer „Lachs " und „Forelle"
sind ebenfalls überfällig und sind jedenfalls im P o l a r e i s e
festgerannt.

Keine neue Flottenvorlage in Kanada.
B . Ottawa , 15. Januar . Die kanadische Regierung wird

in der neuen Parlamentssession , die heute beginnt , die
Flottenvorlage  nicht wieder einbringen . Die Regie¬
rung beabsichtigt vielmehr zu warten , bis die Mehrheitsver¬
hältnisse im Senat sich geändert haben werden.

Andauernde Besserung der Lage im südafrikanischen
Streikgediet.

wb . Johannesburg , 15. Januar . Die Besserung der
Lage im Randgebiet hält im ganzen an. Nach den
gestern eingelaufenen Nachrichten aus Eastrand , Ger-
miston, Zentralrand und Westrand zeigt man daselbst
wenig Neigung,  in den Ausstand zu treten.

Die Hochwassergefahr in Belgien beseitigt,
wb. Brüssel, 15. Januar . Infolge der seit 36 Stunden

andauernden Kälte ist das Wasser znrückgegangen und jede
weitere Hochwassergefahr kann als beseitigt angesehen werden.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

LL . Januar , 8 S'l» wörmiitagr ».
Z— sehr leicht , 2 = leicht , 3 = schwach , 4 ~ mässig , 5 = frisch , 8 — stark

7 = et elf , 8 = stürmisch , 9 = Sturm , 10 == starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
rem der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

14 . Januar 7 GEt"
moreren ».

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Nonnalßchwere 754,6 752,3 753,5 763 .5
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 766,6 763,2 764.4 764,4
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . . . . -6,7 -2,7 —3,8 —4.2
Dunstspannung (mm ) . . • • • •

Wind -Bichtung und -Stärke.

2,a
81

NO 2

2,7
72

NO 2
74

NO 2

2,5
75,7

Niederschlagshöhe (mm ) . .
Höchste Temperatur (Celsius ) —1,5. Niedrigste Temperatur —6,7.

Wettervoraussage für Freitag, 16. Januar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung ries Physikal . Vereins zu Frankfurt a . M

Noch vorwiegend heiter und trocken , Frost,
östliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 15 . J anuar:

Biebrich . Pegel : 3,61 m gegen 3,63 m am gestrigen Vormittag
Canb . „ 4,69 m „ 4,62 m „ „ „
Ilaiur . „ 2.98 n, 2,93 m „ „ „

HlLichsucht mb
HiuLsrMVt Verschwinöea

sobald Sie zur Förderung Ihrer Blut-
bildung täglich morgens und abends
den weit und breit bekannten, tau¬
sendfach ärztlicherseits empfohlenen

RüffeLer Hafer-Rakao
trinken. (Nur echt in blauen Kar¬
tons für 1 Mark — niemals lose !)

1CO
S o; c*3

*3
O
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Handelsteil.
Berliner Börse.

<t; Berün, 15. Januar . (Big. Drahtbericht.) Ohne große Be-
ohimc zeigte die Börse heute ein freundlicheres Ms-
ebung ze =te H war  entschieden fester.  Starken
i^ lLlt ^ wärte derTste Schluß der gestrigen New Yorker

7̂ des Vorjahres überschreiten wurde. Russische
Wenfalls höher . Schiifahrtsaktien befestigt. Montanwerte ui -
ünheitheh. Naphtha-Nobel ansehnlich gesteigert. Kanada auf
StewYork  2 Proz. höher. Der Geschäftsverkehr wurde spate -
kp  recht träge  bei leichten Kursabbröckelungen. Tägige
jeld 2 Proz. ikid darunter . Geld bis iiltuno 2/^
?rivatdiskont  3 % Proz . (gestern 31/» Proz .).

Frankfurter Börse.
=r Frankfurt a. A-, 15. Januar . (Eig. Drahtbericht .) Der

finanzielle Zusammenbruoh Mexikos  kam doch etw^
überraschend, obwohl man m Anbetracht der swt .J^ me
währenden Wirren damit rechnen mußte. Die Nachricht Um
eigentlich erst an der Abendbörse zur nichtigen Geltung. W»
nicht anders zu erwarten, lagen auch heute mexikanische An¬
leihen matt.  Stärker m Mitleidenschaft gezogen waren
namentlich die 4- und 5-proz. Auch Tehuantepek-Obligaaanen
wurden angeboten. Der Bankenmarkt blieb durch d« *
nischeit Staatsbankerott unberührt . Heimische Banken nur
wenig verändert . Im Anschluß an New York sind
nische Bahnen etwas höher. Österreichische ^ Bahnen stül.
Schiifahrtsaktien wenig beachtet, später etwas Iribhaftei. vor
Elektrowerten Schuckert sowie Siemens u. 5 "^
schwächt Unangenehm berührt die Meldung von dem Abbrucüi
der Verhandlungen zur Bildung eines allgemeinen deutschen
Röhrensyndikats . Der Montanmarkt zeigte bei Eröffnung zu¬
nächst behauptete Tendenz. Der Andrang einer Fülle neuer
Anleihen zum Kapiialsmarkte führte zu mäßiger Gescnaits-
unlnst . Heimische Renten schwächten sich ab. Am Kassa¬
markt für Dividendenwerte überwog eine behauptete Tendenz.
Im weiteren Verlaufe wurde das Geschäft ruhig, die Tendenz
blieb im allgemeinen behauptet . Privatdiskont  3s/ns Proz.
(wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
w Der Staatsbanken!« in Mexiko. London,  11 . lau.

Wie das Reutersehe Bureau erfährt , sind die Verhandlungen,
die in Parts und London geführt werden, um der B a n k v o n
L o n d o n in Mexiko  einen Vorschuß voqSOOCOO  P ^ nd
Sterling zu gewähren, vorläufig zum Stilstand gekommen.
Es wird jedoch erklärt , daß die Lage der Bank sich inzwischen
soweit gebessert habe, daß der Vorschuß vielleicht nicht mehr
benötigt werde. Die teilweise Besserung der Lage der Bank
ist auf die von Huerta verfugte Verlängerung des Moratoriums
zurückzuführen . Dem Vernehmen nach hat die Bank den Ge¬
schäftsverkehr bereits teilweise wieder aufgenommen. — Aach
einer Depesche aus Mexiko befolgte Huerta,  als . er die
Unterbrechung der Zinszahlungen  der IN&tional-
sobald anordnete, die Ratschläge eines Vertreters der europä¬
ischen Bankiers. Der Erlaß Huerfcis setzte zwar den Aufschub
der Zahlungen auf ein Semester fest, aber die hiesigen
Bankiers machen sich auf eine Verlängerung der Frist gefaßt,

* Die Griesheijc-Elektion-Obligationeii. Die von einer
Banfcengruppe übernommenen 5 Mül. M. 5proz. Schuldver¬
schreibungen der Chemischen Fabrik Griesheim-Elektron sind
bereits freihändig verkauft worden.

* Die Stadt Magdeburg vergab die zweite Fiale der An¬
leihe im Beilage von 10 Mil'l. M. an eine Bankengruppe unter
Führung des A. Schaaffhausenschen Bankvereins.

* Neue OSenbacher Stadtanleibe. Die Stadtverordneten
von Offenbach beschlossen, die ausgeschriebene Iproz. Anleihe
von 7 Mill. M. an ein unter Führung der Darmstädter
B a n k stehendes Konsortium zu 92.85 Proz. zu begeben.

* Die neue 4proz. bayerische Staatsanleihevom Jahre 1913
erfährt von jetzt an mit der älteren, Tproz., bis zum, Jahre 1930
nicht kündbaren Staatsanleihe Bayerns gemeinsame Preisfest¬
setzung an der Berliner Börse. Ihr Preis stellte sich gestern
auf 96.75 Proz.

* Hongkong a. Shanghai Banking Corporation. Der Auf-
sicliferat schlägt für das am 31. Dezember beendete Halbjahr
eine Dividende von *2 Lstrl. und eine weitere Dividende von
5 Schilling vor.

hd. Der Tessiner Bankkrach. Lugano,  15 . Januar . Der
Krach der Tessiner Kreditbank ist noch bedeutender , als man
bis jetzt angenommen hat . Mehr als 21 Millionen sind ge¬
fährdet. Die Untersuchung hat ergeben, daß in den Büchern
der Bank die größte Unordnung herrschte . Der Direktor ist
verhaftet worden. Vor dem Bänkgebäude fand gestern eine
äußerst stürmische Kundgebung statt. Die Polizei mußte mehr¬
mals einschreiten.

Berg- und Hüttenwesen.
0 Petschek in der rheinischen Siäiikoblejiijiütjstiie . Die

Aussiger KoMerihandelsfirma J* Petschek faßt jetzt weiter in
der rheinischen Steinkohlenindustne Fuß, nachdem sie sich
bereits an Königsbom in größerem umfange beteiligt hat. Wie
aus Essen berichtet wird, ist die Kuxemnajorität der Stein¬
kohlengewerbschaft Oespel an die Kohlenfiitma Wulff u. Co.
in Düsseldorf, die bekanntlich Petschek seinerzeit erworben hat,
übergegaagen. Der Inhaber von Wulff u . Go. ist zum Vor¬
sitzenden des Grubenvorstandes bestimmt worden. Es ist beab¬
sichtigt, das Weite auszubauen zwecks starker Erhöhung der
Kohlen- und Koksproduktion und zu diesem Zwecke eine Zu¬
buße von 2 Mill . M. einzuziehen.

0 Da« RBhrensyndikat gescheitert? Wie aus Düsseldorf
berichtet wird, sind gestern â >en̂ ^^ e Verhandlungen wegen
Bildung eines deutschen Röhrensynmkats abgebrochen worden,
weil die Firma Thyssen unerfüllbare Forderungen stellte. Ob
damit die Bestrebungen, auf dem Röhrenmarkte durch ein Syn¬
dikat Besserung zu schaffen, endgültig aufgegeben werden,
steht noch nicht fest. Jedenfalls ist aber die Erregung über
das Verhalten der Firma Thyssen in den Kreisen der Industrie
außerordentlich stark.

Industrie und Handel.
* Rheinische Metallwaren- »»d Maschinenfabrik in Düssel¬

dorf, Das Unternehmen ist nach einer Reihe von dividenden¬
losen Jahren jetzt wieder in der Lage, ein Erträgnis an dis
Aktionäre auszuschütten und auf die Vorzugsaktien zunächst
die für 1904/05 rückständige Dividende von  g Proz . zu ver¬
teilen. Der Brutto-Fabrikatione-iJiberscbuß in 1912/13 ein-
schließlich des Vortrags von 243 080 M. (i. V. 297 434 M.) be¬
trug 5 091569 M. (4 816 031 M.). Hierauf sind zu verrechnen
die Obligationszinsen, Handlungsunkosten, Steuern, Provi¬
sionen, Wohlfahrtsausgaben usw., mit 2 103 683 M. (1965 356
Mark), die Abschreibungen mit 1050 155 jf . (1 2P4 002 M.)>
so daß einschließlich des Vortrages eine Reingewinn von
1937 781 M. (1 636 671 M.) verbleibt. Die Generalversamm¬
lung soll auf den 2. März einberufen werden.

" Die Verkanfsvereisignng ostdeutscher Kalkwerke in
Oppeln, die zum Jahresschluß gekündigt ist und bisher noch
nicht erneuert wurde, ist durch Neugründungen stark gefährdet.

Ans der Zementindnstrie. Der Unterelbische, Mittel¬
deutsche und Hannoversche Zementverband einigten sich dahin,
daß morgen die Verkaufstätigkeit wieder aufzunehmen sei.

Meteor, A.-G., Geseker Kalk* und Porilandzementwerke
zn Geseka i. W. Der Abschluß für 1912/13 ergab einen Rein¬
gewinn von 395 312 M. (523 220 M.), aus dem wieder 20 Proz.
(wie 1. V.) Dividende auf die Vorzugsaktien und wieder 18 Proz!
(wie i. V.) Dividende auf die Stammaktien verteilt werdensollen.

• Nene Tnniager. Das Bureau für hoch- und feuerfeste
1assauer und Deggendorfer Tone" in Hengersberg in Nieder¬
bayern teilt mit, daß im bayerischen Walde große Lager Tone
für I orzehan , Schmelzhäfen verschiedener Arten usw., für
insgesamt 20 Verwertungsmöglichikeiten, aufgedeckt wurden.

Marktberichte.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 15. Januar. 100 Kilo

Haler 16.20 bis 17 M„ 100 Kilo Richtstroh 4.40 bis 4.80 M.,
100 Kilo Krummstroh 4 M., 100 Kilo Heu 6.20 bis 7.40 M.
Angefahren waren 6 Wagen mit Frucht und 11 Wagen mit
Stroh und Heu.

— Frachtmarkt zu Limburg vom 14. Januar . Roter Weizen
(Nassauisdher) per Malter 15.70 M., Weißer Weizen (angebauie
Fremdsorten) per Malter 15.20 M., Korn per Malter 11.50 M>,
Futtergerste per Malter 9 M., Braugerste per Malter 10.60 M„
Hafer per Malter 7.75 M., Kartoffeln per Zentner 2.10 AL,
Butter per Pfund 1 M., Eier per St. 10 Pf.

Konktirs-Nadi richten
aus den 0 .- L.- G.- Bez . Darmstadt , Frankfurt a . M., Kassel 2

Nsme (Firm ») Wohnort
(Amtsgericht)

Konkurs¬
verwalter “ ■" i D H

Kfm . Adam Mergler III.
all . Inh . d . Fa . Kimbel Mainz R . -A . Lucius 2912. 31. 1. 20. 1. 14. 2.
u . Mergler , Möbelfabr.

Gastwirt Giessenhaßen 12. 1.Karl Wagner Grossalmerod j
Kreiskommanatkassen-
readsnt Gg . Phil . .Jäger Biedenkopf K .-A . Block 31 .12. 2. 3. 31. 1. 13 . 3.

Fa *P . Hebermehl i . Fa.
Gustav Hebermehl Darmstadt B .-A . Buss 2 . t 10. 2. 29 . 1. 26. 2.
Metzger and Wirt
^eiMich Friedrich

und dessen Ehefrau
Hummetrotb
(Höchst a . M .)

K .-A . Wolf S. L 31 . 1. 9. 2. 9. r.
■ÄJma Reb . Kaut«

BäckerMeieter
« «org Dinges

Mainz Rechtsprakt.
Wendel .Rehm S. 1. 24 . 1. 3. 2. s. a.

Bauunternehmer
Fritz Imhof Melsungen Makler Georg

Chr .Schreiber 2 . 1. 2. 2. 11. 2 11. 2.

Taglöhner 0 . - Vorschtttz Prozessagent 5. 1. 27. 7 6. 2 5. 2.
Heinrich Bach (Gudensberg) Martin

Bäcker
Georg "Wilhelm Stamm

Wolfenhausen
(Kunkel)

- Vergleichstermin 161.

MetaUhrerke,
G . m . b . H.

Alsfeld Kfm . Hugo
Ramapeck « . 126 . t 4. 2. 4. 2.

m
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1 Pfd . Sterling . . . . . . .S  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G . . .
1 fl. ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . . . .

- UM, - Jim]

Eigene Drahtberichle aea Wiesbadener Tagblatts.

i fl. holl . U» X.70
1 alter Gold-Rubel . . . * » 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel . • » 2. 16
1 Peso . » 4.—
1 Dollar . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . • • » 12.—
1 Mk. Bko. . . » 1.50

kerNner Korse.
D !v.
§*/2
6
61/2«21/2
S

ro
81/2
7
61/2
7

105/16
13
5.86
71/2

. Bank -Aktien«
Berliner Handelsges,
Commerz - u . Disc.-B
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselt»
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Mitteid . Creditbank
Nationalb . f. Deutschi.
Oesterr . Kreditanst.
Petersbrg . Intern . Bk.
Reichsbank
Schaafth . Bankverein

ln%
157 .95
108 .25
117 .60
830 .25
113 .50
188 .30
153 .25
139 .75
118.
117.

>203.
1138 .90
101 .80

Bahnen und Schiffahrt.
9»/2 Canada -Pacific 218 .60
6 Baltimore und Ohio 91 .75
3 Deutsche E.-Betr .-G 107 .30
9 Hamb .-Am. Paketf . 135 .50

15 Hansa -Dampfschiff . 277 .60
2/5 Niederwaldbahn 15 .25
5 Nordd . Lloyd 117 .80
7 Oesterr .-Ung . Staatsb . —
0 Oesterr . Südb .(Lomb .) 22.
7 Orient . E.-Betr .-G. 195-
5 Pennsylvania —
6Vo Südd . Eisenbahn -G. 122 .25
ÖV2Sch an tung-Eisenb. 127 .60

Brauereien.
15 Schultheis 287 25
ö Leipz . Bierbr . Riebeck 168 .50
ö j Wiesbad . Kronenbr . i 10 .50
Bau - u . Tiefbolir -Unternehns

2.) Beton- und Momerdau 157 .75
2t Deutsche Erdöl -Ges . 263 .75
5 Gebhardt & König 200 .25
Ö Neue Boden-A.-G. 91.

Bergwerks -Unternehmungen.
Autnetz -Friede 159 .50

13 Baroper Walzwerk 129.
14 Bochumer Gußstahl 210 .10
7 Buderus Eisenwerke 112.

16 Concordia Bergbau 315 .50
11 Deutsch -Luxemb . B. 137 .90
20 Donnersmarckhütte 372 .75
12 Eisenwerk Kraft 186 .80
13 Eisenhütte Thale 237.
S Eschw. Bergwerksv 220 .50

15 | Geisweider Eisenwerk 159 .10
10 Gelsenk . Bergwerksv . 188,75
8 Harpener Bergbau 176 .90

22 Hösch Eisen u. Stahl 327 .75
24 ; Ilse Bergbau 481,50
4 ; Königs- u. Laurahütte j157 .10

!0 1Lauchhammer kon. 187 .75
91/2| Leonh .-Braunkohlen 159 .50

12 | Mannesm .-Röhrcnw . 218 .50
!1 1Mulh. Bergwerksv . 165 .25
15 i Oberschi Koksw. 227 .50
12 j Pbömx -Berub . u. Hütt . 236 .70
28 i Rhem .-Nass . Bergw . 227.

Div.

30
25
14
30
15
12
14

Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw,
Witte»er Stahlrohren

Chemische Werke.

I* %
156.
195 10
155 .50
ISO.

iAlbert, Chem. W.
|Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
iRütgers werke
|Aug. Wegelin

448.
578.
250.
629.
267.
194 .50
215.

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 343 .60
14 Allgein. Elektr .-Ges. 238 .25
5 Bergmann Elektr . 129.

10 Deutsch Gebers .-EI. 167.
10 |El. Untern . Zürich —
10 |Ges . f. elektr . Untern . 187 .40
8 IRuss. Allg Elektr, -G. 153.
71/2̂Sehuckert Elektr . 145 .10
6l/2iSiemens elektr . Betr . [113 .50

Maschinen - u . Metallindustrie
30 [Adler Fahrradw . 365 .50
10 [Bremer Vulkan
20 Bruchsal Maschinen
0 Breuer -M. Höchst/M

28 Diirkopp , Bidet . M.
12 Federst .-lnd . Cassel
81/2 Gasmotoren Deutz

22 Kronprinz , Metallf.
18 Ludwig Löwe & Co. -
10 Franz Meguin & Co. 137 .50
14 Orenstein & Koppel 170 .60
0 Rhe 'n. Metallwarenf.

11 Rockstr . & Schneider
11 Süesia Emaillierwerk
18 Ver. D. Nickelwerke
12 Wegelin & Hübner

145.
352.

343.
131,50
119.
294 .75
330.

110 .
135 .75
138 .50
282 .90

'170.

Papier- Zeilstoffabrikeis
"Ammendorfer 365 .10
Kostheim Zellulose 122.
Varziner Papierf . 1 21 ._

Textilindustrie»
Mech. Web . Linden ^ 67 . ^
Nrdd . Wollkämmerei 143 .75
Ver. Glanzstoff -Fabr . $ 85.

Verschiedene.
Adler Porti .-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam .-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-O.
ver . Köln Rottweiler

>/2 South Westafrica Co.
Türken lose

1111 .50
593 .50
1129 .90

97 .10
175 .10
352.
112 .75
430.
333.

114 .10
16 8 .9

Frankfurter Börse
Staats -Papiere.

Vorl
61/2
6. . 1

61/2'

121/2

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

8V2

71/2
10.
9. . !
9V2
8. .
9. .
9. .
7. .
51/4
7. .
7. .
6V2

11. .
71/5
7. .

105iö

7. .
9. .
8. .
6. .
5.85

9. .
7. .
71/2

6. .
8. .
51/2
71/2
7. .1
53/4
7. .

. Letzt.
6VaB. Hyp .-B. L.A. B.JI
6. . Comiu. u. Disc.-ö.

I Ult.
6V2 Darmstädter Bk. *

Ult . .
121/2 Deutsche B. S. I X »

Ult.
5. . 'do . Asiat. B. Taels
6. . do . Eff. 11. W. Thl.
7. . Deutsch .Hyp .-B. »
61/2 Dt. Mstlb. in Brem, »
9. . do . Überseebank »
6. . do . Ver .-Bank A

10. . Disconto -Ges . »
Ult . »

S»A>;Dresdner Bank »
Ult . »

8. . Eisenbahnbank »
10. . Eisenbahn -R.-Bk. »
9. . Frankfurter Bank »
91/2 do . H .-Bk. »
8. . do . Hyp . C.-V. »
9. . Gothaeru .-C.-B.Thl.
8. . Luxb .Intern .BankFr.
? '/2 Metallbk .u.Met.-G.v̂j
434Mitteid . Bdkr .,Gr . »
6ih M'tteld . Kreditbk . »
7. Mitteid .Privb .Mgd .»
7. Natlbk . f. Dtschl . *

12. Nürnb .Veremsbk . »
8.5 Gest .-Ungar . Bk. Kr.
71/ Gest . Länderb . »

105i? do . Cred .-A. ö. fl.
Ult . ö. fl.

7. Pfalz . Bank A
9. do . Hypot .-Bank »
8. Preuss . B.-C.-B. Thl.
6. do . Hyp .-A.-B. A
6.<>=Reichsbank »
7. Rhein . Credit .-B. »
9. do . Hypot .-Bank »
7 . Rh .-Westf .Disc.-G-»
5. . Schaaffh . Baukver . »

Ult . »
6. Südd Disconto -G. »
81/2 do. Bodenkr .-B. «
51/ Schwarzb . Hyp .-B. »
71/ Wiener Bank-V. »
7. Württbg .Bankanst . »
6. . do. Notenb . s. »
7. . do. Vereinsbk . fl.

ln%
111.
107.
107.
117 .75
117 .75
250 .50
250 .35
118 .70
113.
170 .25
114.
157.
120 .25
187 .60
3.88 .10
152 .80
153 .10
157.
173 .80
194 .70
203.
156 .50
160 .50
156.
134 .60

84 .50
118 .25
123.
117 .10
256
150 .20
137 .30

203 .50
122 .75
195.
157.
117.
133 .50
127 .50
197.
115 .90
101 .60

115 .90
179
104 .5C
134 .75
134 90
117 .20
135 .25

9. . 9. .IBanqucOttomane Fr . 185.

Deutsche Kolonial -Oe » .
nx.

1X4 .60

11. . 110. . Otavlminen Fr.
5. . 71/2 South WestAfr .C. -

| | Ult . .

Div. Industrie -Aktien.

Zf. a) Deutsche. lav.
D. R.-Scbatz -Anw. Jt 90 .90

«. . D. R.-Anl. unk . 1935 . 98 .05
31/2 D. Reichs-Anleihe » 85 .25
3. . do . . 75 .70
4.  . Pr . Kons . unk . 1918 » 96 .15
4. . Pr . Schatz-Anw. 1917 » 98 .50
31/2 Preuss . Konsuls » 85 .25 ■
3. . do . » 75 .75
4. . Bad. Anleihe 1913 » 96 .80
4. . do . von 1913 » 97 .4-0
31/2 do . An!, (abg .) » 86 .50
31/2 do . von 1892u. 1894 » 90.
3-/2 do . A.1902uk.b . 1910» 86 .10
31/2 do . 1904 unk . b. 1912 » 85 .70
3. . do . von 1896 »
hl. . Bayr . E.-B.-A. uk. 06 » 96 .70
4. . do . E. u.A. Anl.uk . 193t 96 .75
S»/l do . E.-B. u. A. A. JI 63 .75
3. . do . E.-B.-Anleihe » 74 .9 J
4. , do . Pfalz . E. B Prio , » 96 .80
3. . Eisass-Lothr . Rente * 75 .20
4. . Hamb .St.-A.1900u.09» 97.
31/2 do . R.87,91,93,99,04* 86 .20

. do . 86, 97. 02 » 78.
4. . Gr . Hess . 1899 * 97 .30
4. do . unkb . 1921 » 37 .75
31/2
3. .

do . (abg .) » 83 .20
73 .45

3. . Sächsische Rente » 76 .25
3-/2 Waldeck -Pyrm . abg . * 84 .40
4. . Wiirttemb . unk . 1915 * 98 .40
3-/2 do . 1885/95 » 37 .60^
■M/a do . 1903 * 83 .50
I . . do. 1896 » 77 .80

b) Ausländische.
I . Europäische.

3. . Belgische Rente Fr. 75 .10
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Ji 96.
3. . Franzos . Rente Fr. 37.
I®/10 Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 55 .90
iv« do . Mon .-Anl . v. 87 »

do . 87 2500r - 52 .90
3. . Holland . An!, v. 96h.fl. 77 .20
4 Ital . amort .89,S.3u .4 Le
33/. cons . stfr . Rte. i . G.
Mio do . Rente i. G . » 97 .50
4»/s Öst . Paoierrente ö. fl 86 .85
4. . üo . üoldrente ö. fl. G 88 .40
4»/S do . Silberrente ö. fl. 86 .15
4. . do . einhtl . Rte.,cv . Kr. 82 .55
4. . do . Staats-Rte. 2ö00r * 34.
4. .
4»/2 do . 20,000r »

Pöring . Tab .-Anl. J6 97 .20
3. . do . umf. 1902S. III . 64.
3. . do . . S. IIl (Spec.) » 10.
s. . Rum. amort . Rte.v. 03* 99 .804. . do . Konv. v. 1890 » 93 .90

“wn . Konv. v. 1891 » 37 .7»
ko. «mort .Rte.v.1806 » 86.

\ »we « Staatsanl .stfr .05* 98 .85
#. • HO. Kons.-Anl.v. 1880* 87 .50
4. . oo . Uold- do. v. 1889» 38 .20
« do fc.-B. S. lu , 116i, , 88 .20
4. . do St.-R. v. 1902stfr. » 89 .55
r»/>» do .Konv .A.v. QSstfr » 85.
31/2 do . Goldanl . 94 stfr. , 77 .20
3. - do . >896 stfr. » 8T .S0
fi/2 Serb . stfr . Gold , 87 .90
i,. do . amort . v. 1895 , 78 .60
&. . Türk .-Eg - Bagd - S. I . 79 .50
ft. . do A«L von 1905 » 73 .30
ft. . Türk Anb von 1908 » 73 .80
ft. . do . 1,1 ' * 73 .40
41/2 90 .50

do . p» ? » 82 .30
31/2 do . St.-R. V. 97 stf . Kr.
1. . do . Eis. Tor Gold » M —

Zf.
41/2
6. .
5. .
(1/2
5. .
5. .
5. .
41/2
4-/2

II . Aussereuropääische.
!. , lArg . I907unk . l912Pes . 100.
1. • Ido . 15Wtgb .ab !910 » ®5-8 °
1 ■ ! do . äuss . E.-B. i .G . 90 £ :100 .80
tt/2  J do. innere von 1888 -M' ~
> - I «o . ättM.Q ..An, .lS97 » 81 -30
i>. I Chile.Aul. von 1911 » i 86 .80

I » %
ChileGold -Anl.v . 06 A\  00 .70
Chin . St.-Anl . v. 1895 S 103.
Chin . St.-Anl. v. 1896£ ! 98 .80
do . 1898. j 91.
do St.-E.-B.v. 11 Hk. . ! SS.
do . St. E. Tient .-Puk . » ! SO .70
CubaSt .-A.04stf .i-O. A  10036
do.stf .i.G.tgb .abl919 » 03 .50
Japan . An!. S. II £ 80 .45
do . v. 1905S. 12- 19 .4

5. . Marokko von 1910 » 101 .60
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 93 .50
5. . do . cons . äu6 . 99stf . L 64.
4. . do . Gold v. 3904stfr. A 73 .40
3. . do cojis . inn .5000rPes. 73.
5. . Tamau3.(25j.mex .Z.) » |
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. L
5. . do . E.-B. in Gold A 93 .90

Provinzial - u . Kommunal
Zf. Obligationen. In o/o.

4. . Kheinpr .20,21,31 -34 JI 05 .70
33/4 do . 22 u. 23 - 92 .25
36/io do . 30 » 89.
3'/2 do . 10, 12-16, 19, 24, 29 32 .30
3»/3 do . » IS JI 33 .40
3. . do . » 9,Hu .14 » 32 .10
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 » 94.
4. . Frkf .a . M. v. Oöu. 14 »
4. . do . v. 1930 unt . 1920 » 95 .60
4. . do . v. 1911 unt . 1922 95 .70
3»/2 do . Lit. N u. Q (abg .) » 97 .30
3-/2 do . Lit. R (abg .) »
3»/r do . Lit S von 1386 *
3-/2 do . W v. 98 u. 08 . 88 .10
3-/2 do . Str .-B. v. 1899 - 96 .60
31/2 do . v. 1901 Abt . 1 .
3-/2 do . A. II, III . 86 .50
3»/2 do . 1903 » 86 .40
31/2 do . 1906A. I, II » 86.
3»/a do . v. Bockenheim »
3«/a Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 » 94 .80
3‘/a do . v.05am . ab 1910 * 36.
4. . Giessen v.1907u.1917 »
3»/a do . v. 03 ukb . b . 08 » 85 .50
3»/2 Homb .v.H .k. 1880u. 99 89.
4. . Köln von 1900 u. 06A 94 .60
31/2 Limburg (abg .) » 90.
4. . Mainz 1907 uk . 1916 . 64 .50
3-/2 do . (abg .j 1878u. 83 »3»/2 do . (abg .) 05uk . b.15» 85 .50
4. . Mannh . 1912 unk . 17 .
3*/2 do . 1904—1905 » 34 .50
4. . München v. 12 uk .42 » 96.
4. . Nürnberg I2uk .47* 95 .50
4. . Wiesbaum v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk. 1916 »
4. . Wiesbaden J90S.S. I » 90.
4. . do . 1908,S. II,u . i9iö»

do . 1912, S. Ill u. 22 .
95,50

4. . 95 .40
3-/2
3-/2

do . (abg .)
do . V. 1887, 96,98.02 »

—

3-/2 do . v. 1903S. I, u . 86.
4. . Worms v. 1901 u. 07 » —
4. . Christiania von 1894» 07 .50
4. . Kopenhg . v. 01 u. n ,
3»/2 do . von 1886 » 87 .20
3»|io Neapel st . gar . Lire 94 .50
4. . Stockholm v. 1880 j* 92 .60
6. . St . Buen .-Air . 1892Pes.
5. . do . 1909 i. G . (409) Lt. 98.
4Va do v. 88 i. G. 2 —

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . ln ofa
9. . 8>/2!A.Deutsch . Creditan . 158.
6V* 6</2'A. Elsäss . Bankges . JX9 .25
6V*| 7. . Badische Bank R.|J 3 5.

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür . A 18 7.
4. . 4. . do . Bod .-C.-A., W. » Z3S .S0
8.058.05do. Handelsbk . 8. fl. 156.

13i/2|14. .do . Hyp -u.Wechs . »
tm  6!/äBarmer Bank-V. » 115 .50
7. 7ViBerg .-Märk . Bank ^ ;'i -44 .S0
91/4 9i/2©erl . Handelst . » 157 .20

j A iiit 91 - >

296.
185.
121 .50
156.

66.
117.

40.
170.
171.
111 .50

54.
193,20
128.
160.
149 .50
127 .30

Vorl . Letzt . In %
Alum.Neuh .(50o/o)Fr 282.
Aschffbg .Buntpap .^ i170.

*• Masch .-Pap . »1123 .30
Bad. Zckf , Wagh . fl.|210 .50
BaugSüdd .I.6Ö0/oE. A\  57 .50
Bleist.Faber Nbg . " " "
Brauerei Binding

» Henninger Frf . »
» HerkulesCass . »
» Hofbr . Nicol. »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern , Oberrad»

Bronzef . Sehlenk »
Cellul ., Bayr. (W.) »
Ceiri. Heidelb . »

» F. Karls . »
» Lothr . Metz » '134 .90

Cham . u .Th .-W.A. 143.
Chem .A.-C . Guan - 121.
* Bad.A.u.Soda ». » 577 .50
» Blei,Silb .Braub . » 84 .50
» D.Gold -,SI-Sch.» 615.
* Fbk öerrnsh -H. » 204 .70
» Fahr . Gdbg . » 235 .75
» F. Griesh . El. * 246 .75

! » Farbw . Höchst » 630.
I » Fbw. Mühlheim » 63.
I » Fabr .,V .Mannh .» 336.
; » Weiler -ter -Meer » 213.
I » Werke Albert » 450.

* Holzverkohlgs . » 307 .75
» Rütgerswerke » 194 .90
> Schramm L. Färb . 274.
» Ult .-Fabr .Ver . » 213.
* Wegei . Rssid . » 214.

Dpfkrb . u.Prh .Hel b. —
Drahtind ., Südd . ^ 117.
El. Accum. Berlin » 343.
» Allg. Ges . Bert. » 239.
» Bergm.-Werke » 129.
» Brown Bov &C. » 138 .80
» Contin , Nürnb . » 119.
» Dtsch.-Übersee > 167 .25
» Felt .u.Guill . L » 151.
* WHomb .v.d .H. » 116.
» Lahmeyer » 121 .50
> Licht u. Kraft » 127 .50
» Lief.-Gs ., Berl. » 207.
» Rein.,G .u. Sch. » 184.
» Schuckert » 144 .50
» Rhein. » 136 .75

Stern, u . Hals . » 214 .25

14. .
10. .
8. .

12.83
3.

15.
iv . .
7.
9. .
31/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

11Va
8.

12.
10.
7.
8.

10.
7t/2

25.
8.

50.
12 .
12. .!
14.
30. .
0

lO. .
12. .
;0 . .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .
5. .
7. .
5. .

10. .
6. .
4. .
5. .
7V2

11. .
12. .
8. .
7Va

20. .
10. .
8. .

12.53
0

15
11. .
7. .
9. .
3»12
7.
0.
9. -
9. ,
7. .
0

11»/
8.
9

10
8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
0

30. .
12. .
14. .
14.
30. . i
0

20. -!
12. .
30. .
15. .!
12»/2
18. .
12. .
14. .
16.
8.

25. .
14. .
5. .
8- -!
51/2j

11. .
8. .
4. .
6. .
71/2
9. .

12. .
8. .
8

12. . 12 . ,
6i/2 6V21» Siemens , Betr.0 n #_• - ti _n  r*V/2

10.
7
6.
9.
0
7.

71/2
10. .
7. .
5
9. .
0
7 . .
7. .
8. .
8. .

12. »

9. . 9.
7»/2
3. . 5

16. . 10-

w. —- 112 .80
» TL-G . Dtsch .A. » 122 .30
> Voigt &Haeffn.,F. 185 .50

Feist &S.Frkf. Sektk. 105.
Gelsenk . Gußst . , j 97 75
Gummif .Berl.-Frkf.» 126 5̂0
äo . Mitteid. (Pet .) , ! 93.

, , Hafenmhl .,Fkf . M. » na.
7. Hfd .Kpf. u. Süd.Kw. 1J .4 .5C
9 Ulkirch Mhlw.Strssb. 127.
S. [«"ghAjeb .Schramb. 183 .75
2. Kalk Rh. Westf. Ji  157 .70

Kunstseidei ., Frkf , _
Ledert . N. Spier > 191.
» Rothe, Kreuzn. » 13.2.

Lohnberg . Mühle - 50.
Ludwigsh . W.-M. . 169.

; 30. , Masch . A., Kleye'r , 3,0!30,
6.

10.
12.
28.
10.
6.
9.
5.

18.
9

17.

131/2 13V2
9. . ! 9- •

21. . 19- •
8»/a‘ 8>/z
9. .!I0- .

12. . 12. .
16. . 16- •
9. .
n. J 0

7.
9.

12.
28.
12.
5.
7.
6.

23.
! 9.
|18. .
10. .

Armat. Hilpert » I 97 .60
Baden., Weinh . » lsl.
deck u. Henkel - 159 .50

12. .

bielefeld D. ,
> Daiinier-Mot.
* Esslingen »
» Fader u. Schl . »
» Fahrzg . Eisen . »
» fM . L Br. Euz . »
» Gasrn. Deutz »
» Oritzn ., Durl . »
* Karlsruher »
* Mannesm.-R »
* Masch. u. A. KI. *
* Moenus »
* Mot . Oberurs , »
» Pokorny u.W . >
* Pfalz.Näh .Kays.»
» Schn.Frankent . »
» Schraub -,Krom .»
» Witten . Stahl »

» 338 . 50
335 .75

77 .60
116.

97 .20
309 .60
119.
270 .50
156.
218 .50
X29.
184 .50
153.
130.
157 .25
286.
160.
163.
801 .00

Vorl . Letzt.
9. . tz.

14.
9V2
3. .

12. .
8. .

12. .
7. .

10. .
8. .
7. .

121/2
14. .
9 .
8»/a
5. .
9. .

15. .
25. .

Waggon Flieha J
22 Napht .-Pr .-G . Nob .»
10. . ölfab . Ver . D. »
3. . Porzellan Wessel »

16. . Pressh ..Spirit , abg .»
8. . Pulvert ., Pf., S+.l . »

12. . Schriftgiesa .Stemp. '»
8. . Schuhf . Vr . Frank . -

11. . j » V. Fulda »
8. . ! » Frank !., Herz -■»
7. . Seilind. (Woiff) °

15 Sieg. Eisenb .u . Bckb
15. . Glasind . Siemens -
10 Steaua Romana *
3»/2 Spinn . Tric ., Bes. »
8. » Westd . lute »

10. . D Verlags-Anst . »
15. . Zellst -Fabr .Waldh .»
25. . Zuckerfab . Frankenit

In %
139.
394.
165 .50

57.
375,
186.
209 .50
123.
146.
118.
117.
198 .40
234.
148.
141.
117.
167.
223 .50
394 .35

9. .
7. .

16. . 23.
10. >

10. ,

15. ,
10. .

Div. Bergwerks -AktSess.
Vorl.Ltet . to W.
12. . 12. . Aumete-Friede .̂ IgO .lO

| Ult . » 160 .50
6 10 BerzeliusBensberg » 177 .50

14. . 14. . ßoeh . Bb. u . G. * 217 .50
Ult . * 216 .75

Braunk .-W.Leonb . » 168.
Buderus Eisenw . » 113 .2o
Conc . Bergb .-G . » 315 .60
Deutsch -Luxemb . » 135 .20

. Ult . » i135 .37
Eschtvei!er,Berg -w, * 221 .80

Ult.
Friedrichshütte
Gelsenkirchen * *

Ult . *
Harpener Bergb . »

'll »/i Hibernia Bergw . »
TO. .j Kaliw. AschersL *

Westereg , »
P.-A. *

6. .j Königin Marienh . »
0 Lothnng . Eisenw . »
6. . Obersch !. E.-B. »

Ult . »
3. .!Oberschi . Eis.-ltt . »

18. . Phönix Bergbau *
Ult . »

12. . Riebeck .. Montan *
8. . V.Kön.-u.LauraThfe'» —

1 Uit . * 159,50
26. - östr . Alp . M. 5.0 . 1 —

9. . 11.

9.
10. .
11. . 113. .!
4»/j f 4i/2|
0. .
0
3»/2

12. .
6 . .

19

(163.
189 .25
177 .40
177.

189 .50
99 .50

01.

61 .50
237 .40
237 .37
195 .50

Aktien v . Transp .-Anetftltes!

Vô LLtzt . »3 D. ut . eh ®. ta w,
*i/,i St/a Lübeck -BBchen .4 !184 .50
7. . : 7. . Allg . D. Kleinb . » 12 » .
8Va 9. . do . Lok.-u.Str .-B. » 17S .S0
S*/4j SV» Berlinergr . Str .-B. » !J ®2
5. . 5 „ Cass . gr . Str .-B. » 154 50
6 6 D . Eis -Betr .-Oes . » Jg ®-50IVt : 6 El. Hochb . Berlin » 137.

6 I 7>/s Schant .E.-B.-Akt. » 127.
s . . ! 6»/2 Südd . Eisenb .-Ges,»
0 0 Westd . Eisend .-G. »
9 . . 10. . Hamb .-Am. Pack . »
5. . 7. . Nordd . Llovd »

122 -50
135 .30
117 .50

S0i°iil2 r'/7
111/2 12
7 7-/r

10 .. in . .

0. . 0. .
4. . 4 .
Sl/2 5
U/4 23/4
7 8. .
6. . 0. .
6. . 6. .
5. . S'/2
6*/5 3. .

b) Au*l2ndf »cli #.
Buschtehr .Lit .A. ö.ffcl *~
do . Lit . B. * “
Öst .-Ung . St.-B. Pf. 1153 .87
do . Süd . (Lomb.) » ( 22 .12
Prag -Dux Pr .-A.ö.fl. 1 —
do . .. St .-Akt. » ! “
RaabÖd .-Ebenfurt * 69.
Orient -E.-B.-Betr .-Ö. 197.
Baltiin. u. Ohio Doii 91»
Pennsylv . R. R. » llO.
Anatol. Eis.-B. Ai ~
Prince Henri Fr . —
GrazerTramwavo .fi. 200.

Pr.-Obiigat. v. Transp.-Änst
Zf.
3. .
4. .
4-/2
4. .
4»/2
4»/2
4»/2
4»/2
4. .
4. -
3*/2

a) Deutsche # !* *«■
|AIlg. D. Kleinb . abg . A\  74 .50
!AHg.LoU.- u.Str .-B.v.98 * j 99.
Bad. A.-G. f. Schiff. * | 80 .50
iCasseler Strassenbahn » 1 93 .50
D. E.-B.-Betr.-G . S. II A  150.
D. Esb .-G.(Ff.)S.llu .lV » 100.
Nordd . Lloyd uk . b . 06 » 98.
do. 1908 uk. 1913 » —
do . v. 02 unk . 07 * —
Südd . Eisenbahn v. 07 » 90,
Südd . Eisenbahn » 81.

4. .
5. .
3*/2
3»/2
8. .
3»/2
3»/8
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
’ifi/w
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4.^
2Vio
2Vio
4. .
5. .
5. .
3»/2
47.
4. .
4»/2
4. -
4*/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V2
4»/2
41/2
3. .
*. .

b) Ausländische.
Elisabethb .stfr .in Gold M
Ost . Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 »
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. 8. ö. fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. *
L.B. stfr .S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

Süd(lomb.) sf. i.G. A

do.
do.
do.
do.
ido.
do.
do.
do.
do.
do.
do . Fr.
de . E. v. 1871 i. G. »

do . Staatsb . 73/74 A
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 A
do . XX. I.-VIII . Em. Fr«
ido. IX. Em. «
Ido. von 1885 »
Ido. v. 1895 stf. i. G. A
iPrag -Dux 18%stf.i.G . ö.fl.
!Raab .-öd , E. stf. i. G . »
Rudolfb .Salzkg. stf. i.G.»
Li vorn . Lii.C, Du . D/2 »
Süd .-Itai . 8. A.-H . Le
-poscanische Central »
V/estsizilian . v. 79 Fr.
do . von 1830 Ls
Gotthardbahn Fr.
Kur8k.-Kiew.8tfr.gar . A
do . Chark . 89 » » »
Mosk . Kasan E.-B. 1909 •
do . uk . 1915 stfr . G. »
Ido. Wor . abl9iOstfr . »
Ido. von 95 stf. g. »
ipodolische verl. 1915 »
jRuss . Südost v. 97 »
Ido. Südwest stfr . g . *
jWarsch .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas v. 1912 »
AnatolischeXo . »
Port . E.-B. v.89I . Rg. »
Saloniki -Monastir »
Xehuantepec ;rckz . 1914*

86 .60
101 .

79,10
78 .70
99 .50
77 .30
77 30

IOO.
76 .80
77.
98 .75
71 .40
51 .75

101 .
87 .80
75 .60
71 .70
71 .90
71.
77 .80
.76 .40
87 .30
71 .50
64 .80

107 .20
93 .80

87 .90
87 .60
86 .20
96.
87 .75
96 .10
86.
95 20
86.
86 .20

96 .40
91 .60
69.

90.

Pfa8idbr. il. Schulciverschr.
v. HypotSieken-Banken.

Zf. Ira
3'/2 JAHg. R.-A., Stuttg . A\  68 * ^ !
3»/2 Ißay .Ver-B. Müll Chen » I SB .lO
4. . Ido. Handelsb . » j 97 .80
3Va !ds . 0«r*1 u. 15 86 .10

Zf.
4. . B v, Hyp .- u . W.»Bk . A
3'/2 do »
4. . do . Bd.-C.-A.,Wzbg , *
3V2 do . 8. 1, 3-5, 20, 21 »
4. . Nürnb .'V.-B.,S.13,20,21*
4. . |do . 8 36u .39uv .20/21 »
3*/-2 |do . »
*1/2iBerliner Hypotheken !). »4
31/2
4. .
4. .
3‘/2
4. .
4. .
3»/r
Sh,
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
3»/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
SV-
4»/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
41/a
31/2
4, -
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3»/2
4, .
4. .
L'/r

3»/2
4. .
3»/r
4i/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
33/4
3*/4
3»/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3»/2
3»/2
32/1»
41/a
4. .
3»/r
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
r»/2
31/2
3»/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .

do.
do . *
Braun.Han Hypb .31».21
do . >. 23 *
do . 5. 23 1»
D.Gr .-Cr .GothaS . 6u. 7*
do. 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg . 110 *
do . » 5 u. 5 »
D. Hyp .-B. Berlin S. lö »
do . S. 14,tik. li. i914 »
do. S. 22 u . 23 uk . 21 »
do . 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk . 1915 »
do . Ser . 21 uk. 20 *
do . S. 16u. 17 »
do . 8. 12, 13. 15u . 19 »
do . Korn.-Ob. 8. 1 »
do .Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 »
do . S. 43 uk . 1913 »
do. S. 46, kdb . 08 »
do . S. 48 uk. 1917 »
do . S. 51 uk . 1920 »
do. S. 52 uk . 1921 »
do. 8. 44 uk. 1913 »
do . S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk . 17«
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do. 471/540 unk . 1916 J
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 * 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 »
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . 8. 2. u. 3 »
Mein . Hyp .-B. 8. 2,6u .7 »
do. 8. 8u . 9uk . 11 »
do . 8 . 11 » 1916 »
do . 8 . 12 » 1917 »
do . 3. 13 * 1918 »
do . 8. 14 » 1919 »
do. 8. 16 » 1921 »
do . 5 . 17 » 1922 »
do. kb . ab 05 u . 07 »
do. Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 »
do. 5 . 7 rückg . 1922 »
do . unk . b. 1906 »
Nordd . Grdk . Weim. »
do . *
Pfalz. Hyp .-B. uk . 1917 »
do . »
Preuß .Bod.-Cr .-Act.-ö . »
do . S. 17, 18 u. 21 »
do . 5.22 uk . 1915 »
do. 5. 25 » 1918 »
do . 8. 26 » 1919 *
do. S 27 » 1920 »
do . 5.28 . 1921 »
do . 3 .29 » 1921 »
do. 5. 20 » 1913 »
do. 5 .23 » 1915 *
do. S. 3, 7, 8, 9 A
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.9Q*
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,61 u.03»
v. 1906 » 16 »
v. 1907 * 17 »
v. 1909 » 19 *
V. 1910 . 20 *

v. 1912 » 22 »
v.1886/89/94/96» i
v. 1904 uk. 13 »
Kom. Ol kd .10* <

08 uk . 17» !
12 uk 22 *

87v . u. 96 » j
06 » 16 »

do. Hypoth .-Act . Bk. »
do. Sr . 125 l auf ) *
do . {80 % | » I
do . | abg .j » |
do . v. 04uk . l3 » 1
do . v. 07 uk. 17 *
do . v. 09 uk. 19 »
do . Kom. v. 11 uk . 21 »
do .Hyp .-V.-G.tAnt.Ctfj »
100. *
do . Pfandbr .-B. 18,19u .22
do . E. 25 unk . 14•
do. £ . 28 » 17 *
do . E. 29 » 19 *
do . E. 30/31 » 20 *
do . E. 26 * 14 »
do . E. 17,18u.24kb . »
do . Kleinb.E. Ikb ab 04»
do . Koin. S 3uk . b. 12 A
do . Landseh Central »
Rhein .Hyp .-B.kb .ab02/07
do . ‘
do.
do.
do.
do.
do.
Ido.

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

1914 »
|Rhein .-Westf . B.-C . S.39
1 5,7 . 7a , 8, 8a, 9 u. 9a »
Ido. S. 10 uk. 1915 »
Ido. 12u . 12a"Sc. 1920 »
|do . Sc 13 uk. 1922»

in%
07.
88 .60
90.
80.
96 .10
©6.10
84 .80
9S .35
91.
83 .10
93 .70
93 .70
83 .80
93.
95.

IOO.
84 .50
92 .50
92 .50
.94.50
86 .50
83 .25
94.
95.
95 .50
94.
84 .50
84 .50

93 .50
94.
94.
©4.50
95.
95 .50
88 .50
85 .50
77.
78.
92 .50
©3,50
94.
95.
84.

110.
83 .50
93.
93 .20
93 .50
93 .60
93 .80
94 .10
94 .70
95.
84.
85.
92 .30
95.
83 .50
92 .10
83.
96.
34 .90

92 .10
92 .10
93 .10
93 .20
93 .20
93 .40
93 .40
86 .50
88 .50
84 .80
92 .80
92 50
92 .80
92 .60
92 .80
93 .60
94 .50
83 .70
83 .70
94 .30
94 .30
95 .30
85 .20

j 84,90
319.

90 .90
83.
92.
92 .25
92 .90
95 .75
93.
87 .50
92 .30
92 .30
93 .50
93 .50
93 .76
87 .50
93.
90.
83 .50

93 .50
93 .20
93 .20
93 .50
94 .80
95 .80
83.
82 .99

92 .80
92.
93 .50
94 .50

Zf.
3V*
4. .
3»/a
4. .
4. -
3*/2
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4, .
3»/2

iRb.-Westf . 8. 2, 4 u. 6 A
jSüdd . B-C. 31/32,34,43 »do . bis inkl . S. 52 »
Westd . Bod. Köln 5. 7 »
do . S. 8 *
do . S. 3 u. 4 *
do. S. 9 *
Württ . H .-B. Em. b . 92 »
do . »
Württ . Kreditv . uk . 20 »
do » 12 *
Württ . Vereinsb . » 20 »

IA»
83 .50
96 .90
86 .50
92 .30
92 .30
83.
84.
95 .20
85 .50
96.
85 .50
90.
86 .50

Staatlich od . orovinzial -garant.
4. .
31/2
4. .
4 .
4. .
4. .
3»/2
4. .
4. .
33/*
3*/2
3*/a
31/2
51/2
3-/2
3. .

Ld . Hess .-H . uk. 1913 A
do . Serie 1, 2.  6 -8 »
L.-K(Cass .) 5.22 uk .1914»
&&. 5 .23 » 1916»
do. S. 24 uk . 1921A
do . 5 . 25 » 1922 »
do. S. 21 » 1917 »
Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 »
do . Lit . Z. uk . 20 »
do. Lit . Uu . X »
do . Lit . J »
do . F. G. H.K. L »
do. M, N, P, Q »
do# Lit . R, 8, »
do. Lit . T a
do . Lit «O« »

90 .50
84 .30
SS.
93 .30
97.
97 .70
87 .70
99.
99.
96.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88

Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
4>/2
4»/2
4»/2
4. .
4»/2
4. .
3»/2
41/2
4. .
4>/2
4»/,
5. .
4»/2
4. .
4*'2
4V2
4. .
4V2
4»/2
4»/a
4. .
4»/2
4 .
4»/2
4/2
4. .
4. .
4«/2
4»/2

Diverse Obligationen.
1Aschaffb Buntp .Hyp . A  92.
Bank für industr . U. » —
Buderus Eisenwerk » 99 .20
Cementw . Heidelbg . » 99.
Chem . Bad. Anil. * 101.
do . Blei- u.Silb. Braub . » SS.
do . Griesheim El. * 99.
■do . Farbw . Höchst » 101.
|do . ind . Mannh . » 98 .50
ido. Kalle 8t Co. H . » 97.
|Deutsch -Luxemb .uk.l5 » 96 .50
lEsb .-B. Frankf a. M. * 99 .50
ido. » 99
lEisenb .-Renten -Bk. » 99 .70
do . » 93 .25
Elktr .Allg. Ges ., S. VI » 100 .50
do . S. VII » 100 .50
do . Dtsch . Ueberseeg . » 102 .60
do . Ges . Lahmeyer » 95.
do . * 83.
|do . Rheingau uk. 17 » 93.
do . Schuckert v. 06. * 98 .10
Ido. * 97 .70
do . Rhein , uk . 15/17 » 94 .50
do . Betr . A.-G. Siem. » ( 98 .40
do . Siem. u. Halske » 100 .50
do . uk. 20 » 93 .50
do . Voigt u .Haeff.Fkf. » IOO.
Frankfurter Hof Hypt . » 95 .50
Hotel Nassau , Wiesb . » 94.
Mannh . Lagerh .-Ges . » 94 .80
Metall.-Ges ., Frankf . * 100 .50
Oelfabr .Verein Dtsch . » 69 .20
Seilindust . Woiff Hyp . » 99 .50
Zellst .Waldhof Mannh . » 97.

3» .
4. .
5. .
S>/2
3. .
3. .
3V2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2*/*

Verzins!. Lose.
Badische Prämien Eh Ir.
Donau -Revulierung ö . II.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Mindener Thlr.
Madrider , abgest . «
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich . V. 1860 ö. B.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. «
Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl.

InV ».
171 .90
160.
184 .10
184 .80
118 .70
141 .80

75 .40
141 .60
178.
127.
507.
385.
111 .

Unverzinsliche Lose.
Per St. in Mk.
« . 7 34 .30

201 .iso
39.
34.

Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Venetianer

Thlr . 20
Le 45
Le 10

s. II. 7
S. fl. 100 608.
ö . fl. 100 580.

Fr . 400 170.
ö . fl. 100 440.

Le 30 72.

80.63
ReichsSiank -Diskont 5 %
Amsterdam . fl. 100 >b«.50
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire IOO
London . Lstr . I
Madrid . . Ps . 100
N.-York (3T .S.)P .100

Geldiorten. Brief. Geld.
Engl .Sovereig . p . St. 20 .49 20 .45
20 Francs -St. » 16 .22 16 .18
Oesterr . fl. 8 St. » 16 .10
do . Kr. 20 St. » 16 .90
Gold -Dollars p . Doll. 4 .18
Russ. Imp . p. St. 214 .80
Gold almarcop . Ko. 2800 2700
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochhalt . Silber » 31 79.
Amerikanische Noten 4 .20 4 .19
(Dotl.5- 1000) p. D. 4 .191/a

Belg. Noten p . lOOFr. 80 .65 80 .55
Enel . p* 1 Lstr. 20 .55 20 .51
Frz . p . 100 Fr. 81 .36 81 .25
Holl . p . 100 fl. 169 .70 169 .80
Ital. p . 100 Le. 81. 80 .90
Oest .-Ung . p. 100 Kr. 85 .15 85 .05
Russ . Gr . p . 100 R. 215.
do . (lu . 3R .ip .100R. 214 .50
Schweiz .N . p . 100 Fr. 81 .20 81 .10

6°/o
5o/o

In Mark

80.77 /2 51/2O/0
20.47 5o/o .
7o75 4 21i/a

Paris . . Fr . 109
Schweiz . . Fr . 108
St. Petersb . S.-R. 108
Triest . . Kr. 10«
Wien . . Kr. 100

181.15
! 80.971/a

215'/z

iSS.

«•/»
«>/-»/,
60/a

5-/2°/«

Londoner Börse.
benmsskurse vom 14. .iammr-

Amerikanische Bahne».
Atchison Top.
Baltimore und Ohio . . .
Canada Pacific - . - .
Chicago -Milwaukee . . .
Denver u . R»° common • ,
Erie common • • • • •

Me e^ashvflfe .*

^ ^ koÄoVest I
Pensylvania Railroad , ,
. . . -
Rock Island • • . .
Southern Paci" L • • . .
do . RMlway common.
Steels common . . ,
Trunc common.
Union Pacific common . .

Mine»,
Amalgamated..
Rio Tinto . . . . . . .

97 .37
93 .75

212 .75
103, ' 5

17 .12
20 .76
12.

140.
21 .95
27 .25
56 .50
87 .26
14 .87
94 .50
25 .37
61 .75
20 .12

161 .37

74 .50
6 .95

14. Januar:
Chartere d . .
De Beers defered . . .
East Rand . . . . .
Geduld . . . . . . .
Goerz . . . . . . .
Goldfields . . . . .
Jagersfontein • • • •
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Minen . . . . .

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897.I960 .
Argent . Navigatord . . .
do . prelered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/, Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
41/, do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2Va Engl . Konsuls . .
4 Griech . Mon. . . .

0 .85
16 .53

1 .95
1.
0 .37
1 .95
5.

11 .25
3 .75
5 .45

101 .
81 .50
19
24 .7«
73.
66 .2 «

IOO.
91.
75.
71 3«
58.
32.
90 .5«
63 .7«
8a.
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